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VORWORT
Zuerst möchten wir uns bei Ihnen bedanken, dass Sie uns für die Anschaffung Ihres neuen
Aufliegers gewählt haben.

Hergestellt mit modernen Produktionstechnologien, ist Ihr neues Fahrzeug mit den höchsten
Sicherheits- und Spareigenschaften ausgestattet, die Sie vollkommen zufrieden stellen
werden.

Die Zubehörteile, Ausstattungen und Geräte, die in Ihrem Fahrzeug zu finden sind, werden
in diesem Handbuch beschrieben. Die beschriebenen Ausstattungen können jedoch je nach
Ausstattung variieren.

Diese Betriebsanleitung enthält wichtige Informationen für den sicheren Betrieb des Fahr-
zeugs. Bewahren Sie deshalb diese Anleitung immer in Ihrem Fahrzeug auf.

Wir empfehlen Ihnen, diese Betriebsanleitung gründlich zu lesen, um Ihr Fahrzeug optimal
zu nutzen und seine Lebensdauer zu erhalten.

*Der Hersteller behält sich das Recht vor, aufgrund von Produktentwicklungen Änderungen
an jedem Produkt ohne vorherige Ankündigung vorzunehmen. Die Urheberrechte für diese
Veröffentlichung liegen beim Hersteller.
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1. ALLGEMEINE INFORMATIONEN
UND SICHERHEITSHINWEISE

1.1. Über dieses Benutzerhandbuch
Die in diesem Handbuch enthaltenen In-
formationen zur Nutzung und zum Be-
trieb wurden erstellt, um Sie mit Ihrem
Fahrzeug vertraut zu machen und Ihnen
zu helfen, Ihr Fahrzeug wie vorgesehen
und gewünscht zu nutzen.

Die hierin enthaltenen Anweisungen ent-
halten wichtige Empfehlungen für einen
sicheren, vollständigen und wirtschaftli-
chen Betrieb Ihres Fahrzeugs. Wenn Sie
diese Hinweise, Warnungen und Emp-
fehlungen befolgen, können Sie nicht
nur Unfälle vermeiden und Reparatur-
kosten und -zeiten reduzieren, sondern
auch sicherstellen, dass Sie Ihr Fahr-
zeug lange Zeit zuverlässig und stö-
rungsfrei nutzen können.

Lesen Sie die Bedienungsanweisungen
in der Bedienungsanleitung sorgfältig
und vollständig durch. Der Hersteller haf-
tet nicht für Schäden oder Mängel, die
durch die Nichtbeachtung dieser Anlei-
tung entstehen können. Die hierin ent-
haltenen Anweisungen müssen durch
örtliche Regeln, Gesetze und Vorschrif-
ten ergänzt werden. Befolgen Sie diese
Anweisungen, um Unfälle zu vermeiden
und die Umwelt zu schützen.

Jede von der bestimmungsgemäßen
Verwendung abweichende Transportver-
wendung gilt als nicht bestimmungsge-
mäß. Der Transport von folgenden
Stoffen ist nicht zulässig:

• Transport von Stoffen, die mit dem
Konstruktionsmaterial des Tankfahr-
zeugs und den verwendeten Dich-
tungselementen reagieren können.
Andernfalls können das Tankfahr-
zeug selbst und die verwendeten
Dichtungselemente beschädigt
werden.

• Verwendung des Tankfahrzeugs un-
ter Druck. Es besteht Explosionsge-
fahr durch Überladung des
Tankfahrzeugs.

• Transport von Menschen oder
Tieren

• Beförderung von ungesicherter
Ladung

• Überschreitung der technisch zuläs-
sigen Gewichte, Achs- und
Stützlasten

• Überschreitung der maximalen
Fahrzeuggeschwindigkeit

• Überschreitung der zulässigen Län-
gen-, Breiten- und Höhenmaße

• Verwendung von Bauteilen wie Rei-
fen, Zubehör, Ersatzteilen usw., die
nicht vom Hersteller zugelassen
sind.

Der Hersteller übernimmt keine Verant-
wortung für Fehlfunktionen und Schä-
den, die sich aus einer nicht
bestimmungsgemäßen Verwendung er-
geben können. Das Risiko liegt in diesen
Fällen allein beim Benutzer.



Vergewissern Sie sich, dass
diese Gebrauchsanweisung in
Ihrem Fahrzeug stets verfüg-
bar und zugänglich ist.

Unsere Fahrzeuge sind mit
vielen optionalen Teilen aus-
gestattet. Diese Teile, sowohl
die serienmäßigen als auch
die optionalen, werden in die-
sem Handbuch bei Bedarf er-
wähnt. Einige Optionen sind
für Ihr Fahrzeug möglicher-
weise nicht verfügbar.

Benutzen Sie Ihr Fahrzeug un-
ter strikter Beachtung der Be-
dienungsanleitung. Wenden
Sie sich bei Problemen, die
gefährliche Folgen haben kön-
nen, sofort an den autorisier-
ten Service.

1.2. Bedeutung der Symbole in der
Gebrauchsanweisung
Um die maximale Sicherheit beim Fah-
ren Ihres Fahrzeugs zu gewährleisten,
finden Sie in diesem Handbuch verschie-
dene Warnhinweise. Jeder Warnhinweis
ist durch ein spezielles Symbol gekenn-
zeichnet. Die Bedeutungen der Symbole
ist wie folgt.

Die mit diesem Warnsymbol
gekennzeichneten Informatio-
nen sind sehr wichtig für die
Gesundheit und die mensch-
liche Sicherheit. Die Nicht-
beachtung dieser
Informationen kann zu schwe-
ren Schäden, Verletzungen
oder sogar zum Tod führen.

Dieses Symbol weist darauf
hin, dass es zu schweren Un-
fällen kommen kann, wenn die
Anweisungen in diesem Hand-
buch nicht befolgt und keine
Vorsichtsmaßnahmen getrof-
fen werden.

Dieses Symbol wird benutzt,
wenn zusätzliche Informatio-
nen erforderlich sind.

Dieses Symbol weist darauf
hin, dass chemische und an-
dere Stoffe auf umweltverträg-
liche Weise entsorgt werden
müssen.

1.3. Persönliche und Allgemeine
Schutzausrüstung
Die persönliche Schutzausrüstung dient
der Vorbeugung von Verletzungen und
wird je nach transportierter Ladung
durch regionale Vorschriften festgelegt.

Verwenden Sie beim Be- und Entladen
eine geeignete persönliche
Schutzausrüstung.

• Je nach der zu tragenden Last müs-
sen Augen, Ohren, Körper und
Atemwege mit der entsprechenden
Schutzausrüstung geschützt
werden.

• Handschuhe und Arbeitsschuhe
werden in der Regel immer
getragen.
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Das Tragen und die Verwen-
dung geeigneter persönlicher
Schutzausrüstungen während
der Arbeit ist obligatorisch.

Langes, offenes oder zusam-
mengebundenes Haar ist bei
Arbeiten am Fahrzeug gefähr-
lich und muss
ordnungsgemäß befestigt
werden, damit es sich nicht in
beweglichen Teilen verfangen
kann.

Es ist strengstens verboten,
während der Arbeit am Fahr-
zeug Krawatten, Halsketten
und/oder baumelnden
Schmuck zu tragen. Sie kön-
nen sich in beweglichen Tei-
len oder Mechanismen
verfangen und schwere oder
lebensbedrohliche Verletzun-
gen verursachen.

Schutzhandschuhe

Während der Arbeit müssen
Arbeitshandschuhe getragen
werden. Es müssen Handsc-
huhe verwendet werden, die
für den Kontakt mit heißen
Teilen oder chemischen Stof-
fen geeignet sind.

Die Handschuhe müssen gut
an der Hand anliegen. Andern-
falls besteht die Gefahr, dass
sie sich in beweglichen Teilen
oder Mechanismen verfangen.

Schutzkleidung

Bei Arbeiten am Fahrzeug
muss ein geeigneter Schut-
zanzug in passender Größe
und Ausführung getragen
werden.

• Die Schutzanzüge dürfen keine Fal-
ten, Knöpfe oder Taschen haben,
und das Verschlusssystem muss so
sein, dass es im Notfall so schnell
wie möglich geöffnet werden kann.

• Die Innentaschen müssen ver-
schließbar sein. Die Manschetten
müssen an die Handgelenke ange-
passt werden können.

Hartschalen-Schutzhelm

Bei Arbeiten in der Nähe von
Fahrzeugen sollte der Kopf
mit einem leichten, von einer
anerkannten Organisation zu-
gelassenen Schutzhelm gesc-
hützt werden.

Kopfhörer zum Schutz

Bei Arbeiten in lauten Umge-
bungen sollten Gehörschutz-
geräte (Kapselgehörschutz
oder Ohrstöpsel) getragen
werden.

Schutzbrille

Bei allen Wartungsarbeiten
muss eine Schutzbrille getra-
gen werden.

Schutzmaske

Bei Arbeiten mit inhalations-
gefährlichen Stoffen oder in
staubiger Umgebung sollten
geeignete Schutzmasken ge-
tragen werden.

1.4. Benutzungsbedingungen und
Sicherheitsinformationen
Bewahren Sie das Benutzerhandbuch
mit dieser Betriebsanleitung sowie die
Unterlagen mit ergänzenden Informatio-
nen im Auflieger an einem leicht zugän-
glichen Ort auf.

Um Unfälle und Umweltbelastungen zu
vermeiden, beachten Sie die Betriebsan-
leitung und die für Sie verbindlichen
Vorschriften.

• Achten Sie auf die Sicherheits - und
Warnschilder an Ihrem Fahrzeug.

• Halten Sie diese Sicherheits- und
Warnschilder stets vollständig und
sichtbar.



• Stellen Sie sicher, dass die trans-
portierte Ladung ordnungsgemäß
gesichert ist.

• Wenn Sie beim Betrieb oder bei der
Benutzung Ihres Fahrzeugs ein Si-
cherheitsrisiko feststellen, halten
Sie Ihr Fahrzeug sofort an und mel-
den Sie die Situation der zuständi-
gen Person oder Institution.

• Nehmen Sie ohne schriftliche Ge-
nehmigung des Herstellers keine
Änderungen oder Ergänzungen an
Ihrem Fahrzeug vor. Andernfalls er-
lischt die Garantie für Ihr Fahrzeug.

• Ersatzteile müssen die vom Herstel-
ler festgelegten technischen Anfor-
derungen erfüllen. Nur
Originalersatzteile erfüllen diese
Anforderungen.

1.5. Gefahren, die auftreten können
Ihr Tankfahrzeug ist nach dem neuesten
Stand der Technik und den allgemein an-
erkannten sicherheitstechnischen Re-
geln gebaut worden. Dennoch besteht
die Gefahr, dass der Bediener und ande-
re Personen verletzt oder sogar getötet
werden und dass das Fahrzeug und um-
liegende Objekte beschädigt werden.

Im Folgenden finden Sie eine Zusam-
menfassung der Gefahren, die bei Arbei-
ten am Tankfahrzeug auftreten können.
Es wird empfohlen, diese Gefahren bis
zum Ende aufmerksam zu lesen.

Gefahr Quelle Zu ergreifende
Maßnahmen

Kontakt mit der
Ladung beim
Beladen, Entla-
den oder
Reinigen

Verletzungs- und
Vergiftungsge-
fahr!

Einatmen der La-
dung oder Kon-
takt mit der Haut
oder den Augen
kann zu Verlet-
zungen führen.

• Vermeiden
Sie Körper-
kontakt mit
dem Lade-
gut und das
Einatmen
von Dämp-
fen des
Ladeguts.

• Lösen Sie
beim Be-
und Entla-
den niemals
die An-
schluss-
schläuche.

• Tragen Sie
Schutzklei-
dung, die
der Art der
Ladung und
den von ihr
ausgehen-
den Gefah-
ren ange-
messen ist.

• Die im Falle
einer Verlet-
zung durch
die Ladung
zu treffen-
den Notfall-
maßnahmen
sind dem Si-
cherheits-
dokument
zu
entnehmen.

Reibung der La-
dung an Tank-
wänden und
Anschlüssen

Brand- und Ex-
plosionsgefahr!

Wenn der Poten-
tialausgleichslei-
ter (Erdungsbol-
zen) nicht
angeschlossen
ist, kann es durch
statische Aufla-
dung zu
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Funkenbildung
und damit zu Ex-
plosionen
kommen.

• Beim Be-
und Entla-
den sowie
bei der Rei-
nigung sind
die Er-
dungsbol-
zen anzu-
schließen.

Betreten des
Tankwagens

Tödliche Verlet-
zungsgefahr!

Das Betreten des
Tankwagens
nach der Fahrt zu
Reinigungs-, In-
spektions-, War-
tungs- und
anderen Zwe-
cken birgt erns-
thafte Gesund-
heitsrisiken.

• Betreten Sie
den Tank-
wagen nur,
wenn es un-
bedingt not-
wendig ist.

• Vor dem Be-
treten des
Tankwa-
gens sind
die erforder-
lichen Gas-
messungen
gemäß den
Vorschriften
durchzufüh-
ren.

1.6. Gefahrenzonen
In diesem Abschnitt werden die Gefah-
renbereiche am und um das Tankfahr-
zeug und die von ihnen ausgehenden
Gefahren kurz erwähnt.

Gefahrenzone Zu ergreifende Maßnahmen

Zwischen Zugmaschine und
Tankfahrzeug

Beim An- und Abkuppeln der Zugmaschine
und des Tankwagens besteht die Gefahr,
dass Personen eingeklemmt oder ge-
quetscht werden.

• Personen müssen sich aus dem Ge-
fahrenbereich fernhalten.



Im Bereich des Tankfahrzeugs Die Anwesenheit von unbefugten Personen
in der Nähe des Fahrzeugs während des
Be- und Entladens ist für Sie und andere
gefährlich.

• Sorgen Sie dafür, dass Unbefugte
den Gefahrenbereich verlassen.

Hinterer Teil des Tankfahrzeugs nicht
angeschlossen

Unter bestimmten Umständen kann ein
Tankwagen, der nicht an der Zugmaschine
befestigt ist, plötzlich umfallen und Perso-
nen verletzen.

• Stellen Sie sich deshalb niemals
hinter einen vom Zugfahrzeug abge-
koppelten Tankwagen.

• Bei Wartungsarbeiten muss der
Tankwagen mit geeigneter Ausrüs-
tung gesichert werden.

1.7. Wetterbedingungen
Vergewissern Sie sich je nach Witte-
rungsbedingungen bei Minusgraden,
dass das Fahrzeug schnee- und eisfrei

ist. Entfernen Sie Schnee und Eis aus
dem Fahrzeug. Bringen Sie sich bei die-
sem Vorgang nicht in Gefahr.
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2. GRUNDLEGENDE
INFORMATIONEN

Auf dem Fahrzeug befinden sich
Fahrzeugkennzeichnungsschilder.

Fahrzeugkennzeichnungsschilder

2.1. Fahrzeug-Identifikationsschild
Das Typenschild des Fahrzeugs befindet
sich auf der rechten Seite des
Fahrzeugs.

Die folgenden Informationen sind auf
dem Typenschild angegeben.

1- Typgenehmigungsnummer

2- Fahrgestellnummer

3- Technisches Gesamtgewicht

4- Technischer Achszapfeninhalt

5- Technische Achslast

6- Gesamte technische Achslast

7- Zulässiges Gesamtgewicht

8- Zulässige Tragkraft des
Königszapfens

9- Zulässige Achslast

10- Gesamte zulässige Achslast

11- Fahrzeugtyp

Typenschild des Fahrzeugs

Da es sich bei Tankschiffen für nichtros-
tende Chemikalien und Bitumen (Teer)
um druckbeaufschlagte/nicht druck-
beaufschlagte Schiffe handelt, die ge-
fährliche Güter befördern, befindet sich
auf diesem Schild außerdem das Ge-
nehmigungssiegel der dritten Organisa-
tion gemäß ADR. Das geprüfte
Bruttovolumen ist ebenfalls auf diesem
Schild angegeben.

2.2. Bremsenaufkleber
Fahrzeuge mit EBS haben einen
Bremsenaufkleber.

Auf dem Bremsenaufkleber sind die fol-
genden Informationen angegeben.

Bremsenaufkleber

1 Unbeladenes Fahrzeug

2 Beladenes Fahrzeug

3 1. abnehmbare Zusatzachse

4 Daten des Bremszylinders



5 Referenzwerte

6 Aufsattelhöhe

7
Ausgewählte Anordnung der
Stifte entsprechend der GIO-
Einsteckposition

8 IN/OUT-Verbindungen

2.3. Fahrgestellnummer
Die Fahrgestellnummer befindet sich auf
der rechten Seite des Fahrzeugs und ist
in einer anderen Farbe als die Farbe des
Fahrgestells gekennzeichnet.

1- Fahrgestellnummerschild

2- Fahrgestellnummer

3- ADR-Kennzeichen

4- Bremsenaufkleber

2.4. Garantie und Haftung
Alle von Ihnen gekauften Auflieger und
LKW-Aufbauten werden nach unseren

Qualitätsstandards und den einschlägi-
gen Vorschriften hergestellt. Um sicher-
zustellen, dass die von Ihnen
erworbenen Produkte stets optimal funk-
tionieren, müssen sie gemäß den Anwei-
sungen und Wartungsprogrammen
gewartet werden. Der Garantiebeginn ist
das Datum der Übergabe des Fahrzeugs
an den Kunden. Die Wartung und Repa-
ratur des Fahrzeugs durch eine Ver-
tragswerkstatt unter Verwendung von
Originalersatzteilen sichert die Gewähr-
leistungsrechte des Kunden. Diese Ga-
rantie basiert auf den hier und im
Garantieheft beschriebenen Benut-
zungs- und Wartungsbedingungen. Es
ist daher wichtig, dass Sie diese Be-
triebsanleitung und das Garantieheft
sorgfältig lesen und verstehen. Das Ga-
rantie- und Wartungsheft muss stets im
Fahrzeug aufbewahrt werden, damit die
autorisierte Reparaturwerkstatt die Ga-
rantiebedingungen und den Wartungs-
nachweis einsehen kann. Dieses wird
von der Vertragswerkstatt bei Reparatu-
ren innerhalb der Garantiezeit benötigt.
Der Kauf eines Anhängers, Aufliegers
oder LKW-Aufbaus ist eine wichtige In-
vestition. Um die Rentabilität der Investi-
tion zu maximieren, müssen die
Verfahren und Empfehlungen des Her-
stellers während der gesamten Nut-
zungsdauer des Fahrzeugs befolgt
werden. Die vom Kunden/Fahrer in die-
sem Buch gemachten Angaben zur Ga-
rantie werden vom Hersteller in einer
Datenbank gespeichert

.
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3. BESTANDTEILE UND NUTZUNG
DES AUFLIEGERS

1-2 Elektrische Anschlüsse der Bremse

3 Königszapfen

4 Mechanische Absattelstütze

5 Unterfahrschutz

6 Unterlegkeil

7 Luftzylinder

8 Schutzblech

9 Bereifung

10 Werkzeugkasten

11 Feuerlöscherkasten

12 Stoßstange

3.1. Bremssystem

3.1.1. Druckluft-Kupplungen
Luftkupplungen bilden die Grundlage für
die Verbindung zwischen Zugmaschine
und Auflieger.

Grundsätzlich gibt es 3 verschiedene Ar-
ten von Luftkupplungen. Funktionell sind
sie gleich, nur die Anschlussarten und
Strukturen unterscheiden sich voneinan-
der. Die Luftkupplungseinrichtung zwi-
schen Zugmaschine und Auflieger
besteht aus zwei Leitungen/Verbindun-
gen, nämlich der Betriebs - und der Ver-
sorgungsleitung. Diese Leitung/
Verbindung ist bei allen Kupplungstypen
vorhanden.

Dienstleitung: Die Leitung, durch die
die pneumatische Druckbremsleitung
von der Zugmaschine übertragen wird.

ZuleitungDie Leitung, durch die die für
den Auflieger und die Druckluftzylinder

benötigte Druckluft von der Zugmaschi-
ne geliefert wird.

Je nach Fahrzeugtyp können eine oder
mehrere der folgenden 3 Arten von Kup-
plungen in Ihrem Fahrzeug vorhanden
sein.

• Standard-Kupplung (Palm-
Kupplung)

• Duamatic-Kupplung

• C (UK)-Kupplung

Wenn Ihr Fahrzeug mehr als
einen Kupplungstyp hat, dür-
fen nicht zwei Kupplungsty-
pen gleichzeitig
angeschlossen werden.

Die Zugmaschine und der Auf-
lieger müssen abgestellt und
mit angezogener Feststellb-
remse gesichert sein, wenn
die Luftanschlüsse montiert/
demontiert werden.

Ihr Fahrzeug kann durch einen
Eingriff in die Parameter des
Bremssystems außer Betrieb
gesetzt werden. Aus diesem
Grund dürfen Eingriffe am
EBS-Modulator nur von auto-
risierten Werkstätten vorge-
nommen werden.

Arbeiten an der Bremsanlage
dürfen nur von speziell gesc-
hultem Personal in autorisier-
ten Werkstätten durchgeführt
werden.

Ihr Fahrzeug verfügt möglicherweise
über Luftprüfpunkte an der Luftkupplung
oder im Bereich des Fahrzeugchassis.
Sie können prüfen, ob sich Luft in der
Bremsleitung des Fahrzeugs befindet,
indem Sie die Abdeckung dieser Prüf-
punkte entfernen und darauf drücken.



Prüfspitze

Handflächenkupplung mit Prüfspitze

3.1.1.1. Standard-Kupplung (Palm)
Anschluss

Kupplungen

• Öffnen Sie die gelben und roten
Schutzdeckel an den Kupplungs-
köpfen, indem Sie sie nach oben
schieben.

• Prüfen Sie, ob die Dichtflächen an
den Kupplungsköpfen sauber und
unbeschädigt sind. Reinigen Sie
das beschädigte Teil bzw. tauschen
Sie es aus, falls erforderlich.

• Schieben Sie die Kupplung des Ab-
schleppwagens von oben nach un-
ten in die richtige Position. Achten
Sie darauf, dass sie richtig einge-
steckt ist.

• Schließen Sie immer zuerst den
Bremsdruckluftanschluss gelb (2)
an.

• Schließen Sie den Vorratsdruckluft-
anschluss rot (1) an.

3.1.1.2. Entfernen der
Standardkupplung (Palm) Verbindung

• Trennen Sie die von der Zugmaschi-
ne kommende Kupplung von der
Kupplung, indem Sie sie nach oben
anheben.

• Lösen Sie immer zuerst den Druck-
luftanschluss (rot).

• Trennen Sie den Bremsdruckluftan-
schluss (gelb).

• Die abgekuppelten Anschlussköpfe
und Stecker mit Schutzkappen
abdecken.

Verschließen der Anschlussstutzen
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Das Fahren mit nicht
ordnungsgemäß angeschlos-
senen Druckluft- und Stromk-
reisanschlüssen ist gefährlich
und verboten. Stellen Sie sic-
her, dass alle elektrischen Ver-
bindungen zwischen Auflieger
und Zugmaschine vollständig
und korrekt hergestellt sind.

Die Verwendung von beschä-
digten Druckluftanschlüssen
kann zu ernsthaften Gefahren
führen. Gerissene oder besc-
hädigte Druckluftanschlüsse
vermindern die Bremsleistung
des Fahrzeugs.

3.1.1.3. C (UK) Kupplungsanschluss

C (UK) Kupplungsanschluss

• Prüfen Sie, ob die Dichtflächen an
den Kupplungsköpfen sauber und
unbeschädigt sind. Reinigen Sie
das beschädigte Teil oder tauschen
Sie es aus, falls erforderlich.

• Schließen Sie immer zuerst den
Bremsdruckluftanschluss gelb (1)
an.

• Schließen Sie den Versorgungs-
druckluftanschluss rot (2) an.

• Stellen Sie sicher, dass die Kupp-
lungsköpfe richtig sitzen.

3.1.1.4. C (UK) Kupplungsanschluss
entfernen

• Sie können die Kupplung trennen,
indem Sie die Klinke der C-Kupp-
lung in Richtung Fahrzeugheck
drücken.

• Trennen Sie immer zuerst den
Druckluftanschluss (rot) (2).

• Trennen Sie den Bremsdruckluftan-
schluss (gelb) (1).

Die Kupplungsfilter müssen in
regelmäßigen Abständen ge-
reinigt werden.

3.1.1.5. Duomatic-
Kupplungsverbindung

Duomatic-Kupplungsverbindung

• Prüfen Sie die Dichtungsflächen an
den Kupplungsköpfen auf Sauber-
keit und das Vorhandensein von Be-
schädigungen. Reinigen Sie das
beschädigte Teil und tauschen Sie
es ggf. aus.

• Führen Sie die Kupplung von der
Zugmaschine in diesen Bereich ein,
indem Sie den Griff des Anschluss-
kopfes (1) nach unten ziehen.

Die Kupplungsfilter müssen in
regelmäßigen Abständen ge-
reinigt werden.

3.1.1.6. Demontage der Duomatik-
Kupplungsverbindung

• Trennen Sie die Kupplung von der
Zugmaschine, indem Sie den Griff
des Anschlusskopfes (1) nach unten
ziehen.

• Schließen Sie die Kupplungsdeckel,
indem Sie den Hebel langsam
loslassen.



3.1.2. Luftbehälter
Luftbehälter sind das Element des Kreis-
laufs, das die Luft im System speichert
und verhindert, dass der Kompressor ak-
tiviert wird, wenn der Druck in der Druck-
luftflasche unter einen bestimmten Wert
fällt, ohne dass ein Dauerbetrieb erfor-
derlich ist.

Die Anzahl und das Fassungsvermögen
der Luftbehälter können je nach den
technischen Daten Ihres Fahrzeugs
variieren.

In kalten Jahreszeiten oder bei hoher
Luftfeuchtigkeit kann sich Kondenswas-
ser in der Luftleitung bilden und im
Druckluftbehälter sammeln.

Zugmaschinen sind in der Regel mit
Lufttrocknern ausgestattet, die die
Feuchtigkeit aus der Luft entfernen. Den-
noch kann sich in der Luftleitung Kon-
denswasser bilden, das sich im
Drucklufttank sammelt. Dieses ange-
sammelte Wasser muss über das Was-
serablassventil abgelassen werden, das
sich unter den Luftbehältern befindet.

Dazu werden die Ventilstifte nach oben
gedrückt, bis das Kondensat vollständig
abgeleitet ist.

Luftbehälter

1. Druckluftbehälter

2. Wasserablassventil

Kondensat im Druckluftbehäl-
ter kann Korrosion verursac-
hen und die Funktion der
Bremsanlage und der Luftfe-
derung beeinträchtigen. Gef-
rorenes Kondensat kann zu
einem Totalausfall der Brem-
sanlage führen und schwere
Unfälle verursachen.

Bei niedrigen oder stark
schwankenden Au-
ßentemperaturen sollte das
Kondensat häufiger kontrol-
liert werden.

Wenn der Druck im Bremsluft-
behälter unter 4,5 bar fällt,
leuchtet die EBS-Warnleuchte
an der Zugmaschine auf. Der
Fahrer wird gewarnt.

Wenn der Druck in der Be-
triebsleitung (roter Deckel)
unter 2,5 bar fällt, werden die
Bremsen automatisch
blockiert.

3.1.3. EBS Steckdose

EBS Steckdose

Das elektronische Bremssystem (EBS)
ist für Ihre Anhänger und Auflieger
erhältlich.

EBS ist ein elektronisch gesteuertes
Bremssystem, das mit automatischen
Antischleudersystemen (ABV/ABS) und
einer automatischen lastabhängigen
Bremsdruckregelung (ALB) ausgestattet
ist.
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Um das EBS-System nutzen zu können,
müssen sowohl Ihre Zugmaschine als
auch Ihr Anhänger mit einem EBS-Sys-
tem ausgestattet sein. Um das EBS-Sys-
tem zu aktivieren, schließen Sie den
EBS-Stecker der Zugmaschine an die
EBS-Steckdose am Armaturenbrett an.

• Das Fahren ohne EBS-Steckeran-
schluss ist gesetzlich verboten.

• Fahren Sie nur mit einer zugelasse-
nen und vorschriftsmäßigen EBS-
Steckverbindung in funktionstüchti-
gem Zustand.

• Verbinden Sie immer die EBS-
Steckverbindungen zwischen Zug-
maschine und Anhänger.

• Überprüfen Sie die EBS-Steckver-
bindung mit einem Systemcheck
(die Magnetventile im EBS-Modula-
tor werden hörbar und kurz aktiviert
und nach "Zündung ein" für 2 Se-
kunden deaktiviert).

Eine systematische Überprüfung des
elektronischen Bremssystems (EBS)
wird an der Zugmaschine bei einge-
schalteter Zündung und während der
Fahrt durchgeführt. Störungen im EBS-
Bremssystem können durch eine Warn-
lampe / Warnanzeige an der Stirnwand
der Zugmaschine angezeigt werden,
wenn die Zugmaschineneinheit geeig-
net/eingestellt ist.

Die Warnlampe/Warnanzeige leuchtet
nach dem Einschalten der Zündung auf.
Wenn kein Fehler festgestellt wird, er-
lischt die Warnlampe/Warnanzeige nach
ca. zwei Sekunden.

Wurde bei der letzten Fahrt ein Fehler
festgestellt (z. B. Sensorfehler), leuchtet
die Warnlampe/Warnanzeige auf und er-
lischt, wenn die Geschwindigkeit > 7 km/
h ist.

Erlischt die Warnlampe/Warnanzeige
auch bei Fahrtantritt nicht, lassen Sie
den Fehler in einer Vertragswerkstatt
beheben.

Um die Funktion des EBS zu
gewährleisten, dürfen Satte-
lanhänger mit EBS-Anhängern
nur von der Zugmaschine ge-
zogen werden, die mit folgen-
dem Anschluss ausgestattet
sind:

Zugmaschine mit ISO 7638-1996 Ste-
cker (ABS + CAN), 7- polig, 24 V, CAN-
Datenleitung (Zugmaschinen mit EBS)

Das Fahren ohne EBS-Stecker
oder mit einer EBS-Fehlfunk-
tion kann dazu führen, dass
der Sattelauflieger übermäßig
oder ungleichmäßig bremst,
was zu Unfällen führen kann.

Das EBS-System des Anhän-
gers verfügt über eine zusätz-
liche Spannungsversorgung.
Dank der Stromversorgung
durch das Bremslicht wird die
Sicherheitsfunktion im Falle
eines EBS- Steckers oder Ka-
belbruchs aktiviert. In diesem
Fall wird das EBS von der
Bremslichtspannung ges-
peist, um die ALB-Funktion
(automatische lastabhängige
Bremsdruckregelung) und die
ABV- Funktion (Anti-Schleu-
der-Bremssystem) zu
gewährleisten.

3.1.4. Rollstabilitätsunterstützung /
Roll Stability Support (RSS)
Hierbei handelt es sich um eine in den
Anhängermodulator / das EBS integrier-
te Funktion, die als Vorsichtsmaßnahme
automatisch bremst, um die Stabilität
des Fahrzeugs im Falle einer Über-
schlaggefahr wiederherzustellen. Es ist
jedoch zu beachten, dass diese Funktion
nicht die Gesetze der Physik außer Kraft
setzt.

Die RSS-Funktion nutzt die Eingangs-
werte des Trailer EBS E, wie z. B. Radd-
rehzahlen, Beladungsinformationen,
Zielverzögerung, sowie einen im Trailer
Modulator integrierten
Querbeschleunigungssensor.



Bei Erkennung einer Überschlagsgefahr
wird eine unabhängig gesteuerte (IR)
Hochdruckbremsung auf die kurvenäu-
ßeren Räder des Anhängerfahrzeugs
ausgeübt, um die Fahrzeuggeschwindig-
keit und die Querbeschleunigung zu re-
duzieren und damit die
Überschlagsgefahr zu verringern, d. h.
ein Überschlagen des Fahrzeugs zu ver-
hindern. Der Bremsdruck der kurvenin-
neren Räder bleibt weitgehend
unverändert. Die RSS- Bremsung wird
beendet, wenn die Überschlagsgefahr
nicht mehr besteht.

Diese Funktion verringert die
Überschlagsgefahr, beseitigt
sie aber nicht vollständig.

3.1.5. PREV ( Notfallventil zum
Entriegeln der Parkbremse)
Die Bedienelemente der Bremsen befin-
den sich in der Regel auf der Fahrerseite
des Fahrzeugs. Je nach Bauart kann die
Anordnung variieren.

Bedienelemente der Bremse

Schwarze Taste (1): Taste für die
Betriebsbremse.

Rote Taste (2): Federbetätigte
Feststellbremse

Während der Fahrt muss die
rote Taste gedrückt und die
schwarze Taste zurückgezo-
gen werden.

3.1.5.1. Betriebsbremse
Diese Taste dient zum Manövrieren ab-
gestellter Fahrzeuge ohne angeschlos-
sene Druckluftleitung. Die schwarze
Taste kann nur gedrückt werden, wenn
der Auflieger von der Luftleitung abge-
koppelt ist.

Durch Drücken der schwarzen Bedien-
taste wird die Betriebsbremse deaktiviert
und das Manövrieren wird durchgeführt.
Um sie wieder einzuschalten, wird dieser
Knopf herausgezogen.

Eine wiederholte Betätigung
der Betriebsbremse ohne
Abklemmen der Luftleitung
führt zu einem Druckabfall im
System und einer Verringe-
rung der Bremsleistung.

Die Betriebsbremse des Aufliegers wird
automatisch aktiviert, wenn Sie den
Druckluftanschluss der Zugmaschine
abtrennen. Diese Taste kehrt automa-
tisch in die Fahrposition zurück, wenn
der Luftanschluss hergestellt ist.
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Diese Betriebstaste wird nur
zum Manövrieren beim vorü-
bergehenden Parken verwen-
det. Nach dem Manövrieren
muss die unten beschriebene
federbelastete Feststellbrem-
se angezogen und das Fahr-
zeug mit Unterlegkeilen
gesichert werden.

3.1.5.2. Handbremse

Federbelastete Handbremse

Dieser Steuerknopf wird bei Sattelzügen
mit oder ohne Zugmaschine verwendet,
um das Fahrzeug bei längeren Stopps
auf ebenem oder abschüssigem Gelän-
de zu stabilisieren.

Diese Bremse wird aktiviert, indem der
rote Bedienknopf nach außen gezogen
wird. Durch erneutes Drücken des Knop-
fes wird die Bremse wieder deaktiviert.

Diese Bremse wird nicht auto-
matisch gelöst. Sie muss vor
dem Losfahren manuell gelöst
werden.

3.1.6. Bremsbalg
Ihr Fahrzeug ist wahlweise mit Achsen
ausgestattet, die für Scheiben- oder
Trommelbremsanlagen geeignet sind.
Bei beiden Achstypen wird die Brems-
funktion jedoch mit Hilfe von Bremsbäl-
gen ausgeführt. Diese Bremsbälge
werden je nach Fahrzeugtyp und

Tragfähigkeit des Fahrzeugs ausge-
wählt. Aus diesem Grund sollten nur au-
torisierte Servicestellen in Anspruch
genommen werden.

3.1.6.1. Manuelles Lösen der
Bremsbalg-Hilfsfeder
Im Falle eines Bremsversagens ist ein
manuelles Lösen des Bremsbalgs
möglich.

Deaktivieren der Feststellbremse

• 1. Loch in der Bremsmanschette

• 2. Schraube der Notlüftung

• 3. Mutter

• Entfernen Sie die Schraube der Not-
lüftung (2) aus ihrer Position (4),

• Drehen Sie die Schraube der Notlüf-
tung (2) im Uhrzeigersinn (90°), bis
sie in der Bremsmanschette (1)
einrastet.

• Schrauben Sie die Haltemutter (3)
auf die Schraube der Notlüftung (2).

• Ziehen Sie die Mutter (3) mit dem
passenden Schraubenschlüssel bis
zum Anschlag an.

Die Schraube der Notlüftung ist einge-
rastet, der Bremsbalg ist nicht funktions-
fähig. In diesem Fall wirkt der Bremsbalg
nur auf die Betriebsbremsen. Auch wenn
der Druck in der Druckluftflasche des
Aufliegers unter 2,5 bar sinkt, wird die
Federspeicherbremse durch diesen Vor-
gang nicht aktiviert.



Bei einigen in Fahrzeugen ver-
wendeten Bremsfedern befin-
det sich die Notlöseschraube
nicht im Schlitz (4) an der Sei-
te der Bremsfeder, sondern im
Schlitz (1) auf der Rückseite
der Bremsfeder. Zum Lösen
der Federn kann sie nur mit
dem entsprechenden Schrau-
benschlüssel gedreht werden.

Vor diesem Vorgang muss das
Fahrzeug mit Hilfe von Keilen
stabilisiert werden. Andern-
falls kann es zu schweren Ver-
letzungen und Unfällen
kommen.

3.1.6.2. Manuelle Betätigung der
Bremsbalg-Hilfsfeder

Lösen der Feststellbremse

Lösen der Feststellbremse

• Entfernen Sie die Mutter (2) von der
Notentriegelungsschraube (1) mit
einem geeigneten
Schraubenschlüssel.

• Drehen Sie die Notentriegelungs-
schraube (2) gegen den Uhrzeiger-
sinn (90°) und lösen Sie sie.

• Entfernen Sie die Notlüftungs-
schraube (2).

• Setzen Sie die Notlüftungsschraube
(3) in ihre Halterung.

• Schrauben Sie die Mutter und die
Unterlegscheibe auf die Notlüf-
tungsschraube und ziehen Sie sie
mit einem geeigneten Schrauben-
schlüssel ganz fest.

• Schließen Sie die
Schutzabdeckung

Die Federspeicherbremse wird mecha-
nisch gelöst und der Bremszylinder
betätigt.

Die Notlüftungsschraube ist deaktiviert,
der Bremsbalg ist aktiviert.

Vor diesem Vorgang muss das
Fahrzeug mit Hilfe von Keilen
stabilisiert werden. Andern-
falls kann es zu schweren Ver-
letzungen und Unfällen
kommen.

Bewegen Sie das Fahrzeug
nach diesem Vorgang erst
dann, wenn Sie sicher sind,
dass alle Bremsbälge
ordnungsgemäß
funktionieren.

3.2. Aufhängungssystem
Ihr Fahrzeug ist mit einem Luftfede-
rungssystem ausgestattet.

3.2.1. Luftfederung mit manueller
Steuerung
Funktionsweise;

In der Fahrstellung hält die Luftfederung
den Sattelanhänger unabhängig von der
Beladung permanent in einer bestimm-
ten Höhe. Mit dem Absenk-/Hebeventil
(1) am Bedienpult kann der hintere Teil
des Sattelanhängers im Stand für



25 / 138

verschiedene Zwecke, z. B. für Ladevor-
gänge, abgesenkt oder angehoben
werden.

Manuell gesteuerte Luftfederungs-Fahrstellung

Durch Drehen des Bedienhebels gegen
den Uhrzeigersinn kann der Anhänger
angehoben werden.

Anheben der Federung

Durch Drehen im Uhrzeigersinn kann
der Anhänger nach unten abgesenkt
werden.

Absenken der Federung

Um das Fahrzeugniveau zu stabilisieren,
indem das Absenken gestoppt wird, kön-
nen Sie den Bedienhebel in den 45°-

oder 135°-Winkel bringen, wie in der Ab-
bildung unten dargestellt. Der Joystick
muss wieder in die aufrechte Position
gebracht werden, bevor Sie wieder los-
fahren können.

Stabilisierung der Fahrzeughöhe

Wenn das Fahrzeug vor der
Fahrt nicht in die Fahrposition
gebracht wird, kann es zu
Schäden am Fahrzeug kom-
men. Außerdem kann es zu
Höhenproblemen kommen.

3.2.2. Automatische Fahrstellung
(Auto-Reset)
Der Steuerhebel mit der Funktion Auto-
Reset (automatische Rückkehr zur Fahr-
höhe) wird ähnlich wie die in 3.2.1 be-
schriebene manuelle Steuerung
verwendet. Bei diesem Steuerhebel
kehrt das Fahrzeug jedoch automatisch
in die Fahrhöhe zurück, wenn die EBS-
Steckdose im Fahrzeug angeschlossen
ist und die vom Hersteller festgelegte
Geschwindigkeit erreicht ist.



Automatische Fahrstellung

3.2.3. Elektronisch gesteuerte
Luftfederung (ECAS)
Die elektronisch gesteuerte Luftfederung
(ECAS) ist als Option erhältlich. Dieses
System regelt elektronisch das Fahrni-
veau oder ein beliebiges Niveau. Wenn
die EBS- Steckdose an das Fahrzeug
angeschlossen ist, kehrt das Fahrzeug
automatisch auf die Fahrhöhe zurück,
wenn die vom Hersteller festgelegte Ge-
schwindigkeit erreicht ist.

Durch Drücken der Tasten zum Absen-
ken und Anheben wird das Fahrzeug auf
die gewünschte Höhe gebracht.

Elektronisch gesteuertes Bedienfeld für die
Luftfederung

3.3. Elektrisches System
In unseren Fahrzeugen sind 15-polige
(1) Buchse, 2x7-polige (2) Buchse (in
Tankwagen ohne ADR) oder 15-polige
Buchse + 2x7- polige Buchse (in Tank-
wagen ohne ADR) zur Versorgung der
Beleuchtungsanlage optional erhältlich.
Mit Hilfe der 15-poligen Steckdose oder
der 2x7-poligen Steckdose können Sie
Ihr Fahrzeug von der Zugmaschine aus
aus mit Strom versorgen.

Elektrische Anlage

Die Zugmaschine darf nicht
gefahren werden, bevor der
elektrische Anschluss herges-
tellt ist.

Vergewissern Sie sich vor
dem Anschluss, dass Ihr Zug-
fahrzeug über einen normge-
rechten elektrischen
Anschluss verfügt. Andern-
falls kann es zu Störungen in
der elektrischen Anlage oder
der Bremsanlage kommen.

3.3.1. 15 Pin Steckdose
Sie versorgt elektrische Systeme wie
Brems - und Signallampen in Aufliegern
mit Strom. Der Anschluss Ihrer 15-poli-
gen Steckdose erfolgt nach der Norm
ISO 12098.

Die Abdeckung der Steckdose muss ge-
öffnet werden und die von der Zugma-
schine kommende Steckdose muss
richtig aufgesetzt werden.
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Informationen über die Funktionen der
Stifte können Sie den nachstehenden
Diagrammen entnehmen.

Pin Bedeutung

1 Linker Indikator

2 Rechter Blinker

3 Nebellampe

4 Masse

5 Linkes Rücklicht

6 Rechtes Rücklicht

7 Bremslicht

8 Rückfahrscheinwerfer

9 Vorratsleitung

10 Leer

11 EBS

12 Achsanhebung

13 Boden

14 Leer

15 Leer

3.3.2. 2x7 Pin Steckdose
Sie versorgt elektrische Systeme wie
Brems- und Signallampen in Aufliegern
mit Strom. Die 2x7-poligen Steckdose-
nanschlüsse werden gemäß den Nor-
men 24S ISO 3731 und 24N ISO 1185
hergestellt.

Die Abdeckung der Steckdosen sollte
geöffnet werden und die vom Zugfahr-
zeug kommenden Steckdosen sollten
richtig eingesetzt werden.

Informationen über die Funktionen der
Stifte können Sie den nachstehenden
Diagrammen entnehmen.

Die Pinbelegung kann je nach
Fahrzeugspezifikation
variieren.

ISO3731 Steckdose



Pin Bedeutung

1 Boden

2 Leer

3 Rückfahrscheinwerfer

4 Zuleitung

5 Leer

6 Achsanhebung

7 Nebelscheinwerfer

ISO 1185 Steckdose

Pin Bedeutung

1 Masse

2 Linkes Rücklicht

3 Linker Blinker

4 Bremslicht

5 Rechter Blinker

6 Rechtes Rücklicht

7 EBS

Beim Anschluss von Zug-
maschinenkabeln ist die Far-
be der Steckdosen zu
beachten. Die Steckdose, die
der Norm ISO 1185 entspricht,
ist schwarz und die Steckdose
nach ISO 3731 ist weiß. Wenn
Ihr Fahrzeug den Normen en-
tspricht, können Sie die
schwarze Steckdose Ihrer
Zugmaschine an die schwarze
Steckdose des Aufliegers und
die weiße Steckdose an die
weiße Steckdose anschließen.

3.3.3. Beleuchtungssystem
Ihr Fahrzeug verfügt über eine Beleuchtungsanlage, die den einschlägigen Vorschriften
entspricht.
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1 Elektrische Steckdose

2 Bremsleuchte

3 Anzeigeleuchte für das
Leitungsende

4 Nummernschild-Beleuchtung

5 Seitliche Positionsleuchte

6 Modulator

Die Beleuchtungsanlage sollte regelmä-
ßig überprüft werden. Im Falle einer Stö-
rung muss diese sofort behoben werden.
Bei den vorzunehmenden Eingriffen
müssen die Kabel durch vom Hersteller
zugelassene Steckdosen oder Verteiler-
dosen geführt und Originalersatzteile
verwendet werden.

Das Hinzufügen oder Entfer-
nen von Lampen am Fahrzeug
kann dazu führen, dass Ihr
Fahrzeug gegen die Vorschrif-
ten verstößt.

Fahrzeuge mit LED-Elek-
trosystemen verbrauchen
sehr wenig Energie. Aus die-
sem Grund kann es bei alten
Zugmaschinen zum Aufleuch-
ten der Störungsleuchte kom-
men, obwohl keine
Fehlfunktion des Systems
vorliegt.

Eingriffe an der elektrischen
Anlage außerhalb der autori-
sierten Dienste können zu
Schäden an Ihrem Fahrzeug
führen und Ihr Fahrzeug kann
aus der Garantie fallen.

3.4. Königszapfen
Der Königszapfen ist die Welle, mit der
der Auflieger mit der Zugmaschine ver-
bunden ist. Der Königszapfen mit 2'' oder
3,5'' Durchmesser ist optional erhältlich.
Der Durchmesser muss vor dem Ankup-
peln der Zugmaschine überprüft werden.



Bei einem ungeeigneten Kö-
nigszapfendurchmesser kann
es zu Unfällen kommen.

Der Königszapfen mit Flansch wird ver-
wendet, um den Königszapfen im Falle
einer Störung oder eines Unfalls leicht
austauschen zu können.

Königszapfen

Beträgt der Verschleiß des Kö-
nigszapfens mehr als 2 mm,
muss dieser ausgetauscht
werden.

Auch eine doppelte Aufnahme ist optio-
nal vorhanden. Die Bolzen um den Kö-
nigszapfen können entfernt werden und
der andere Königszapfen kann in den
Schlitz montiert werden. Achten Sie in
diesem Fall darauf, dass die Gesamtlän-
ge des Aufliegers die länderspezifischen
Vorschriften nicht überschreitet.

3.5. Mechanische Füße
Hinter dem Schwanenhals des Fahr-
zeugs befindet sich ein vorderes mecha-
nisches Bein, damit Ihr Fahrzeug ohne
Zugmaschine abgestellt werden kann.

3.5.1. Vorderer mechanischer Fuß
Arbeitsprinzip
Der Hebel (1) wird aus der Halterung (2)
entnommen und in die aufrechte Position
des Aufliegers gebracht.

Mechanische Absatellstütze

Niedrige Geschwindigkeit (A): Wenn
der Hebel (1) ganz eingedrückt ist, führt
er eine Hebe-/Senkbewegung mit niedri-
ger Geschwindigkeit aus. Diese Stellung
wird verwendet, um den Auflieger leicht
anzuheben, nachdem die Platten der Ab-
sattelstützen den Boden berührt haben,
um ihn von der Zugmaschine zu trennen
oder um die Last von der Zugmaschine
zu nehmen.

Hohe Geschwindigkeit (B): Hebt/senkt
sich mit hoher Geschwindigkeit, wenn
der Hebel in die vollständig ausgefahre-
ne Position gebracht wird. Diese Position
dient zum schnellen Absenken der Füße,
bis die Fußschuhe (Platten) den Boden
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berühren, wenn der Sattelauflieger von
der Sattelzugmaschine abgekoppelt
wird, oder zum schnellen Anheben der
Füße nach dem Ankoppeln des des Auf-
liegers an die Sattelzugmaschine.

Der Hebel befindet sich normalerweise
auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs.

Sichern Sie den Sattelauflie-
ger unter allen Umständen
durch korrekt positionierte
Unterlegkeile gegen Umkip-
pen. Eine nicht
ordnungsgemäße Sicherung
des Fahrzeugs kann zu einer
Beschädigung des mecha-
nischen Fußes oder des Fahr-
zeugs führen.

Wenn das Be-/Entladen durch-
geführt wird, während das
Fahrzeug nicht mit der Zug-
maschine verbunden ist, kann
sich die Front oder das Heck
des Fahrzeugs in die Luft he-
ben. Schwere Unfälle und
Schäden können die Folge
sein. Aus diesem Grund muss
das Fahrzeug beim Be- und
Entladen mit der Zugmaschi-
ne gekoppelt sein.

Wenn die Zugmaschine mit
dem beladenen Fahrzeug los-
fährt, achten Sie darauf, dass
die Last gleichmäßig im Fahr-
zeug verteilt ist. Andernfalls
kann sich der vordere oder
hintere Teil des Fahrzeugs
aufgrund des Schwerpunkts
anheben und schwere Unfälle
verursachen.

Um die mechanischen Absattelstützen
zu schützen, müssen Sie dafür sorgen,
dass seitliche Bewegungen Ihres Fahr-
zeugs so weit wie möglich verhindert
werden. Beachten Sie dazu die folgen-
den Kriterien:

• Trennen Sie den Auflieger nur dann
von der Zugmaschine, wenn sich
die Absattelstützen in der mittleren
(neutralen) Position befinden.

• Bei längerem Abstellen von Auflie-
gern, die nicht mit der Zugmaschine
verbunden sind, ist darauf zu ach-
ten, dass die Luftfederung abge-
senkt ist und die Stützen
anschließend eingestellt werden.
Dadurch wird sichergestellt, dass



der Laderaum eben bleibt. Auf diese
Weise haben Vorder - und Rücksei-
te des Aufliegers den gleichen Ab-
stand zum Boden.

Mechanische Absattelstützen

Vergewissern Sie sich, dass
die Absattelstützen in der
geschlossenen (höchsten) Po-
sition steht, bevor Sie
losfahren.

3.6. Seitenschutzeinrichtungen
(Unterfahrschutz)
Die Seitenschutzvorrichtungen müssen
sich während der Fahrt in geschlossener
Stellung befinden. Einige Seitenschutz-
vorrichtungen können nach oben geöff-
net werden, um Servicearbeiten, wie z.
B. den Zugang zum Reserveradreifen,
zu erleichtern.

Unterfahrschutz

Das Fahren mit geöffnetem
Unterfahrschutz ist gefährlich
und gesetzlich verboten. Dies
kann bei Verkehrsunfällen zu
schweren Verletzungen, auch
mit Todesfolge, führen. Verge-
wissern Sie sich vor Fahrtan-
tritt, dass der Unterfahrschutz
abgesenkt und gesichert ist.

Stift

Abnehmen des Schutzes: Nach dem
Öffnen der Entriegelungsstifte (2) des
Schutzes auf beiden Seiten wird der Un-
terfahrschutz entfernt und
herausgenommen.

Wenn der Unterfahrschutz
nicht richtig befestigt ist, kann
er nach unten fallen und Ver-
letzungen verursachen.

Anbringen des Schutzes: Setzen Sie
den Schutz auf beiden Seiten ein und
stecken Sie die Stifte ein.

3.7. Achsensystem für Auflieger
In Ihren Fahrzeugen werden Achsen mit
Scheiben- oder Trommelbremsen
verwendet.

Aufliegerachsen dürfen nur mit der auf
dem Typenschild des Fahrzeugs ange-
gebenen und gesetzlich zulässigen ma-
ximalen Achslast belastet werden. Der
Benutzer ist für die Verwendung und
Wartung der Aufliegerachse entspre-
chend ihrem Zweck und ihrer Kapazität
verantwortlich.
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Das einwandfreie Funktionieren des
Bremssystems hängt von der Verwen-
dung eines Sattelaufliegers mit dem glei-
chen System und / oder einem
kompatiblen Zugfahrzeug ab. Aus die-
sem Grund ist es für den Käufer obliga-
torisch, die Einstellung der
Bremskompatibilität durch den Käufer
beim autorisierten Service des Zugma-
schinenunternehmens, mit dem dieser
Auflieger gekoppelt wird, vornehmen zu
lassen. Für den Fall, dass Ihr Fahrzeug
mit einer nicht eingestellten oder nicht
einstellbaren Zugmaschine verwendet
wird, liegen die Störungen und Schäden,
die am Bremssystem oder der Zugma-
schine und den Aufliegern auftreten kön-
nen, außerhalb der Verantwortung
unseres Unternehmens und die gesamte
Verantwortung liegt in dieser Hinsicht
beim Käufer.

Nähere Informationen zu Ihren
Achsen finden Sie in der Be-
dienungsanleitung des Hers-
tellers, die Sie bei der
Lieferung erhalten haben.

Wenn die Achsen außerhalb
der im Handbuch des Herstel-
lers angegebenen Bedingun-
gen verwendet werden oder
wenn die Wartung der Achsen
unterbrochen wird, kann die
Garantie für Ihre Achsen
erlöschen.

Wenn das Fahrzeug mit Notb-
remsbälgen ausgestattet ist,
ziehen Sie die Feststellbremse
an, nachdem Sie die Tempera-
tur der Bremstrommeln gep-
rüft haben. Ziehen Sie die
Feststellbremse niemals an,
wenn die Trommeln sehr heiß
sind (die Trommel kann
reißen).

3.7.1. Lenkbare Achse (Zwischenrad)
Ihr Fahrzeug kann mit einer lenkbaren
Achse ausgestattet sein, um die Manöv-
rierfähigkeit beim Vorwärtsfahren zu ver-
bessern. Solche Achsen befinden sich in
der Regel an der Rückseite des

Fahrzeugs und sind mit einem Sperrme-
chanismus ausgestattet.

Die Mobilität von Fahrzeugen
mit Zwischenachsaggregaten
unterscheidet sich von Stan-
dardfahrzeugen. Darüber hi-
naus gibt es Unterschiede in
der Manövrierfähigkeit des
Fahrzeugs bei gesperrter und
ungesperrter Lenkachse. Da-
her sollte während der Fahrt
Vorsicht geboten sein.

3.7.1.1. Feststellbare Nachlaufachse
Für das Rückwärtsfahren bei Fahrzeu-
gen mit elektronischem Bremssystem
(EBS) kann die Lenkachse beim Einle-
gen des Rückwärtsgangs automatisch
blockiert werden. Es ist auch möglich,
diese Achse manuell zu sperren.

Vor dem Sperren der Lenkachse das
Fahrzeug geradeaus fahren, sodass sich
die Lenkachse in einer ebenen Position
befindet.

Wenn die automatische Achsensperre in
Ihrem Fahrzeug aktiviert ist, wird die
Lenkachse automatisch verriegelt, wenn
Sie den Rückwärtsgang einlegen.

Wenn Sie die Achse manuell verriegeln
möchten, vergewissern Sie sich, dass
sich die Lenkachse in einer geraden Po-
sition befindet, und schließen Sie das
Ventil (1) oder schalten Sie den Knopf in
die Aus-Stellung.

Die Achse ist in der verriegelten Posi-
tion, wenn der Ventilhebel in Ihre Rich-
tung gedreht ist.



Das Rückwärtsfahren mit ei-
ner nicht verriegelten Len-
kachse ist gefährlich. Der
Sattelauflieger kann sich von
der Zugmaschine lösen. Ver-
gewissern Sie sich immer vor-
her, dass die Lenkachse
verriegelt ist.

Feststellbare Nachlaufachse

3.7.1.2. Entriegelung der
Nachlauflenkachse
Nachlauflenkachsen, die bei eingeleg-
tem Rückwärtsgang automatisch verrie-
gelt sind, entriegeln sich automatisch,
wenn das Fahrzeug vorwärts fährt.

Um eine manuell verriegelte Nachlauf-
achse zu entriegeln, drehen Sie den
Ventilhebel um 90° (2) im Uhrzeigersinn
oder bringen Sie den Druckknopf in die
geöffnete Position.

Bei Fahrzeugen mit manuell
gesperrter Nachlaufachse
muss die Sperre immer ma-
nuell gelöst werden. Die
Achssperre wird nicht auto-
matisch gelöst.

Ventil zum Lösen der Nachlaufachse

3.7.2. Achsanhebung
Die Achsanhebevorrichtung ist optional
in verschiedenen Anzahlen und Positio-
nen für Ihr Fahrzeug erhältlich. Dank die-
ser Funktion wird der Reifenverschleiß
minimiert und eine ausgewogenere Last-
verteilung auf der Zugmaschine erreicht.
Damit der Achslift funktioniert, muss die
EBS-Verbindung aktiv sein.

Die Achsliftfunktion wird aufgrund ge-
setzlicher Vorschriften automatisch ge-
steuert. Bei aktivem EBS können einige
Achsen automatisch angehoben wer-
den, wenn die Achslast bei Überschrei-
ten der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit geringer als die maxi-
mal zulässige Achslast ist.

Es kann erforderlich sein, dass der Fah-
rer manuell in den Achslift mittels einer
Anfahrhilfe oder Rangierhilfe eingreift.
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Damit die Anhebehilfe akti-
viert werden kann (Achsanhe-
bung), muss das Fahrzeug
langsamer als 30 km/h fahren
und die auf dem Boden verb-
leibenden Achsen dürfen
nicht mehr als 30 % ihrer tech-
nischen Tragfähigkeit
aufweisen.

Bei stehendem Fahrzeug kann die Anhe-
behilfe durch dreimaliges Betätigen des
Bremspedals der Zugmaschine in Folge
aktiviert werden.

Wenn Ihr Fahrzeug optional mit einem
Achslift von der Kabine aus ausgestattet
ist, kann der Achslift mit einem in der Ab-
schleppkabine installierten federbelaste-
ten Knopf manuell abgesenkt/
angehoben werden. Für diese Funktion
muss Ihre Zugmaschine auf den Anhän-
ger eingestellt sein.

Es ist auch möglich, den Achslift mit Hilfe
der Taste am Anhänger zu aktivieren/
deaktivieren. Durch Drücken und Halten
dieser Taste für weniger als 5 Sekunden
kann die Fahrhilfe aktiviert werden. Wird
die Taste länger als 5 Sekunden ge-
drückt, kann die in der Luft befindliche
Achse auf den Boden abgesenkt
werden.

Informationen zur Verwendung der
Achsliftsteuerung finden Sie auch auf
dem Fahrhilfenaufkleber an Ihrem
Fahrzeug.

Wenn in die Achsliftparameter
eingegriffen wird, kann Ihr
Fahrzeug nicht mehr regel-
konform sein. Aus diesem
Grund sollten Eingriffe in den
EBS-Modulator nur von auto-
risierten Werkstätten vorge-
nommen werden.

Achslift

Beim Absenken/Heben der
Achse besteht
Verletzungsgefahr.

Hebevorrichtung für die Achse

1- ECAS-Steuergerät

2- Joystick

3- Anheben / Absenken der Achse

3.7.3. Hubodometer
Der Hubodometer zeigt die vom Fahr-
zeug zurückgelegte Strecke in km oder
Meilen an.



Die Einheit des Kilometerzählers ist auf
dem Kilometerzähler angegeben. Sie
wird je nach Reifendurchmesser
eingestellt.

Hubodometer

3.8. Reifen
Bei der Auswahl von Aufliegerreifen soll-
te zunächst darauf geachtet werden,
dass der Reifen die entsprechende Trag-
fähigkeit aufweist.

Die Reifenhersteller bieten Reifen an,
die für eine Vielzahl von Anwendungen
geeignet sind, z. B. für den Einsatz auf
der Autobahn, im Gelände oder für ge-
mischte Einsätze. Unter den Reifen, die
für Ihren Einsatzzweck geeignet sind,
sollten laut EU- Reifenlabelwerte Reifen
mit einer Bremsfähigkeit auf nassem Un-
tergrund und einer Kraftstoffeffizienz, die
möglichst nahe an der Klasse A liegt, so-
wie einem niedrigen Dezibelwert bevor-
zugt werden.

Sie können die Werte des EU-
Reifenlabels für den an Ihrem
Fahrzeug verwendeten Reifen
auf unserer Website abrufen.

Bei Fahrzeugen mit zwei- oder zweireihi-
gen Rädern sollten die Reifen entspre-
chend ihren Durchmessern aufeinander
abgestimmt werden. Die Profiltiefen ne-
beneinander liegender Reifen sollten
sich nicht um mehr als 5 mm unterschei-
den. Außerdem sollten je nach Aufbau
und Art des Fahrzeugs frisch

runderneuerte Reifen und teilweise ab-
genutzte Reifen nicht nebeneinander
verwendet werden. Andernfalls wird die
Fahrsicherheit beeinträchtigt. Obwohl
die Profiltiefen solcher Reifen gleich zu
sein scheinen, sollte daraus geschlos-
sen werden, dass die Reifenradien un-
terschiedlich sind und Reifen mit einem
Radiusunterschied von mehr als 10 mm
nicht nebeneinander verwendet werden
sollten.

Eine falsche Abstimmung führt dazu,
dass der größere Reifen mehr Last als
nötig trägt, was zu einer übermäßigen
Verformung führt. In diesem Fall be-
schleunigt sich die Abnutzung, und es
besteht die Gefahr einer vorzeitigen Ab-
nutzung des Reifens. Dies ist auch zu
beachten, wenn Radial- und Diagonalrei-
fen nebeneinander verwendet werden.

Reifen
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In einigen Ländern kann die
Verwendung von M +S (
Matsch und Schnee) oder
3PMSF (3 Peak Snowflake)
saisonal vorgeschrieben sein.
Achten Sie auf die Reifen-
vorschriften in dem Land, in
dem Sie fahren.

M+S- und 3PMSF-Symbol

Wenn ungeeignete oder abge-
fahrene Reifen verwendet wer-
den, kann es zu schweren
Unfällen kommen.

3.9. Ersatzradhalter
Für unsere Fahrzeuge sind optional ver-
schiedene Arten von Ersatzradhalter
erhältlich.

Achten Sie darauf, dass beim
Reifenwechsel die notwendi-
gen Warnschilder und Sicher-
heitsvorkehrungen beachtet
werden.

Das Fahren mit nicht ausreic-
hend gesicherten Reserverei-
fen kann zu Verkehrsunfällen
führen.

Da Reifen schwere Teile sind,
achten Sie beim Reifenwech-
sel auf Ergonomie und Ar-
beitsschutzvorschriften. Es
besteht Quetsch-, Sturz- und
Schnittgefahr.

Führen Sie nur den Reifentyp
mit, für den der Ersatzradhal-
ter ausgelegt ist. Beachten Sie
bei der Demontage/Montage
oder Wartung des Reserverei-
fens oder des Ersatzradhal-
ters die Vorschriften und
Regeln.

3.9.1. Ersatzradhalter vom Typ Kran

Ersatzradhalter mit Kran

Nehmen Sie das Reserverad ab:

• Entfernen Sie die mit (2) gekenn-
zeichneten Schrauben.

• Setzen Sie den mit (3) gekennzeich-
neten Hebel wieder ein und senken
Sie den Reifen langsam ab, indem
Sie ihn gegen den Uhrzeigersinn
drehen.



• Entfernen Sie den Reifen, indem
Sie den Mechanismus (4) zur Befes-
tigung des Reserverads entfernen.

Montage des Ersatzreifens:

• Verbinden Sie das Befestigungs-
stück (4) mit dem Reifen.

• Drehen Sie den Drehhebel (3) im
Uhrzeigersinn, um den Reifen
anzuheben.

• Sichern Sie den Reifen durch Ein-
setzen der Befestigungsschrauben
(2).

• Entfernen Sie den Drehhebel (3)
und verstauen Sie ihn im Schrank.

3.9.2. Ersatzradhalterung in Form
eines Korbes
Ersatzradhalter mit einem oder zwei Kör-
ben sind als Option erhältlich. Beide Die
Ersatzradhalter funktionieren auf die
gleiche Weise.

Nehmen Sie den Ersatzreifen ab:

• Entfernen Sie den Splint (2) am En-
de des Befestigungsstabs (1).

• Entfernen Sie die Befestigungsstan-
ge (1) und den Stift (3).

• Schieben Sie den Reifen langsam
nach unten zur Außenseite des
Fahrzeugs.

• Positionierung des Reserverads:

• Schieben Sie den Reifen in den
Reserveradträger.

• Die Befestigungsstange (1) und der
Stift (3) müssen montiert sein.

• Der Splint (2) ist angebracht.

3.10. Kotflügel
Ihr Fahrzeug ist gemäß den gesetzlichen
Vorschriften mit Kotflügeln und Fußmat-
ten ausgestattet. Diese Vorrichtungen
verhindern, dass Wasser usw. auf dem
Boden auf andere Fahrzeuge spritzt.

Einige Fahrzeuge verfügen über klapp-
bare Fußmatten, um zu verhindern, dass
die Fußmatte bei einem Zusammen-
bruch des Fahrzeugs auf dem Boden
schleift.

Kotflügel

3.11. Radkeil
Das Fahrzeug ist mit zwei Keilelementen
ausgestattet, die mit dem Halter befestigt
sind.
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Das Fahrzeug muss mit Keilen
gesichert werden, wenn es an
einer Steigung abgestellt wird,
wenn es be- oder entladen
wird oder wenn es ohne Zug-
maschine abgestellt wird.

Legen Sie die Keile nur auf die
Räder der Starrachsen, nie-
mals auf die Umlenk- bzw.
Kupplungsachsen.

Nach dem Einstecken des
Keils in die Buchse ist darauf
zu achten, dass der Kopilot
vollständig aufliegt.

Sichern Sie die Radkeile nach
der Fahrt sorgfältig.

3.11.1. Stift-Typ Keilhalter

Stift-Typ Keilhalter

Entfernen des Keils aus dem Schlitz:
Ziehen Sie die Kappe (1) am Ende des
Keilhalters heraus und entfernen Sie
dann den Keil aus dem Schlitz, indem
Sie ihn seitlich aus dem Keilhalter
herausziehen.

Einsetzen des Keils in den Schlitz:
Setzen Sie den Keil nach dem Gebrauch
in den Bolzen des Keilhalters ein und si-
chern Sie ihn, indem Sie den Splint
einstecken.

3.11.2. Tasche Typ Keilhalter

Tasche Typ Unterlegkeil

Entfernen des Unterlegkeils aus dem
Gehäuse: Entfernen Sie den Unterleg-
keil, indem Sie den Griff(1) am Ende des
Unterlegkeilhalters vom Unterlegkeil
wegdrücken.

Einsetzen des Unterlegkeils in das
Gehäuse: Setzen Sie den Unterlegkeil
ein, indem Sie am Griff (1) am Ende der
Unterlegkeilhalterung ziehen.

3.12. Kästen und
Lagerungsmöglichkeiten

Fahren Sie erst los, wenn Sie
sich vergewissert haben, dass
die Kästen und Lagereinhei-
ten vollständig verschlossen
und die darin befindlichen Ma-
terialien gesichert und gesc-
hützt sind. Herabfallende Teile
können einen Verkehrsunfall
verursachen.

Achten Sie darauf, dass bei
der Verwendung von Kästen
und Lagereinheiten die not-
wendigen Sicherheitsvorkeh-
rungen getroffen werden.

3.12.1. Werkzeugschrank aus
Edelstahl
Er wird zur Aufbewahrung von Werkzeu-
gen und Geräten verwendet. Er wird nor-
malerweise auf der Fahrerseite des
Fahrzeugs montiert.



Werkzeugschrank

Entriegeln des Schlosses

Öffnen des Schrankschlosses:

• Stecken Sie den Schlüssel in das
Schloss und drehen Sie ihn in die
offene Position.

• Ziehen Sie den Schlosshebel nach
hinten und drehen Sie ihn, um die
Tür zu öffnen.

3.12.2. Stahl — Lebensmittelkasten
Er befindet sich normalerweise auf der
Beifahrerseite. Er enthält Fächer und ei-
nen Platz für einen Schlauch.

Entriegeln Sie das Fach:

• Stecken Sie den Schlüssel in das
Schloss und drehen Sie ihn in die
offene Position.

• Ziehen Sie den Schlosshebel nach
hinten und drehen Sie den Griff, um
den Deckel zu öffnen.

Lebensmittelkasten

Entriegelung des Schranks

Einige Schränke können einen
verschiebbaren Fachboden
haben. Sie können den versc-
hiebbaren Fachboden zu sich
heranziehen, indem Sie den
Verriegelungsmechanismus
des verschiebbaren Fachbo-
dens öffnen. Nach dem Schlie-
ßen des Regalschiebers sollte
dieser verriegelt sein.

Verwendung der Beleuchtungslampe:

Die Beleuchtungslampen im Schrank
sind mit Ihrem Standlicht verbunden.
Wenn Ihr Parklicht eingeschaltet ist, kön-
nen Sie die Lampe durch Drücken der
Taste an der Lampe ein- und
ausschalten.
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3.12.3. Kunststoff-Werkzeugkasten

Kunststoff-Werkzeugkasten

Kunststoff-Werkzeugkasten

Entriegeln des Kastens:

• Entfernen Sie zunächst den
Schlossschutz.

• Entriegeln Sie das Schloss durch
Drehen des Schlüssels.

• Ziehen Sie den Griff zu sich heran.

• Drehen Sie den Griff und öffnen Sie
die Kastentür.

3.12.4. Feuerlöscherschrank
Feuerlöscherschränke dienen dazu,
Feuerlöscher vor der äußeren Umge-
bung zu schützen.

Die Feuerlöscher sollten re-
gelmäßig gewartet und die
Verfallsdaten beachtet
werden.

Feuerlöscherschrank

Öffnen des Deckels

• Öffnen Sie die 2 Kunststoffver-
schlüsse (1), die den Deckel halten.

• Heben Sie die Verriegelung nach
oben und hinten und öffnen Sie den
Deckel, indem Sie ihn von der Ver-
riegelung lösen.

• Öffnen Sie die Klettverschlüsse, mit
denen der Feuerlöscher befestigt
ist, und entnehmen Sie den
Feuerlöscher.

Schließen des Deckels

• Setzen Sie den Feuerlöscher ein
und sichern Sie ihn mit dem
Klettverschluss.

• Schließen Sie zuerst den Deckel
und ziehen Sie die Verriegelung
nach oben zu.



• Verriegeln Sie den Riegel so, dass
er den Deckel festhält.

3.12.5. Wassertank
Das Fahrzeug kann mit einem Wasser-
tank für die allgemeine Reinigung ausge-
stattet sein. Sie können das Wasser
durch Drehen des Wasserhahngriffs ein-
schalten. Sie können das Wasser über
den Einfüllstutzen an der Oberseite des
Tanks auffüllen.

Am Wassertank kann sich ein Seifen-
spender befinden. Sie können den Sei-
fenspender abnehmen oder den
Seifenspender durch Drehen gegen den
Uhrzeigersinn auffüllen.

Die Nichtbeachtung von
Hygienevorschriften ist ge-
sundheitsgefährdend. Das Ab-
wasser muss entsprechend
den Vorschriften des Landes,
in dem es anfällt, entsorgt
werden.

Das Wasser im Wassertank
darf nicht getrunken werden.
Es darf nur zu Reinigungsz-
wecken verwendet werden.

Der Wassertank muss bei kal-
tem Wetter geleert werden.
Andernfalls kann gefrierendes
Wasser dazu führen, dass der
Wassertank einfriert und Ris-
se bekommt.

Wassertank

3.12.6. Dokumentenschrank
Für die Aufbewahrung von nicht wertvol-
len Dokumenten stehen in Ihrem Fahr-
zeug wahlweise runde oder
quadratische Aktenschränke zur
Verfügung.

Sie können den Aktenschrank öffnen, in-
dem Sie die Tür des runden
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Aktenschranks gegen den Uhrzeigersinn
drehen.

Öffnen Sie den Riegel des quadrati-
schen Aktenschranks und richten Sie
den Kreis und den Stift aus. Nachdem
Sie den Riegel nach oben gezogen und
abgeschraubt haben, können Sie den
Deckel des Aktenschranks öffnen..

Bewahren Sie den Siche-
rungsstift und die Schranktür
geordnet auf.

3.12.7. Dieseltank
Ihr Fahrzeug ist optional mit einem Die-
seltank mit unterschiedlichem Volumen
(z. B. 60-80 Liter) ausgestattet, der das
Heizgerät speist. Der Einfüllstutzen be-
findet sich in der Regel auf der linken
Seite des Fahrzeugs. Wenn der Diesel-
tankdeckel entriegelt ist, können Sie den
Tankdeckel öffnen, indem Sie ihn gegen
den Uhrzeigersinn drehen.

Wenn das Heizgerät oder der Dieseltank
vom Kunden eingebaut wird, befinden
sich möglicherweise zwei rote und
schwarze Schläuche auf dem Armatu-
renbrett des Fahrzeugs. Diese Schläu-
che sind für die Verbindung Heizgerät-
Kraftstofftank vorgesehen. Diese An-
schlüsse müssen bei der Wartung des
Kraftstofftanks oder des Heizgeräts vor-
genommen werden.

Bei der Verwendung des Die-
seltanks müssen die gesetz-
lichen Vorschriften beachtet
werden. Im Falle einer Lecka-
ge müssen Sie entsprechend
der Gesetzgebung Ihres Lan-
des vorgehen.

3.12.8. Armaturenschrank
Der Armaturenschrank ist ein Schrank,
der Füll- und Entleerungsanschlüsse,
Füllsteuerungen, zusätzliche Bedienele-
mente sowie eine Reihe von Schläuchen
und Zubehör enthält. Die Befüllung/Ent-
leerung des Tanks erfolgt mit Hilfe der
Ausrüstung in diesem Schrank. Das Be-
füllen und Entleeren kann mit Hilfe der
Steuerungen in diesem Schrank

automatisch erfolgen. Nachfolgend wer-
den die strukturellen Elemente innerhalb
und an diesem Schrank erläutert:

1. Die Tür des Armaturenschranks

2. Die Absperrklappe und die
Staubabdeckungen

3 Sensor zur Aktivierung der
Handbremse

4 Entladungsadapter

5. Beleuchtungslampe und Ein/Aus-
Schalter im Inneren des Schrankes

6. Eimer, Schaufel und Kupferhammer

3.12.9. Tür des Armaturenschranks
Der Armaturenschrank ist mit einer Tür
verschlossen, auf der die Warnung "Ge-
fährliche Güter" steht. Diese Tür ist vom
Typ Bushaube. Sie lässt sich nach oben
öffnen.

Armaturenschranktür

Öffnen der Schranktür:

• Stecken Sie den Schlüssel in die
Schlösser und drehen Sie den
Schlüssel, um die Schlösser zu
öffnen.

• Nach dem Entriegeln drücken Sie
die Knöpfe (1) an den
Schlosshebeln.

• Durch Drücken des Knopfes kann
der Verriegelungshebel herausge-
zogen werden.



• Wenn die Verriegelungshebel he-
rausgezogen sind, heben Sie die
Schranktür nach oben, indem Sie
die Griffe (2) auf beiden Seiten
festhalten.

Schließen der Schranktür:

• Senken Sie die Tür nach unten, um
das Schloss zu verriegeln.

• Drücken Sie den Verriegelungshe-
bel nach vorne und verriegeln Sie
ihn.

• Abschließend die Tür mit dem
Schlüssel abschließen.

Armaturenschrank

3.12.10. Schlauchhalterung
Die Schlauchhalterung (1) wird am obe-
ren Teil des Fahrgestells einzeln oder
paarweise auf einer oder beiden Seiten
des Fahrzeugs montiert, um die Entla-
deschläuche zu tragen. Die Länge kann
variieren. Optional kann die Abdeckung
vorne oder sowohl vorne als auch hinten
angebracht werden. Die Schrauben-
schlüssel für die Abdeckung werden im
Werkzeugschrank aufbewahrt.

Schlauchträger

Die Schlauchhalterung ist in Bitumen-
tankwagen zu finden (2). Die Schlauch-
halterung die Form eines Beckens mit
offener Oberseite. Die Schläuche wer-
den darin platziert und transportiert. Am
hinteren Ende befindet sich eine Entlee-
rungsöffnung, um Flüssigkeitsansamm-
lungen im Inneren zu vermeiden.

Schlauchhalterung
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Vergessen Sie nicht, die Ab-
deckungen der Schlauchträ-
ger vor der Fahrt zu schließen.
Schläuche können herunter-
fallen und Verletzungen und
Unfälle verursachen.

Verhindern Sie, dass das in
den Ablassschläuchen verb-
liebene Produkt auf den Bo-
den tropft. Falls das Produkt
in den Schlauchträger oder
Trichter tropft, kann eine Ab-
lassöffnung zum Ablassen der
Flüssigkeiten verwendet
werden.

3.12.11. Arbeitslampe
Am Heck des Fahrzeugs, oben am Stoß-
fänger oder am Fahrgestellprofil ange-
bracht (1) Die Position kann je nach
Fahrzeugkonstruktion und Kundenanfor-
derungen variieren. Sie befindet sich am
Heck des Fahrzeugs und wird für Arbei-
ten bei Dunkelheit verwendet. Die Lam-
pe kann nach oben und unten sowie
nach links und rechts geschwenkt wer-
den, um die Verwendung in einem grö-
ßeren Bereich zu erleichtern. Die Lampe
wird mit dem Schalter (2) an der Rück-
seite ein- und ausgeschaltet.

Arbeitslampe

Schalter der Arbeitslampe

Inbetriebnahme der Lampe:

Ziehen Sie an der Leuchte, um den obe-
ren Arm der Lampe aus dem Verriege-
lungsmechanismus zu lösen, und
verwenden Sie die Lampe dann, indem
Sie sie in die gewünschte Position
ziehen.

Fixieren der Lampe:

Schieben Sie die Lampe nach dem Ge-
brauch an ihren Platz, indem Sie die ab-
brechbaren Arme einklappen. Sichern
Sie die eingeschobene Leuchte durch
Verriegeln des
Verriegelungsmechanismus.

Denken Sie daran, das Nacht-
parkschild (falls vorhanden)
hochzuklappen (zu schließen),
bevor Sie die Lampe in Betrieb
nehmen.

Fahren Sie erst los, wenn die
Arbeitslampe mit dem
Schloss und dem Verriege-
lungsmechanismus vollstän-
dig gesichert ist. Andernfalls
kann der Scheinwerfer wäh-
rend der Fahrt herausgesch-
leudert werden und
Verletzungen verursachen.

Optional kann der Schalter auch hinter
der Arbeitslampe angebracht werden.

3.12.12. Unterfahrschutz
Ihr Fahrzeug ist gemäß den gesetzlichen
Bestimmungen mit einem Unterfahr-
schutz (Heckschutzeinrichtung)
ausgestattet.



Das Fahren mit einem beschä-
digten Unterfahrschutz ge-
fährdet die
Verkehrssicherheit. Bei einem
Auffahrunfall erhöht sich die
Schwere des Unfalls. Aus die-
sem Grund muss der beschä-
digte Unterfahrschutz schnell
durch den Originalen ersetzt
werden.

3.12.12.1. Fester Unterfahrschutz für
Tankauflieger
1. Die Scheinwerfer

2. Kennzeichen/ Nummernschild

3. Beleuchtung des Nummernschildes

4. Die Hupenbeleuchtung

5. Die Rückstrahler

Fester Unterfahrschutz

3.12.13. Leiter, Laufsteg und Geländer
Es gibt leichte Unterschiede zwischen
den Leitersystemen auf STS-, STC- und
STL-Tankwagen. Bei Chemikalientank-
wagen (STC) befindet sich die Leiter in
der Regel am Heck des Fahrzeugs (1),
und der untere Teil der Leiter ist aus
Gründen der Bequemlichkeit und Sicher-
heit klappbar.

Bei Lebensmitteltankwagen (STL) ist die
Leiter fest und am Heck des Tanks ange-
bracht (2). Bei Bitumentankwagen (STS)
ist die Leiter an der Seite des Fahrzeugs
angebracht, um den Zugang zu den Do-
men zu erleichtern und die Sicherheit zu
gewährleisten, da es sich um einen ein-
zigen Befüll-/Entleerungsschacht han-
delt (3).

Leiter

Leitern

3.12.13.1. Klappbare Leiter
Öffnen der Klappleiter:

Ergreifen Sie die Leiter, ziehen Sie sie
zu sich heran und lösen Sie sie aus dem
Verriegelungsmechanismus. Entriegeln
Sie die Leiter, indem Sie sie nach unten
absenken.

Schließen der Klappleiter:

Fassen Sie die Leiter unten an und he-
ben Sie sie nach oben. Sichern Sie die
Leiter, indem Sie den am festen Teil der
Leiter angebrachten Verriegelungsme-
chanismus wieder einrasten lassen.
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Fahren Sie erst dann los,
wenn die Klappleiter vollstän-
dig mit dem Schloss und dem
Riegelmechanismus gesichert
ist. Andernfalls kann die Leiter
während der Fahrt ins Rutsc-
hen geraten und Verletzungen
verursachen.

3.12.13.2. Feste Leiter
Die Leiter für den Aufstieg auf das Fahr-
zeugdach ist aus Gründen der Bequem-
lichkeit und Sicherheit gefertigt. In
Übereinstimmung mit den UVV-Vor-
schriften und je nach Kundenwunsch
wird die vordere Leiter mit dem oberen
Laufsteg verbunden. Auf diese Weise ist
der Zugang zum Fahrzeugdach über ei-
ne feste Leiter möglich.

3.12.13.3. Tragbare Leiter

Tragbare Leiter

Domstutzen

Die tragbare Leiter (1) wird zum Betreten
des Tanks verwendet. Sie ist mit einer
Kunststoffmutter (2) am Laufsteg befes-
tigt. Wenn es notwendig ist, in den Tank
einzusteigen, wird die Kunststoffmutter
entfernt und die mobile Leiter von ihrem
Platz entfernt und an den Domstutzen
der zu betretenden Kammer gehängt (3).
Nach Beendigung der Arbeiten im Inne-
ren des Behälters wird die am Domstut-
zen aufgehängte mobile Leiter an ihren
Platz auf dem Laufsteg gestellt und mit
einer Kunststoffmutter befestigt.

3.12.13.4. Geländer
Das Geländer befinden sich an den Sei-
ten des Laufstegs an der Oberseite des
Fahrzeugs. Es ist notwendig, damit die
Arbeiten am Fahrzeug sicher durchge-
führt werden können. Unsere Tankfahr-
zeuge verfügen über Geländersysteme,
die manuell von Hand oder automatisch
mit Hilfe einer Klappleiter oder eines
pneumatischen Systems geöffnet wer-
den können.

Öffnen des manuellen Geländers

Ergreifen Sie den Hebel (4) am Gelän-
der, ziehen Sie ihn zu sich heran und lö-
sen Sie ihn aus dem
Verriegelungsmechanismus (5), der das
Geländer in der geschlossenen Position
sichert. Vergewissern Sie sich nach dem
Öffnen des Geländers, dass der Verrie-
gelungsbügel (6), der ein selbständiges



Schließen des Geländers verhindert, in
seinem Schlitz sitzt.

Öffnen des Schutzgeländers

Schließen des manuellen
Schutzgeländers

Fassen Sie den Griff des Geländers, in-
dem Sie den Verriegelungsbügel nach
oben heben und nach vorne schieben.
Sichern Sie das Geländer, indem Sie
den Verriegelungsmechanismus des Ge-
länders einrasten lassen.

Öffnen des Geländers mit Hilfe der
Klappleiter:

Ein Hebel (2) verbindet die Klappleiter
(1) und das Geländer, so dass beim Öff-
nen der Klappleiter auch das Geländer
geöffnet wird.

Klappbare Leiter

Öffnen des Geländers mit Hilfe des
pneumatischen Systems:

Der pneumatische Schieber (4), der auf
einer mit dem Geländer verbundenen
Konsole (3) montiert ist, wird durch
pneumatische Steuerknöpfe (5, 6), die
sich auf dem Tank befinden, zum Öffnen
und Schließen des Geländers betätigt.

Pneumatischer Schieber

Pneumatische Steuerknöpfe

Drehen Sie den linken pneumatischen
Knopf (5) der Leitplanke, um die Leit-
planke zu öffnen, senken Sie den Hebel,
um die Leitplanke wieder zu schließen.

Drehen Sie den rechten Pneumatikknopf
(6) des Geländers, um das Geländer zu
öffnen, senken Sie den Hebel, um das
Geländer wieder zu schließen.

Am Geländer ist ein Seil angebracht. Es
soll verhindern, dass die oben arbeiten-
de Person vom Fahrzeug herunterfällt.
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3.12.14. Schmierungssystem

3.12.14.1. Steuergerät mit
automatischem Zählsystem für die
Zentralschmierung
Dieses System stellt sicher, dass die
Zentralschmierung bei einer 100-mali-
gen Betätigung der Bremsen 45 Sekun-
den lang in Betrieb ist.

Die maximale Dauerbetriebs-
zeit der Zentralschmierung
beträgt 25 Minuten. Die Min-
destwartezeit beträgt 5
Minuten.

3.12.15. Erdungsstifte
Während des Be- oder Entladens des
Fahrzeugs sind am Fahrzeug Erdungss-
tifte (1) nach DIN 75013 angebracht, um
zu verhindern, dass statische Aufladun-
gen des Fahrzeugs auf den Boden über-
gehen und somit ein Brand oder eine
Explosion verhindert wird. Die Lage die-
ser Stifte ist durch die Markierung in der
Abbildung (2) gekennzeichnet.

Erdungsstift

3.13. Warnschilder
An verschiedenen Stellen des Fahr-
zeugs befinden sich Warnschilder (1).

Achten Sie darauf, dass die
Warnschilder am Fahrzeug im-
mer sichtbar sind. Ersetzen
Sie abgenutzte, beschädigte
oder unleserliche Warnschil-
der sofort.

Warnschilder



4. KOMPONENTEN UND NUTZUNG
DES AUFBAUS

In diesem Abschnitt werden die struktu-
rellen Komponenten des Tankers sowie
ihre Verwendung und ihr Zweck erläu-
tert. Es ist sehr wichtig, die Verwendung
dieser Bauteile und ihren Verwendungs-
zweck genau zu verstehen, um ein si-
cheres und gesundes Be- und Entladen
zu gewährleisten. Lesen Sie daher die-
ses Kapitel sorgfältig durch und beach-
ten Sie die Warnhinweise vor dem Be-
und Entladen.

Das Kapitel beginnt mit einem Überblick
über die Ausrüstung des Tanks und geht
dann detailliert auf die Verwendung die-
ser Elemente ein. In diesem Abschnitt
werden die Ausrüstungen von Tankwa-
gen aus Edelstahl gesondert behandelt.

4.1. Bitumentankauflieger

4.1.1. Übersicht der
Tankkomponenten

Kom-
po-
nente

Einsatz

Tank Zylindrische Hauptstruktur aus Edelstahl.

Isolie-
rende
Be-
schic-
htung

Sie verhindert das Einfrieren des transportierten Produkts aufgrund von
Wärmeverlusten.

Dom-
deckel Er dient der Befüllung von oben und dem Einstieg in den Tank.

Druck
- be-
grenz-
un-
gsve-
ntil

Es verhindert, dass im Tank ein Druck entsteht, der höher ist als der
Betriebsdruck.

Unter-
druck-
ventil

Es verhindert, dass im Tank ein Unterdruck entsteht, der höher ist als der ange-
gebene Wert.

Spre-
ngsc-
heibe

Falls der Druck im Tank 3,67 bar überschreitet, stabilisiert sie den Druck und si-
chert den Tank.

Seitli-
che
Luft-
lei-
tung

Die Leitung, an die der Kompressor angeschlossen ist, der die Luft in den Tank
einspeist.
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Dü-
sen-
luftlei-
tung

Sie beschleunigt die Entleerung des transportierten Produkts durch Blasen am
Auslass.

Obere
Luft-
lei-
tung

Über diese Leitung gelangt die von der Seitenluftleitung kommende Luft in den
Tank.

Bo-
den-
ventil

Es befindet sich am Bodenauslass des Tanks und sorgt dafür, dass das Förder-
gut aus dem Tank abgelassen wird.

Si-
cher-
heits-
ventil

Es ist das zweite Ventil zwischen dem Bodenventil und dem Auslass.

Pro-
be-
nah-
me
ventil

Dient zur Probenahme aus dem Auslass.

Ther-
mo-
meter

Wird zur Messung der Temperatur des im Tank beförderten Produkts verwendet.

Mano-
meter Dient zur Messung des Drucks im Inneren des Tanks.

Ent-
last-
ungs -
ventile

Sie dienen zum Ablassen von Regenwasser, Reinigungswasser oder Wasser,
das sich auf irgendeine Weise im Schachtbecken angesammelt hat.

Heiz-
lei-
tung

Es handelt sich um eine Struktur, die von außen an die Bodenplatte des Tanks
geschweißt ist und die Zirkulation des Dampfes oder der Heizflüssigkeit im Inne-
ren des Tanks ermöglicht, wodurch die Entleerung des Produkts im Tank durch
Erwärmung am Boden erleichtert wird.



Warn-
schil-
der

Sie werden verwendet, um andere Fahrer und Personen über das im Tank be-
findliche Material zu informieren.

Leiter
und
Ge-
länder

Sie ermöglichen es dem Bediener, auf das Fahrzeug zu steigen und sicher zu
arbeiten.

4.1.2. Tank
Der Tank des Bitumentankwagens ist
aus Edelstahl gefertigt. Der Tank ist mit
Glaswolle isoliert und anschließend mit
Aluminium- oder Edelstahlblech verklei-
det. Da mit dem Tank nur eine Art von
Material transportiert wird, wird er in der
Regel mit einer einzigen Kammer
hergestellt.

Im Inneren des Tanks befinden sich Wel-
lenbrecher, um Schwankungen des Ma-
terials zu verhindern. Diese
Wellenbrecher verhindern die Verschie-
bung des Produkts bei plötzlichem
Bremsen oder Abheben und verhindern,
dass sich der Schwerpunkt des Fahr-
zeugs um einen großen Betrag ver-
schiebt. Eine Veränderung des
Schwerpunkts des Fahrzeugs kann sich
auf den Bremsweg, das Fahrverhalten
und die Kontrolle des Fahrzeugs
auswirken.

4.1.3. Isolierende Beschichtung
Da Bitumentankwagen in der Regel hei-
ße Materialien transportieren, werden
sie außen mit Glaswolle isoliert und mit
Aluminium- oder Edelstahlblech abge-
deckt, um das Material im Inneren des
Tanks auf der erforderlichen Temperatur
zu halten. Der allgemeine Zweck der Iso-
lierung ist die Erhaltung der Wärme.

Wenn Sie den Tankwagen bes-
teigen, gehen Sie auf dem
Laufsteg. Treten Sie nicht auf
die Beschichtungsfolie, um ei-
ne Beschädigung der Besc-
hichtungsfolie an der
Außenseite des Tanks zu
vermeiden.

Bitumentanker

4.1.4. Domdeckel
Der Domdeckel dient zum Befüllen des
Fahrzeugs von oben. Das Fahrzeug
kann von oben befüllt werden, indem der
obere Deckel (1) geöffnet wird, nachdem
das Fahrzeug an die Befüllungsanlage
herangefahren ist. Dieser besteht aus
Edelstahl und ist hitzebeständig.

Öffnen des Deckels:

• An dem Deckel befinden sich
Schraubklappenhebel (2), die durch
Drehen gelöst werden.

• Nachdem alle Hebel gelöst sind,
kippen Sie die Hebel nach hinten
auf den Tank.



53 / 138

• Halten Sie den gelösten Deckel am
Hebel (3) am Deckel fest und legen
Sie ihn an den Rand des
Überlaufbeckens.

Domdeckel

Wenn Sie die Schrauben des
Domdeckels lösen oder anzie-
hen, während der Tank unter
Druck steht, kann sich der
Deckel vom Tankkörper lösen
und wegfliegen, wodurch Sie
oder andere Personen in Ihrer
Umgebung verletzt oder sogar
getötet werden können. Lösen
oder ziehen Sie die Gewindek-
lappen der Domdeckel nie-
mals an, wenn der Tank unter
Druck steht.

Wenn die Gewinde der
Schraubschmetterlingsarme
beschädigt werden, kann sich
der Domdeckel vom Tankkör-
per lösen und wegfliegen, wo-
durch Sie oder andere
Personen in Ihrer Umgebung
verletzt oder sogar getötet
werden können.

• Setzen Sie den Tank niemals unter
Druck, auch wenn nur ein einziges
Gewinde beschädigt ist.

• Ziehen Sie die Griffe immer mit der
Hand an.

• Tauschen Sie beschädigte Gewinde
sofort aus.

Das beschädigte Gewinde des
Schraubschmetterlingshebels
kann den Innendruck des
Tanks nicht halten und bricht.

Beachten Sie beim Öffnen und Schlie-
ßen der Domdeckel die folgenden
Punkte:

• Prüfen Sie vor dem Schließen, ob
die Kontaktflächen von Dom und
Domdeckel sauber und unbeschä-
digt sind.

• Ziehen Sie nach dem Schließen des
Domdeckels die Griffe der Schraub-
schmetterlinge kreuzweise und nur
von Hand an.

• Ziehen Sie die Schraubschmetter-
lingshebel niemals mit den Füßen,
einem Rohr, einem Hammer oder ei-
nem anderen Werkzeug an.

• Ziehen Sie die Griffe des Domde-
ckels niemals nach, wenn der Tank
unter Druck steht.

• Fetten Sie die Gewinde der Schrau-
benklapphebel in regelmäßigen
Abständen.

4.1.5. Druckbegrenzungsventil
Das Druckbegrenzungsventil (1) ist eine
wichtige Schutzeinrichtung. Es verhin-
dert eine Explosion des Behälters, indem
es den Druck im Behälter (Betriebs-
druck) während der Druckentladung kon-
stant auf dem eingestellten Wert hält.
Das Druckbegrenzungsventil befindet
sich an der Vorderseite des Fahrzeugs
an der seitlichen Luftleitung.

Druckbegrenzungsventil



4.1.6. Belüftungsventile
Es handelt sich um Ventile, deren eines
Ende mit der oberen Luftleitung verbun-
den ist und deren anderes Ende in die
Atmosphäre mündet. Sie stabilisieren
den Druck im Inneren des Tanks und las-
sen den Tank atmen.

Von den Ventilen in der Abbildung;

Wenn das linke (1) GEÖFFNET und das
rechte (2) GESCHLOSSEN ist, strömt
die Luft aus dem Kompressor in den
Tank.

Belüftungsventile

Wenn das linke (1) GESCHLOSSEN
und das rechte (2) GEÖFFNET ist, wird
der Überdruck an die Atmosphäre
abgegeben.

4.1.7. Vakuumventil

Vakuumventil

Das Vakuumventil (1) ist eine wichtige
Schutzeinrichtung. Es verhindert Unter-
druck im Tank aufgrund von Luftdruck-
und Temperaturschwankungen. Es ver-
hindert, dass der Tank durch den Druck

beschädigt wird. Das Vakuumventil be-
findet sich standardmäßig im Überlauf-
becken. Überprüfen Sie das
Vakuumventil nach jedem Befüllen und
Entleeren mit dem Bedienhebel (2), um
die Gefahr des Festklebens zu
vermeiden.

4.1.8. Seitliche Luftleitung

Seitliche Luftleitung

Es handelt sich um die Luftleitung (1),
die an den Kompressor angeschlossen
ist, um das System mit Luft zu versor-
gen. Ein Rückschlagventil (2) ist an der
seitlichen Luftleitung angebracht, um zu
verhindern, dass Luft in den Kompressor
zurückfließt und Fehlfunktionen
verursacht.

4.1.9. Düsenluftleitung
Die Düsenluft (1) unterstützt den Austrag
des Materials aus der Austragsöffnung.
Das in die Austragsöffnung eintretende
Material wird mit Hilfe der Düsenluft
schnell ausgetragen. Das Fahrzeug ist
mit einer Freiblaseinrichtung ausgestat-
tet, mit der das nach der Entleerung im
Krümmer verbliebene Material ausgetra-
gen werden kann.
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Düsenluftleitung

Öffnen der Düsenluft-
Freiblasvorrichtung:

Öffnen Sie die Sicherheitsverriegelung
(2), indem Sie sie zu sich heranziehen,
drehen Sie den Ventilverlängerungshe-
bel (3) gegen den Uhrzeigersinn, um die
Vorrichtung zu öffnen.

Schließen der Düsenluft-
Freiblasvorrichtung:

Nachdem Sie das restliche Material ent-
fernt haben, schließen Sie das Ventil, in-
dem Sie den Griff (3) im Uhrzeigersinn
drehen und die Sicherheitsverriegelung
(2) nach vorne schieben.

Düsenluft-Freiblasvorrichtung

Wenn das in der Ausblasöff-
nung verbliebene Material
nicht entfernt wird, kann es
sich verfestigen und die Ausb-
lasöffnung blockieren.

4.1.10. Obere Luftleitung
An der seitlichen Luftleitung befindet sich
eine obere Luftleitung (1), die kurz vor
dem Schlauchträger in den Tank eintritt.
Die Eintrittsstelle der Luftleitung kann je

nach Fahrzeugbau variieren. Die durch
die obere Luftleitung in den Tank eintre-
tende Druckluft setzt das Innere des
Tanks unter Druck und durchmischt das
Innere des Tanks, um eine vollständige
und einfache Entleerung des Materials
zu ermöglichen. Am Eingang der oberen
Luftleitung befindet sich ein Handventil
(2), mit dem die Luftzufuhr in den Tank
gesteuert werden kann.

Obere Luftleitung

4.1.11. Bodenventil
Es wird für die Entladung des Produkts
im Fahrzeug verwendet. Das Bodenven-
til wird auf 2 Arten gesteuert, manuell
und pneumatisch.

Bodenventilöffnungssteuerung mit
Handrad

Das Bodenventil wird manuell geöffnet
und geschlossen. Das Ventil (1) wird
durch Drehen des Rades gegen den
Uhrzeigersinn geöffnet und durch Dre-
hen im Uhrzeigersinn geschlossen. Der
offene Zustand des Ventils kann mit der
Auf-Zu-Statusanzeige (2) überwacht
werden.



Öffnungssteuerung des Bodenventils mit Handrad

Öffnungssteuerung des Bodenventils mit Handrad

Pneumatische Bodenventil-
Öffnungssteuerung

Das Bodenventil wird durch Ziehen des
pneumatischen Steuerknopfes (3)
geöffnet.

Pneumatische Bodenventil-Öffnungssteuerung

Durch Drücken des pneumatischen
Steuerknopfes wird das Bodenventil
geschlossen.

Auf Kundenwunsch kann das
Fahrzeug mit der Möglichkeit
ausgestattet werden, den
pneumatischen Antrieb mit ei-
nem Fernsteuerungssystem
zu steuern.

4.1.12. Sicherheitsventil
Absperrschieber

Der Absperrschieber (1) wird zum ma-
nuellen Ein- und Ausschalten des Durch-
flusses verwendet.

Öffnen:

Entfernen Sie den Stift (2) am Verlänge-
rungshebel des Absperrschiebers und
drücken Sie den Hebel (3) nach vorne,
um den Absperrschieber zu öffnen.

Schließen:

Schließen Sie den Schieber, indem Sie
den Hebel zu sich heranziehen und ihn
mit dem Stift sichern.

Absperrschieber
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Verlängerungsarm des Absperrschiebers

Pneumatische Absperrklappe

Die pneumatische Absperrklappe (4)
wird zum pneumatischen Öffnen und
Schließen des Durchflusses verwendet.

Pneumatische Schmetterlingsklappe

Öffnen Sie das Ventil durch Ziehen des
pneumatischen Steuerknopfes (5).

Schließen des Ventils durch Drücken
des pneumatischen Steuerknopfes.

In einigen Fällen kann die als Sicher-
heitsventil verwendete Absperrklappe
nicht pneumatisch, sondern manuell ge-
steuert werden.

Die Möglichkeit, den pneuma-
tischen Antrieb mit einem
Fernsteuerungssystem zu
steuern, kann dem Fahrzeug
auf Kundenwunsch hinzuge-
fügt werden.

Pneumatischer Steuerkasten für die Entleerung

4.1.13. Ferngesteuertes System
Es handelt sich um ein System, das die
Steuerung der oberen Luftleitung, des
Fußventils und des Sicherheitsventils
über eine Fernbedienung oder ein Be-
dienfeld am Fahrzeug ermöglicht.

Fernsteuerung:

Einschalten der Fernsteuerung;

• Der Notschalter (1) auf der rechten
Seite des Bedienfelds wird durch
Drehen eingeschaltet.

• Die Energietaste (2) auf der rechten
Seite des Bedienfelds wird durch
Drehen eingeschaltet.



Bedienfeld

• Die Fernbedienungsoption wird
durch Drehen des ganz linken
Knopfes (3) auf dem Paneel nach
links aktiviert.

Bedienfeld

• Drehen Sie den Notrufknopf (4). Die
Fernbedienung schaltet von der
"Aus"- in die "Ein"-Position und
wechselt in den Standby-Zustand.

• Im Standby-Zustand leuchtet die
obere mittlere LED-Lampe (5) auf
der Fernbedienung dauerhaft grün.
Die beiden unteren LEDs (6,7) blin-
ken rot.

Fernsteuerung:

Einschalten der Fernbedienung;

• Drücken Sie die beiden Tasten (7,8)
mit der Aufschrift 'Oberluft gleichzei-
tig für mindestens 2 Sekunden.

• Dadurch stellt die Fernbedienung ei-
ne Verbindung mit dem Empfänger
im Armaturenbrett her. In diesem
Zustand wird kein Ventil des Fahr-
zeugs geöffnet.

• Im aktiven Zustand blinkt die obere
mittlere LED-Leuchte (1) grün.

• Die anderen LED-Leuchten
(2,3,4,5) leuchten konstant rot.
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Öffnen und Schließen des
Bodenventils;

Durch Drücken der Taste (1) mit der Auf-
schrift "Bodenventil" wird das pneumati-
sche Bodenventil, das erste
Verschlussorgan der Abflussleitung am
Heck des Tankwagens, geöffnet.

Die entsprechende LED-Leuchte (2) auf
der Fernbedienung leuchtet auf.

In diesem Fall bewegt sich die Flüssig-
keit im Tankwagen in der Abflussleitung
bis zum nächsten Verschlussorgan, dem
Sicherheitsventil.

Wenn die Taste (1) mit der Aufschrift
"Bodenventil" erneut gedrückt wird, wird
das Bodenventil geschlossen und die
entsprechende LED-Leuchte (2) erlischt.

Eingabe des PIN-Codes auf der
Fernbedienung;

• Der Standard-PIN-Code (3-4-5-6)
wird mit den Tasten (3,4,5,6) auf der
Fernbedienung eingegeben.

• Nach der Eingabe des PIN-Codes
gibt der Summer im Empfänger in
der Zentrale 3 Sekunden lang einen
Warnton ab.

• Bei diesem Warnton öffnet sich das
obere Luftleitungsventil
automatisch.



Öffnen und Schließen des
Sicherheitsventils;

• Wenn die Taste (2) mit der Aufschrift
"Schnellschlussschieber" gedrückt
wird, öffnet sich das pneumatische
Sicherheitsventil, das das zweite
Verschlussorgan der Auslassleitung
am Heck des Tankwagens ist.

• Die entsprechende LED-Leuchte (3)
auf der Fernbedienung leuchtet auf.

• In diesem Fall bewegt sich die Flüs-
sigkeit im Tanker zur Schlauchkupp-
lung, die das nächste
Verschlusselement ist (wenn kein
Schlauch am Fahrzeug befestigt
ist).

• Wenn das Fahrzeug bereits mit ei-
nem Ablassschlauch ausgestattet

ist, beginnt die Flüssigkeit im Tank-
wagen in den Tank auf der anderen
Seite des Ablassschlauchs
abzulaufen.

• Wenn die Taste (2) mit der Aufschrift
"Schnellschlussschieber" erneut ge-
drückt wird, wird das Bodenventil
geschlossen und die entsprechende
LED-Leuchte (3) erlischt.

Das Bodenventil und das Sic-
herheitsventil können gleich-
zeitig oder zu
unterschiedlichen Zeiten
geöffnet werden.

Schalten Sie die Fernbedienung aus;
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• Die Fernsteuerung wird durch Drü-
cken der Nottaste (1) auf de Fern-
steuerung ausgeschaltet.

• Dadurch werden alle geöffneten
Ventile (oberes Luftleitungsventil,
pneumatisches Bodenventil, pneu-
matisches Sicherheitsventil) auto-
matisch geschlossen.

Bedienfeld:

Einschalten der Steuerungsoption mit
dem Bedienfeld;

• Die Nottaste (1) auf der rechten Sei-
te des Bedienfelds wird
eingeschaltet.

• Die Energietaste (2) auf der rechten
Seite des Bedienfelds ist
eingeschaltet.

Bedienfeld

• Die Steuerungsoption mit dem Be-
dienfeld wird durch Drehen des
ganz linken Knopfes (3) auf dem
Bedienfeld nach rechts aktiviert.

Bedienfeld

Öffnen des oberen
Luftleitungsventils;

• Das obere Luftleitungsventil wird
geöffnet, indem der Knopf (4) des
oberen Luftleitungsventils auf dem
Bedienfeld nach rechts gedreht
wird.



Bedienfeld

Öffnen des unteren Ventilss;

• Das Bodenventil wird geöffnet, in-
dem der Knopf (5) des Bodenventils
auf dem Bedienfeld nach rechts ge-
dreht wird.

Das Bodenventil kann nicht
geöffnet werden, bevor das
obere Luftleitungsventil geöff-
net ist (auch wenn der Knopf
des Bodenventils eingeschal-
tet ist).

Bedienfeld

Öffnen des Sicherheitsventils;

• Das Sicherheitsventil wird durch
Drehen des Sicherheitsventilknop-
fes (6) auf dem Bedienfeld nach
rechts geöffnet.

Bedienfeld

Das Sicherheitsventil kann
unabhängig vom oberen Luft-
leitungsventil und dem unte-
ren Ventil geöffnet werden.

Manometer;

• Das Manometer (7) auf dem Be-
dienfeld zeigt den Luftdruck des
Pneumatiksystems an. Das System
arbeitet optimal bei 6,5 bar.

Bedienfeld



63 / 138

Wenn der Luftdruck des
Systems niedriger als 6,5 bar
ist, ist möglicherweise die
Luftflasche des Anhängers
leer. Prüfen Sie die
Luftzylinder.

4.1.14. Probenahmeventil
Das Probenahmeventil (1) wird zur Ent-
nahme von Proben aus dem Tank ver-
wendet. Öffnen Sie es, indem Sie den
Hebel im Uhrzeigersinn drehen, und
schließen Sie es, indem Sie ihn gegen
den Uhrzeigersinn drehen.

Probenahmeventil

4.1.15. Thermometer
Um die Temperatur des Materials im
Tank zu messen, befindet sich ein Ther-
mometer (1) an der Oberseite des Hand-
rads des Bodenventils auf der Rückseite
des Tanks.

Thermometer

4.1.16. Manometer
Um den Druck im System zu messen,
befindet sich ein Manometer (1) an der
seitlichen Luftleitung direkt vor dem
Sicherheitshandrad.

Manometer

Auf Wunsch des Kunden kann ein weite-
res Manometer (2) unmittelbar hinter
dem Überdruckventil angebracht wer-
den. Die Lage der Manometer ist je nach
Bauart des Fahrzeugs unterschiedlich.
Wenn Druckluft im System vorhanden
ist, ist es wichtig, den Druck zu überwa-
chen. Bei einem Druckanstieg oder - ab-
fall sind sofort die erforderlichen
Maßnahmen zu ergreifen.



Manometer

4.1.16.1. Ablassventile
Es gibt zwei Ablassventile im Überlauf-
becken (1) rund um den Mannlochdeckel
und eines im Schlauchträger (2). Sie die-
nen zum Ablassen von Regenwasser,
Reinigungswasser oder sonstigem Was-
ser, das sich dort ansammelt. Das Ab-
lassventil des Schlauchträgers befindet
sich auf der Rückseite des Trägers;
durch Öffnen dieses Ventils wird das an-
gesammelte Wasser direkt in den Boden
abgeleitet. Im Überlaufbecken befinden
sich die Abflusslöcher direkt hinter den
Entlüftungsventilen auf der rechten und
linken Seite, und das von hier abfließen-
de Wasser wird über die (3) Ventile am
Boden des Beckens in den Boden
abgeleitet.

Abflussloch

Ablassventil

Ventil unter dem Tank

4.1.17. Heizleitung
STS-Tankwagen verfügen über eine
Heizleitung zur Erwärmung des trans-
portierten Produkts. Der Erhitzungspro-
zess wird mit 2 verschiedenen Methoden
durchgeführt: Dampf und Flüssigkeit.

Dampfheizung

• Die Schlauchleitung, die das Sys-
tem mit heißem Dampf versorgt,
wird an die Einlassleitung der Heiz-
leitung angeschlossen (1).

• Die Schlauchleitung, über die der
Dampf im System abgeleitet wird,
wird an den Ausgang der Heizlei-
tung (2) angeschlossen.

• Der Kugelhahn (3) wird in die ge-
schlossene Stellung gebracht und
der Heizvorgang wird durch Zufuhr
von heißem Dampf in das System
durchgeführt.

• Die Heizleitung ist für einen maxi-
malen Druck von 7 bar ausgelegt.
Das Sicherheitsventil (4) in der
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Leitung verhindert, e dass der Druck
im System 7 bar übersteigt.

• Darüber hinaus kann der Druck des
Systems mit dem Manometer (5) an
der Heizleitung überwacht werden.

Heizungsleitung

Beheizung mit Flüssigkeit

Für die Beheizung mit heißer Flüssigkeit
wird ein Heizsystem mit geschlossenem
Kreislauf verwendet.

Das Heizgerät und die Pumpe befinden
sich normalerweise im Heizungsschrank
(6) auf der linken Seite des Tankwagens.
Der Dieseltank (7), der den Brennstoff
für die Heizung liefert, befindet sich
oberhalb des Schranks.

Heizungsschrank und Dieseltank

Betrieb des Flüssigheizsystems:

• Das Flüssigheizsystem wird mit 24-
Volt-Energie betrieben. Sie wird mit
Hilfe der Steckdose (1) an der Vor-
derseite des Tanks mit Strom
versorgt.

Elektrischer Anschluss

Beim Herstellen des elektrisc-
hen Anschlusses dürfen die
Klemmen (+) und (-) nicht ver-
wechselt werden.

• Beim ersten Anschluss an der Zug-
maschine dürfen die Klemmen (+)
und (-) nicht verwechselt werden.

• Das Heizgerät schaltet sich bei 78°
C automatisch ab und schaltet sich
bei 72°C automatisch wieder ein,
wenn der Thermoschalter während
des Betriebs eingeschaltet ist.

• Der Kugelhahn (2) am Eingang des
Heizkanals, der sich hinter dem
Tank befindet, wird in die offene Po-
sition gebracht.

Kugelhahn

• Das Heizsystem wurde in unserem
Werk getestet und die Flüssigkeit
und das Frostschutzmittel wurden
ergänzt. Die Anlage wurde entlüftet.

• Das System wird eingeschaltet, in-
dem der Schalter (3) im Inneren des
Gehäuses auf die Position "FLAM-
ME" gestellt wird.



Schraubenschlüssel im Schrank

• Um das System auszuschalten, dre-
hen Sie den Schalter in die Position
"0".

Das Heizgerät bleibt noch eine
Weile in Betrieb, nachdem der
Schalter auf "0" gestellt wur-
de. Trennen Sie während die-
ser Zeit niemals den
elektrischen Anschluss des
Fahrzeugs.

4.1.18. Warnschilder am Tank
An verschiedenen Stellen des Tanks,
insbesondere an der Rückseite des
Tanks, befinden sich Warnaufkleber und
-schilder (1). Sie dienen dazu, andere
Fahrer und Personen über das im Tank

befindliche Material zu informieren und
sie an das richtige Verhalten zu erinnern.

Warnschilder

Warnschilder

4.2. Chemikalientankauflieger

4.2.1. Übersicht der
Tankkomponenten

Kom-
po-
nente

Einsatz

Tank Zylindrische Hauptstruktur aus Edelstahl.

Isolie-
rende
Be-
schic-
htung

Sie verhindert das Einfrieren des transportierten Produkts aufgrund von
Wärmeverlusten.

Dom-
deckel Er dient der Befüllung von oben und dem Einstieg in den Tank.

Druck
- be-
grenz-

Es verhindert, dass im Tank ein Druck entsteht, der höher ist als der
Betriebsdruck.
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un-
gsve-
ntil

Unter-
druck-
ventil

Es verhindert, dass im Tank ein Unterdruck entsteht, der höher ist als der ange-
gebene Wert.

Spre-
ngsc-
heibe

Falls der Druck im Tank 3,67 bar überschreitet, stabilisiert sie den Druck und si-
chert den Tank.

Seitli-
che
Luft-
lei-
tung

Die Leitung, an die der Kompressor angeschlossen ist, der die Luft in den Tank
einspeist.

Dü-
sen-
luftlei-
tung

Sie beschleunigt die Entleerung des transportierten Produkts durch Blasen am
Auslass.

Obere
Luft-
lei-
tung

Über diese Leitung gelangt die von der Seitenluftleitung kommende Luft in den
Tank.

Bo-
den-
ventil

Es befindet sich am Bodenauslass des Tanks und sorgt dafür, dass das Förder-
gut aus dem Tank abgelassen wird.

Si-
cher-
heits-
ventil

Es ist das zweite Ventil zwischen dem Bodenventil und dem Auslass.

Pro-
be-
nah-
me
ventil

Dient zur Probenahme aus dem Auslass.

Ther-
mo-
meter

Wird zur Messung der Temperatur des im Tank beförderten Produkts verwendet.

Mano-
meter Dient zur Messung des Drucks im Inneren des Tanks.



Ent-
last-
ungs -
ventile

Sie dienen zum Ablassen von Regenwasser, Reinigungswasser oder Wasser,
das sich auf irgendeine Weise im Schachtbecken angesammelt hat.

Heiz-
lei-
tung

Es handelt sich um eine Struktur, die von außen an die Bodenplatte des Tanks
geschweißt ist und die Zirkulation des Dampfes oder der Heizflüssigkeit im Inne-
ren des Tanks ermöglicht, wodurch die Entleerung des Produkts im Tank durch
Erwärmung am Boden erleichtert wird.

Warn-
schil-
der

Sie werden verwendet, um andere Fahrer und Personen über das im Tank be-
findliche Material zu informieren.

Leiter
und
Ge-
länder

Sie ermöglichen es dem Bediener, auf das Fahrzeug zu steigen und sicher zu
arbeiten.

4.2.2. Tank
Der Tank des Chemikalientankwagen ist
aus Edelstahl gefertigt. Der Tank ist mit
Glaswolle isoliert und anschließend mit
Aluminium- oder Edelstahlblech verklei-
det. Der Tank wird normalerweise mit ei-
ner oder drei Kammern hergestellt.

Im Inneren des Tanks befinden sich Wel-
lenbrecher, um Schwankungen des Ma-
terials zu verhindern. Diese
Wellenbrecher verhindern, dass sich das
Produkt bei plötzlichem Bremsen oder
Abheben verlagert und dass sich der
Schwerpunkt des Fahrzeugs um einen
großen Betrag verschiebt. Eine Verände-
rung des Fahrzeugschwerpunkts kann
sich auf den Bremsweg, das Fahrverhal-
ten und die Kontrolle des Fahrzeugs
auswirken.

Achten Sie beim Besteigen des Tanks
während des Füllvorgangs oder aus an-
deren Gründen darauf, dass Sie auf dem
Gehweg gehen. Die beschichtete Tank-
außenfläche kann leicht beschädigt
werden.

Chemikalientankwagen

4.2.3. Isolierbeschichtung
Um das Material im Inneren des Tanks
auf der erforderlichen Temperatur zu hal-
ten, wird außerhalb der Tankwagen eine
Isolierung aus Glaswolle angebracht und
mit Aluminium- oder Edelstahlblech ab-
gedeckt. Der allgemeine Zweck der Iso-
lierung ist die Wärmeerhaltung.
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Wenn Sie den Tankwagen bes-
teigen, gehen Sie auf dem
Gehweg. Treten Sie nicht auf
die Beschichtungsfolie, um
die Beschichtungsfolie an der
Außenfläche des Tanks nicht
zu beschädigen.

4.2.4. Domdeckel
Der Domdeckel dient zum Befüllen des
Fahrzeugs von oben. Nachdem das
Fahrzeug an die Befüllungsanlage he-
rangefahren ist, kann das Fahrzeug
durch Öffnen des Deckels von oben be-
füllt werden. Domdeckel besteht aus
Edelstahl und ist hitzebeständig.

Öffnen des Deckels:

• Auf dem Deckel befinden sich
Schraubklappenhebel (2), die durch
Drehen gelöst werden.

• Nachdem alle Hebel gelöst sind,
kippen Sie die Hebel nach hinten
auf den Tank.

• Halten Sie den gelösten Deckel an
dem Hebel (3) am Deckel fest und
legen Sie ihn an den Rand des
Überlaufbeckens.

Domdeckel

Wenn Sie die Schrauben des
Domdeckels lösen oder anzie-
hen, während der Tank unter
Druck steht, kann sich der
Domdeckel vom Tankkörper
lösen und wegfliegen, wo-
durch Sie oder andere Perso-
nen in Ihrer Umgebung
verletzt oder sogar getötet
werden können. Lösen oder
ziehen Sie die Gewindeklap-
pen des Deckels niemals an,
wenn der Tank unter Druck
steht.

Wenn die Gewinde der
Schraubschmetterlingshebel
beschädigt werden, kann sich
der Domdeckel vom Tankkör-
per lösen und wegfliegen, wo-
durch Sie oder andere
Personen in Ihrer Umgebung
verletzt oder sogar getötet
werden können.

• Setzen Sie den Tank niemals unter
Druck, auch wenn nur ein einziges
Gewinde beschädigt ist.

• Ziehen Sie die Griffe immer mit der
Hand an.

• Tauschen Sie beschädigte Gewinde
sofort aus.

Das beschädigte Gewinde des
Schraubklappenhebels kann
den Innendruck des Tanks
nicht halten und reißt.

Beachten Sie beim Öffnen und Schlie-
ßen der Domdeckel die folgenden
Punkte:

• Prüfen Sie vor dem Schließen, ob
die Kontaktflächen von Dom und
Domdeckel sauber und unbeschä-
digt sind.

• Ziehen Sie nach dem Schließen der
Domdeckel die Griffe der Schraub-
klappen kreuzweise und nur von
Hand an.



• Ziehen Sie die Schraubenklappen-
arme niemals mit den Füßen, einem
Rohr, einem Hammer oder einem
anderen Werkzeug an.

• Ziehen Sie die Griffe der Domdeckel
niemals nach, wenn der Tank unter
Druck steht.

• Fetten Sie die Gewinde der Schrau-
benklapphebel in regelmäßigen
Abständen.

4.2.5. Druckbegrenzungsventil
Das Druckbegrenzungsventil (1) ist eine
wichtige Schutzeinrichtung. Es verhin-
dert eine Explosion des Behälters, indem
es den Druck im Behälter (Betriebs-
druck) während der Druckentladung kon-
stant auf dem eingestellten Wert hält.
Das Druckbegrenzungsventil befindet
sich an der Vorderseite des Fahrzeugs
an der seitlichen Luftleitung.

Druckbegrenzungsventil

4.2.6. Vakuumventil
Das Vakuumventil (1) ist eine wichtige
Schutzeinrichtung. Es verhindert einen
Unterdruck im Inneren des Tanks auf-
grund von Luftdruck- und Temperatur-
schwankungen. Es verhindert eine
Beschädigung des Behälters durch
Druck. Das Unterdruckventil befindet
sich standardmäßig im Überlaufbehälter.

Vakuumventil

4.2.7. Berstscheibe

Berstscheibe

Übersteigt der Druck im Tank aus irgend-
einem Grund den eingestellten Wert,
bricht die Berstscheibe (1) und das da-
rauf befindliche Druckbegrenzungsventil
wird aktiviert und der Tank wird
gesichert.

4.2.8. Düsenluftleitung
Die Düsenluft unterstützt den Austritt
des Materials aus der Austrittsdüse. Das
in die Austrittsöffnung eintretende Mate-
rial wird mit Hilfe der Düsenluft schnell
ausgetragen. Das Fahrzeug ist mit einer
Düsenluft-Freiblasvorrichtung ausgestat-
tet, mit der das nach dem Ausstoß im
Krümmer verbliebene Material ausgebla-
sen werden kann.

Einschalten der
Freiluftdüseneinrichtung:

Entfernen Sie die Kupplung am Ende
der Blasluftleitung (1) und schließen Sie
diese an den Kompressor an. Den Hebel
(2) des Kugelhahns in die geöffnete Stel-
lung bringen.
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Freiluftdüseneinrichtung

Ausschalten der
Freiluftdüseneinrichtung:

Nach dem Entfernen des Restmaterials
den Hebel (2) des Kugelhahns in die ge-
schlossene Stellung bringen, den Kom-
pressoranschluss lösen und die
Kupplung am Ende der Düsenluftleitung
wieder anbringen.

Optional ist auch eine pneumatische
Ausblasvorrichtung erhältlich.

Einschalten der pneumatischen Aus-
blasvorrichtung für die Düsenluft:

Schalten Sie den Griff (3) des Kugel-
hahns in die offene Position.

Schließen der pneumatischen
Ausblasvorrichtung:

Nach dem Entfernen des Restmaterials
den Griff (3) des Kugelhahns in die ge-
schlossene Stellung bringen.

Pneumatische Abblasvorrichtung mit Düsenluft

Wenn das in der Auslassöff-
nung verbliebene Material
nicht entfernt wird, kann es
sich verfestigen und die Aus-
lassöffnung blockieren.

4.2.9. Obere Luftleitung
An der seitlichen Luftleitung befindet sich
eine obere Luftleitung, die direkt vor dem
Schlauchträger in den Tank eintritt. Der
Eintrittspunkt der Luftleitung kann je
nach Bauart des Fahrzeugs variieren.
Die durch die obere Luftleitung in den
Tank eintretende Druckluft hält den
Druck im Inneren des Tanks aufrecht
und durchmischt das Innere des Tanks,
so dass das Material vollständig und
leicht entleert werden kann. Um Luft in
den Tank zuzuführen, wird die Absperr-
klappe (2) in der oberen Luftleitung ge-
öffnet und der Kugelhahn (3)
geschlossen. Um die Luft im Tank abzu-
lassen, werden sowohl die Absperrklap-
pe (2) als auch der Kugelhahn (3) in die
offene Position gedreht. Je nach Kun-
denwunsch kann das obere Luftleitungs-
ventil pneumatisch betätigt werden. In
diesem Fall öffnen Sie das pneumati-
sche Ventil der oberen Luftleitung (4), in-
dem Sie den Steuerknopf (5) am
pneumatischen Steuerkasten zu sich
heranziehen.

Obere Luftleitung



Obere Luftleitung

Ventil der oberen Luftleitung

Pneumatischer Steuerkasten

Auf Kundenwunsch kann das
Fahrzeug mit der Möglichkeit
ausgestattet werden, den
pneumatischen Antrieb mit ei-
nem Fernsteuerungssystem
zu steuern..

4.2.10. Bodenventil
Es wird zum Entladen des Produkts im
Fahrzeug verwendet. Das Bodenventil
wird pneumatisch gesteuert.

Pneumatische Bodenventil-
Öffnungssteuerung

Der pneumatische Antrieb (1) wird durch
den pneumatischen Bodenventilknopf
(2) im Schaltschrank gesteuert und das
Bodenventil wird geöffnet und
geschlossen.

Das Bodenventil wird durch Ziehen des
pneumatischen Steuerknopfes (2)
geöffnet.

Das Schließen des Bodenventils erfolgt
durch Drücken des pneumatischen
Steuerknopfes (2).

Pneumatischer Stellantrieb
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Pneumatischer Steuerknopf

4.2.11. Sicherheitsventil
Manuell gesteuerte Absperrklappe

Die handbetätigte Absperrklappe (1)
wird zum manuellen Ein- und Ausschal-
ten des Durchflusses verwendet.

Öffnen:

Um den Durchfluss zu öffnen, bewegen
Sie den Ventilhebel (2) in die Position "
AN ".

Schließung

Um den Durchfluss abzusperren, stellen
Sie den Ventilhebel (2) in die Position
pozisyonuna ‘’AUS’’

Pneumatisch gesteuerte
Absperrklappe

Die pneumatisch gesteuerte Absperr-
klappe (3) wird zum pneumatischen Öff-
nen und Schließen des Durchflusses
verwendet.

Öffnen Sie das Ventil durch Ziehen des
pneumatischen Steuerknopfes (4).

Schließen des Ventils durch Drücken
des pneumatischen Steuerknopfes (4).

Absperrklappe

Pneumatisch gesteuerte Absperrklappe

Pneumatischer Steuerknopf

4.2.12. Probenahmeventil
Dient der Probenahme aus dem Aus-
lass. Öffnen durch Drehen des Hebels
im Uhrzeigersinn, Schließen durch Dre-
hen in die entgegengesetzte Richtung.



Probenahmeventil

4.2.13. Thermometer
Um die Temperatur des Materials im
Tank zu messen, befindet sich ein Ther-
mometer (1) an der Oberseite des Hand-
rads des Bodenventils auf der Rückseite
des Tanks.

Thermometer

4.2.14. Manometer
Um den Druck im System zu messen,
befindet sich ein Manometer (1) an der
seitlichen Luftleitung unmittelbar nach
dem Überdruckventil. Wenn Druckluft im
System vorhanden ist, ist es wichtig, den
Druck zu überwachen.

Bei einem Druckanstieg oder -abfall
müssen sofort die erforderlichen Maß-
nahmen ergriffen werden.

Manometer

4.2.15. Ablassventile
Es gibt zwei Ablassventile im Überlauf-
becken (1) rund um den Domdeckel und
eines im Schlauchträger (2). Sie dienen
zum Ablassen von Regenwasser, Reini-
gungswasser oder sonstigem Wasser,
das sich dort ansammelt. Das Ablass-
ventil des Schlauchträgers befindet sich
auf der Rückseite des Trägers; durch
Öffnen dieses Ventils wird das angesam-
melte Wasser direkt in den Boden abge-
leitet. Rechts und links hinter der
Überlaufwanne befinden sich Abflusslö-
cher. Das hier ablaufende Wasser wird
über (3) Ventile am Boden des Tanks in
den Boden abgeleitet.

Ablassöffnung
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Ablassventil

Ablassventil

4.2.16. Heizleitung
STC-Tankschiffe verfügen über eine Hei-
zungsanlage, um das transportierte Pro-
dukt zu erwärmen. Der
Erhitzungsprozess wird mit 2 verschie-
denen Methoden durchgeführt: Dampf
und Flüssigkeit.

Dampfheizung

• Die Schlauchleitung, die das Sys-
tem mit heißem Dampf versorgt,
wird an die Einlassleitung der Heiz-
leitung angeschlossen (1).

• Die Schlauchleitung, über die der
Dampf im System abgeleitet wird,
wird an den Ausgang der Heizlei-
tung (2) angeschlossen.

• Der Kugelhahn (3) wird in die ge-
schlossene Stellung gebracht und
der Heizvorgang wird durch Zufuhr
von heißem Dampf in das System
durchgeführt.

• Die Heizleitung ist für einen maxi-
malen Druck von 7 bar ausgelegt.
Das Sicherheitsventil (4) in der Lei-
tung verhindert, dass der Druck im
System 7 bar übersteigt.

Darüber hinaus kann der Druck des Sys-
tems mit dem Manometer (5) an der
Heizleitung überwacht werden.

Heizungsleitung

Beheizung mit Flüssigkeit

Für die Beheizung mit heißer Flüssigkeit
wird ein Heizsystem mit geschlossenem
Kreislauf verwendet.

Das Heizgerät und die Pumpe befinden
sich normalerweise im Heizungsschrank
(6) auf der linken Seite des Tankwagens.
Der Dieseltank (7), der den Brennstoff
für die Heizung liefert, befindet sich
oberhalb des Schranks.

Heizungsschrank und Öltank



Das Heizgerät bleibt noch eine
Weile in Betrieb, nachdem der
Schalter auf "0" gestellt wur-
de. Trennen Sie das Fahrzeug
während dieser Zeit niemals
vom Stromnetz.

Betrieb des Flüssigkeitsheizsystems:

• Das Flüssigheizsystem wird mit 24
Volt betrieben. Sie wird über die
Steckdose (1) an der Vorderseite
des Tanks mit Strom versorgt.

Elektrischer Anschluss

Bei der Herstellung des elek-
trischen Anschlusses dürfen
die Klemmen (+) und (-) nicht
verwechselt werden.

• Beim ersten Anschluss an der Zug-
maschine dürfen die Klemmen (+)
und (-) nicht verwechselt werden.

• Das Heizgerät schaltet sich bei 78°
C automatisch ab und schaltet sich
bei 72°C automatisch wieder ein,
wenn der Thermoschalter während
des Betriebs eingeschaltet ist.

• Der Kugelhahn (2) am Eingang des
Heizkanals, der sich hinter dem
Tank befindet, wird in die offene Po-
sition gebracht.

Kugelhahn

• Die Heizungsanlage wurde in unse-
rem Werk getestet und das Wasser
und Frostschutzmittel wurden er-
gänzt. Die Anlage wurde entlüftet.

• Das System wird durch Umschalten
des Schalters (3) im Inneren des
Schrankes in die Position ‘FLAMME’
eingeschaltet.

Schalter im Schaltschrank

• Zum Ausschalten des Systems wird
der Schalter in die Position '0'
gedreht.

Das Heizgerät bleibt noch eine
Weile in Betrieb, nachdem der
Schalter auf '0' gestellt wurde.
Trennen Sie während dieser
Zeit niemals den Stromansch-
luss des Fahrzeugs.

4.2.17. Warnschilder am Tank
An verschiedenen Stellen des Tanks,
insbesondere an der Rückseite des
Tanks, befinden sich Warnaufkleber und
- schilder (1). Sie dienen dazu, andere
Fahrer und Personen über das im Tank
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befindliche Material zu informieren und
sie an das richtige Verhalten zu erinnern.

Warnschilder

4.3. Lebensmitteltankwagen

4.3.1. Übersicht der
Tankkomponenten

Kom-
po-
nente

Einsatz

Tank Zylindrische Hauptstruktur aus Edelstahl.

Isolie-
rende
Be-
schic-
htung

Sie verhindert das Einfrieren des transportierten Produkts durch Wärmeverlust.

Dom-
deckel Er dient der Befüllung von oben und dem Einstieg in den Tank.

Entlüf-
ter Ermöglicht die Belüftung des Tanks.

Reini-
gung-
s- lei-
tung

Über diese Leitung kann das Innere des Tanks mit Hilfe von Waschkugeln gerei-
nigt werden.

Bo-
den-
ventil

Es befindet sich am unteren Auslass des Tanks und ermöglicht das Ablassen
des transportierten Produkts aus dem Tank.

Ent- Es sorgt dafür, dass das entladene Produkt durch das Bodenventil in den Entla-
deschlauch fließt.



leer-
ungs-
ventile

Ther-
mo-
meter

Es wird zur Messung der Temperatur des im Tank beförderten Produkts
verwendet.

Ab-
lass-
ventile

Sie dienen zum Ablassen von Regenwasser, Reinigungswasser oder Wasser,
das sich auf irgendeine Weise im Schachtbecken angesammelt hat.

Leiter
und
Ge-
länder

Sie ermöglichen das Besteigen des Fahrzeugs und das sichere Arbeiten des
Bedieners, der hinaufklettert.

Trag-
bare
Leiter

Sie wird für den Einstieg in den Tank verwendet.

4.3.2. Tank

Lebensmitteltankwagen

Der Tank des Lebensmitteltankwagens
ist aus Edelstahl gefertigt. Der Rumpfbe-
reich des Tanks ist mit Polyurethan iso-
liert und die Ausbuchtungen sind mit
Glaswolle isoliert und anschließend mit
Edelstahlblech verkleidet. Der Tank wird
mit drei Kammern hergestellt.

4.3.3. Isolierende Beschichtung
Da Lebensmitteltankwagen in der Regel
verderbliche Lebensmittel transportie-
ren, werden die Tankwagen außen mit
Polyurethan und Glaswolle isoliert und

mit Edelstahlblech abgedeckt, um das
Material im Inneren des Tanks auf der er-
forderlichen Temperatur zu halten. Der
allgemeine Zweck der Isolierung ist die
Erhaltung der Wärme.

Wenn Sie den Tankwagen bes-
teigen wollen, gehen Sie auf
dem Gehweg. Treten Sie nicht
auf die Beschichtungsfolie,
um die Beschichtungsfolie an
der Außenfläche des Tanks
nicht zu beschädigen.

4.3.4. Mannlochdeckel
Das Mannloch dient zum Befüllen des
Fahrzeugs von oben. Nachdem das
Fahrzeug an die Befüllungsanlage he-
rangefahren ist, kann das Fahrzeug
durch Öffnen des Deckels von oben be-
füllt werden. Der Mannlochdeckel be-
steht aus rostfreiem Stahl und ist
hitzebeständig.

Öffnen des Deckels:

• Am Deckel befindet sich eine Flü-
gelmutter (2), die abgeschraubt wer-
den muss.
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• Nachdem Sie die Flügelmutter ge-
löst haben, lehnen Sie die Mutter
nach hinten auf das
Überlaufbecken.

• Halten Sie den gelösten Deckel am
Griff (3) des Deckels fest und drü-
cken Sie ihn gegen den Rand des
Überlaufbeckens.

Mannlochdeckel

Wenn das Gewinde der Flügel-
mutter beschädigt ist, kann
die Mannlochdeckelabdec-
kung nicht vollständig auf der
Dichtung aufsitzen und es
kann beim Transport zu einem
Verlust von Waren aus dem
Mannloch kommen.

Beachten Sie beim Öffnen und Schlie-
ßen der Mannlochdeckel die folgen-
den Punkte:

• Prüfen Sie vor dem Schließen, ob
die Kontaktflächen von Mannloch
und Mannlochdeckel sauber und
unbeschädigt sind.

• Ziehen Sie die Flügelmutter nach
dem Schließen der Mannlochdeckel
nur von Hand an.

• Ziehen Sie die Flügelmutter niemals
mit den Füßen, einem Rohr, einem

Hammer oder einem anderen Werk-
zeug an.

4.3.5. Entlüfter
Die Entlüftungsvorrichtung (1) auf dem
Mannlochdeckel ermöglicht die Belüf-
tung des Tanks und verhindert so die
Gefahr eines Vakuums beim Entleeren.
Das Innere des Entlüfters sollte regelmä-
ßig gereinigt werden, indem die Kunst-
stoffmutter (2) am Entlüfterdeckel
abgeschraubt und der Deckel abgenom-
men wird.

Entlüfter

4.3.6. Reinigungsleitung
Dies ist die Leitung, die die Reinigung im
Inneren des Tanks (1) ermöglicht. Sie
wird an die Heißdampf- oder Wasserlei-
tung angeschlossen, indem die Blindab-
deckung (2) an den Einlässen der
Reinigungsleitung auf der rechten und/
oder linken Seite des Tanks entfernt
wird. Die DN50-Absperrklappe (3) auf
der Anschlussseite und die DN25-Ab-
sperrklappen (4), die die in den Tank ein-
tretende Leitung steuern, werden
geöffnet und das Reinigungsmittel wird
durch die Reinigungskugeln (5) in den
Tank gesprüht und der Reinigungsvor-
gang wird durchgeführt.



Reinigungsleitung

Blindabdeckung

Reinigungsleitung und Absperrklappen

Drosselklappen

Reinigungskugel

4.3.7. Bodenventil
Es wird zum Entleeren des Produkts im
Fahrzeug verwendet. Das Bodenventil
(1) wird manuell betätigt.
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Bodenventil

Bodenventil-Öffnungssteuerung mit
Handrad:

Die Bodenventil-Öffnungssteuerung (2)
mit Handrad wird zum Öffnen und
Schließen des Bodenventils verwendet.
Das Ventil wird durch Drehen des Hand-
rads gegen den Uhrzeigersinn geöffnet
und durch Drehen im Uhrzeigersinn
geschlossen.

Bodenventilöffnungssteuerung mit Handrad

4.3.8. Entleerungsventile
Entleerungsventile (1) am Ende der Ent-
leerungsleitung sind serienmäßig rechts
und hinten am Fahrzeug vorhanden, op-
tional links. Sie dienen zum manuellen
Zu- und Abschalten des Durchflusses.
Das hintere Ablassventil befindet sich im
Inneren des Armaturenschranks.

Hinteres Entleerungsventil

Seitliche Entleerungsventil

4.3.9. Thermometer
Es gibt drei Thermometer (1), eines in je-
der Kammer des Tanks, um die Tempe-
ratur des Materials im Tank zu messen.

Thermometer

4.3.10. Ablassventile
Im Überlaufbecken (1) befinden sich
zwei Ablassventile, die den Domdeckel



umgeben. Sie dienen zum Ablassen von
Regenwasser, Reinigungswasser oder
Wasser, das sich dort in irgendeiner Wei-
se ansammelt. Die Abflusslöcher befin-
den sich rechts und links hinter dem
Überlaufbecken. Das von hier abfließen-
de Wasser wird über die Ventile (2) am
Boden des Beckens in den Boden
abgeleitet.

Abflusslöcher

Ventil unter dem Tank

4.4. Naturabfall-Tankauflieger

4.4.1. Übersicht der
Tankkomponenten

Komponente Einsatz

Tank Es handelt sich um die Hauptstruktur, die flüssige Abfallprodukte trans-
portiert und aus Edelstahl besteht.

Einfülldom Er wird zum Befüllen von oben und zum Einfüllen in den Tank
verwendet.

6" Pneuma-
tisch ge-
steuertes Be-
lüftungsventil

Ventil für die Tankbelüftung.

Druckventil Dieses Ventil wird für den Druckausgleich verwendet.

Unterdruck-
ventil

Verhindert, dass im Tank ein Unterdruck entsteht, der höher ist als der
vorgeschriebene Wert.

Tankentlüf-
tungs-leitung Leitung für die Tankbelüftung.
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Pneumatische
Tankfülls-
tandskontrolle
(Schwimmer)

Pneumatisch gesteuert, zeigt den Füllstand an.

Befülltrichter Dient zum Befüllen des Tanks.

Befülltrichter
8'' pneuma-
tisch ge-
steuertes
Ventil

Pneumatisch gesteuertes Ventil zum Befüllen.

Tankfüllstand
sanzeige Zeigt den Füllstand visuell an.

6'' Mecha-
nisch ge-
steuertes
Ventil

Es wird zur Steuerung der Ablassleitung verwendet.

Perrot-
Kupplung

Es handelt sich um das Ventil, das den Anschluss für die Entleerung
ermöglicht.

Drehgelenk Dient zum Drehen des Auslassrohrs für den rechten und linken Auslass.

Pumpe Es handelt sich um das Material, das die Entladung des Produkts er-
möglicht, indem es das Produkt beim Entladen aus dem Tank zieht.

3-Wege-
Kugelventil

Das Material, mit dem das Produkt in die Pumpenleitung oder in den
Tank umgeleitet werden kann.

Entleerungs-
leitung der
Pumpe

Es handelt sich um die Rohrleitung, die für die Entleerung sorgt.

Einlassleitung
der Tank-
mischpumpe

Es handelt sich um die Rohrleitung, die den Pumpeneinlass für die Tank-
mischung bereitstellt.

Einlassleitung
der Entlee-
rungspumpe

Es handelt sich um die Rohrleitung, die den Pumpeneinlass
gewährleistet.



Auslasslei-
tung der Tank-
mischpumpe

Es handelt sich um die Rohrleitung, die den Pumpenauslass für das
Tankgemisch bereitstellt.

Probenahme
ventil Ventil für die Probenahme des Produkts.

Deckel der
Perrot-
Kupplung

Der Deckel dient zum Verschließen nach dem Befüllen und Entleeren.

Hydraulischer
Steuerhebel

Material, das für die Inbetriebnahme der Hydraulikanlage verwendet
wird.

Hydraulisches
Manometer Anzeigegerät für den Druck in der Hydraulikleitung.

Pneumati-
sches Ventil 10 Sekunden ist das Ventil, das die Produktpumpe betätigt.

Ventil des Ein-
fülltrichters Pneumatisches Ein-Aus-Ventil des Einfülltrichters

Pneumati-
sches Aufbe-
reitungsmano-
meter

Das Manometer zeigt den Druck in der pneumatischen Leitung an.

Ventil für die
Tankbelüftung Pneumatisches Ventil zum Öffnen und Schließen der Tankbelüftung.

Zentral-
schmier
system

Es ist das Produkt, das für die automatische Schmierung der Anlage ver-
wendet wird.

Elektron-
isches Zähle-
rsystem für
die Zentral-
schmierung

Dieses System stellt sicher, dass die Zentralschmierung 45 Sekunden
lang funktioniert, wenn die Bremse 100 Mal betätigt wird.
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Taste zum
Ein/Ausschal-
ten der Zent-
ralschmierung

Es handelt sich um die Taste zum Einschalten der Zentralschmierung.

Hydraulische
Schnellkupp-
lung

Sie stellt die hydraulische Verbindung zwischen der Zugmaschine und
dem Auflieger her.

4.4.2. Tank
Der Tank (1) ist die Hauptstruktur für den
Transport von flüssigen Abfallprodukten
und besteht aus Edelstahl.

Tank

4.4.3. Einfülldom
Der Einfülldom (2) dient der Befüllung
von oben und dem Einstieg in den Tank.

Einfülldom

4.4.4. 6" Pneumatisch gesteuertes
Belüftungsventil
Ventil für die Tankbelüftung (3).

4.4.5. Druckventil
Es handelt sich um ein Ventil, das zum
Druckausgleich verwendet wird (4).

Druckventil

4.4.6. Unterdruckventil
Das Unterdruckventil (5) verhindert,
dass im Tank ein Unterdruck entsteht,
der höher als der angegebene Wert ist.



Unterdruckventil

4.4.7. Tankbelüftungsventil
Pneumatisches Ein-Aus-Ventil für die
Tankbelüftung (27).

Tankbelüftungsventil

4.4.8. Pneumatische
Tankfüllstandskontrolle (Schwimmer)
Der Schwimmer (7) zeigt den Füllstand
an.

Schwimmer

4.4.9. Befülltrichter
Der Befülltrichter (8) wird zum Befüllen
des Tanks verwendet.

Befülltrichter

4.4.10. Befülltrichter 8'' Pneumatisch
gesteuertes Ventil
Pneumatisch gesteuertes Ventil zum Be-
füllen (9).



87 / 138

Pneumatisches Steuerventil

4.4.11. Tankfüllstandsanzeige
Die Tankfüllstandsanzeige (10) zeigt den
Füllstand optisch an.

Tankfüllstandsanzeige

4.4.12. 6 Mechanisch gesteuertes
Ventil
Mechanisch gesteuertes Ventil für die
Steuerung der Druckleitung (11).

Mechanisch gesteuertes Ventil

4.4.13. Perrot-Kupplung
Es handelt sich um das Ventil, das den
Anschluss für die Entleerung (12)
ermöglicht.

Perrot-Kupplung

4.4.14. Schwenkgelenk
Das Schwenkgelenk (13) dient zum Dre-
hen des Auslaufrohres nach rechts und
links.



Drehgelenk

4.4.15. Pumpe
Es handelt sich um das Material, das die
Entleerung ermöglicht, indem es das
Produkt beim Entleeren aus dem Tank
zieht (14).

Pumpe

4.4.16. 3-Wege-Kugelventil
Es handelt sich um das Material, mit
dem das Produkt in die Pumpenleitung
oder den Tank umgeleitet werden kann
(15).

Kugelventil

4.4.17. Auslassleitung der
Druckpumpe
Es handelt sich um die Rohrleitung, die
den Druck liefert (16).

Auslassleitung der Druckpumpe

4.4.18. Einlassleitung der
Tankmischpumpe
Es handelt sich um die Rohrleitung, die
den Pumpeneinlass für die Tankmi-
schung liefert (17).
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Einlassleitung der Tankmischpumpe

4.4.19. Einlassleitung der
Druckpumpe
Es handelt sich um die Rohrleitung, die
den Pumpeneinlass (18) versorgt.

Einlassleitung der Druckpumpe

4.4.20. Auslassleitung der
Tankmischpumpe
Es handelt sich um die Rohrleitung, die
den Pumpenauslass für die Tankmi-
schung bereitstellt (19).

Auslassleitung der Tankmischpumpe

4.4.21. Probenahmeventil
Es handelt sich um das Ventil für die Pro-
benahme des Produkts (20).

Probenahmeventil

4.4.22. Perrot-Kupplungsdeckel
Es handelt sich um den Deckel, der zum
Verschließen nach dem Befüllen und
Entleeren verwendet wird (21).

Perrot-Kupplungsdeckel



4.4.23. Hydraulischer Steuerhebel
Es handelt sich um das Material, das für
die Inbetriebnahme der Hydraulikanlage
(22) verwendet wird.

Hydraulischer Steuerhebel

4.4.24. Hydraulisches Manometer
Zeigt den Druck in der Hydraulikleitung
an (23).

Hydraulisches Manometer

4.4.25. Pneumatisches Ventil
10 Sekunden ist das Ventil, das die Pro-
duktpumpe (24) betätigt.

Pneumatisches Ventil

4.4.26. Befülltrichterventil
Das Befülltrichterventil ist ein pneumati-
sches Ein-Aus-Ventil (25).
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Befülltrichterventil

4.4.27. Manometer für
Druckluftaufbereiter
Das Manometer zeigt den Druck in der
Pneumatikleitung an (26).

Manometer für Druckluftaufbereiter

4.4.28. Tankbelüftungsventil
Pneumatisches Ein-Aus-Ventil für die
Tankbelüftung (27).

Tankbelüftungsventil

4.4.29. Zentralschmiersystem
Es handelt sich um ein Produkt, das für
die automatische Schmierung der Anla-
ge verwendet wird (28).

Zentralschmiersystem

4.4.30. Elektronisches Zählersystem
für die Zentralschmierung
Dieses System (29) sorgt dafür, dass die
Zentralschmierung 45 Sekunden lang
läuft, wenn die Bremse 100 Mal betätigt
wird.



Elektronisches Zählersystem für die
Zentralschmierung

4.4.31. Taste zum Ein- und
Ausschalten der Zentralschmierung
Dies ist die Taste zum Ein- und Aus-
schalten der Zentralschmierung (30).

Taste zum Ein- und Ausschalten der
Zentralschmierung

4.4.32. Hydraulische Schnellkupplung
Die hydraulische Schnellkupplung (31)
stellt die hydraulische Verbindung zwi-
schen der Zugmaschine und dem An-
hänger her.

Hydraulische Schnellkupplung
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5. FAHRBETRIEB

5.1. Kontrollen vor Fahrtantritt

• Vorhandensein aller erforderlichen
Dokumente im Fahrzeug,

• Erforderliche Einstellungen und Ein-
haltung des Einbaustatus,

• Das Fahrzeug ist ordnungsgemäß
mit der Zugmaschine verbunden
und gesichert.

• Alle pneumatischen und elektri-
schen Verbindungen zwischen dem
Fahrzeug und der Zugmaschine
sind wie vorgeschrieben hergestellt
und das EBS-System ist
betriebsbereit,

• Alle Bauausrüstungen (Unterlegkei-
le, Fahrradschienen, Leitern usw.)
sind an ihrem Platz und ordnungs-
gemäß verriegelt oder gesichert,

• dass die Ladung richtig verteilt ist,
um ein Verrutschen während der
Fahrt zu verhindern,

• Das Gewicht der Ladung liegt inner-
halb der zulässigen Grenzen,

• dass die Vorschriften des Landes, in
dem Sie sich befinden, beachtet
werden,

• dass die Beleuchtungs- und Signal-
anlage voll funktionsfähig ist,

• dass der Luftdruck der Reifen dem
vorgeschriebenen Wert entspricht,

• dass die Handbremse des Sattelan-
hängers gelöst ist,

• Alle Ventile und Schachtabdeckun-
gen sind geschlossen und
gesichert,

• Prüfen Sie, ob die Materialschläu-
che sicher angehoben sind.

5.2. An- und Abkuppeln des
Aufliegers an der Zugmaschine
Führen Sie die folgenden Schritte aus,
um den Auflieger mit der Zugmaschine
anzukoppeln:

• Prüfen Sie, ob der Königszapfen
und die Verbindungen in Ordnung
sind. Vergewissern Sie sich, dass
das 5. Rad, die Oberlenkerplatte
und der Königszapfen ausreichend
mit staub - und schmutzfreiem Fett
versehen sind, um eine unbeschä-
digte Verbindung zu gewährleisten.

• Verringern Sie die Höhe des hint-
eren Federungsbalgs der Zugma-
schine so weit, dass Sie in den
Bereich des Königszapfens des Auf-
liegers gelangen.

• Stellen Sie die Verriegelung der Auf-
sattelhöhe an der Zugmaschine auf
die Position "Ein".

• Stellen Sie die Höhe des Aufliegers
so ein, dass die Zugmaschine ein-
fahren kann. Die Höhe des Auflie-
gers kann mit dem mechanischen
Fuß eingestellt werden. Verhindern
Sie, dass sich der Auflieger bewegt,
indem Sie die Feststellbremse betä-
tigen. Legen Sie zur Sicherheit Un-
terlegkeile hinter die Räder.

• Fahren Sie die Zugmaschine lang-
sam rückwärts an den Auflieger he-
ran, bis die Aufsattelhöhe die obere
Kupplungsplatte des Aufliegers
berührt.

• Heben Sie die die Absattelstützen
des Aufliegers nach oben und set-
zen Sie den Arm in seine
Aufnahme.

• Stellen Sie die Luft- und Elektroan-
schlüsse wie in der Anleitung be-
schrieben her und überprüfen Sie,
ob alle Funktionen ordnungsgemäß
funktionieren.



• Wenn das Fahrzeug über eine Fest-
stellbremse verfügt, lösen Sie die
Feststellbremse.

Wenn ihr Fahrzeug in der
falschen Aufsattelhöhe gefah-
ren wird, kann es zu Fehlfunk-
tionen im Fahrzeug kommen.
Der Auflieger muss immer in
der richtigen Aufsattelhöhe
gefahren werden

Führen Sie die folgenden Schritte durch,
um den Auflieger von der Zugmaschine
zu trennen:

• Wenn das Fahrzeug mit einem Not-
bremsbalg ausgestattet ist, ziehen
Sie die Feststellbremse an, nach-
dem Sie die Temperatur der Brems-
trommel geprüft haben. Betätigen
Sie niemals die Feststellbremse,
wenn die Trommeln sehr heiß sind
(die Trommel kann reißen).

• Wenn das Fahrzeug mit einer Fest-
stellbremse ausgestattet ist, legen
Sie Unterlegkeile vor die Räder. Zie-
hen Sie die Feststellbremse an.

• Trennen Sie die Bremsluftleitungen
ab, die Bremse wird automatisch
angezogen. Trennen Sie die elektri-
schen Anschlüsse des Aufliegers.

• Senken Sie die Absattelstützen des
Aufliegers ab (bei geringer Ge-
schwindigkeit). Stellen Sie den me-
chanischen Fußheber auf die
niedrige Geschwindigkeitsposition,
um den Auflieger anzuheben, wenn
die Absattelstützen oder die Räder
den Boden berühren.

• Entriegeln Sie die Radsperre. Tren-
nen Sie die Zugmaschine vom Au-
flieger um 500 mm, indem Sie ihn
langsam nach vorne bewegen.
Durch Absenken des hinteren Fede-
rungsbalgs der Zugmaschine unter
dem Auflieger aussteigen.

Um sicherzustellen, dass der
Königszapfen richtig verrie-
gelt ist, legen Sie den ersten
Gang der Zugmaschine ein
und treten das Gaspedal
durch. Während der Fahrt
muss diese Verbindung sorg-
fältig überprüft werden, um
ein versehentliches Trennen
des Aufliegers von der Zug-
maschine zu verhindern.

5. Radverriegelungssystem

A- Verriegelt

B- Entriegelt

5.3. Zu beachtende Dinge beim
Parken und Halten

• Unbeabsichtigte Aufliegerbewegun-
gen, unsicheres Anhalten und unzu-
reichende Sicherung bei Nacht
können zu schweren Unfällen und
Verletzungen führen.

• Ziehen Sie beim Anhalten die Fest-
stellbremse an. Legen Sie zusätz-
lich Unterlegkeile auf die Räder.

• Wenn Sie das Fahrzeug im öffentli-
chen Verkehrsraum abstellen, müs-
sen Sie es entsprechend den
gesetzlichen Vorschriften
kennzeichnen.

5.4. Rückfahrkamera
Ihr Fahrzeug kann optional mit einem
Clamshell-Kamerasystem ausgestattet
werden, das mit dem Rückfahrsignal ver-
bunden ist. Beim Clamshell-System löst
das Rückfahrsignal ein Magnetventil aus



95 / 138

und die Abdeckung wird geöffnet und ge-
schlossen. Die Kamera wird nach dem
Rückwärtsfahren aktiviert. Ein zusätzli-
cher Schutz gegen Regen und Diebstahl
ist gegeben. Der Monitor ist nicht im Sys-
tem enthalten.

Rückfahrkamera

5.5. Wichtige technische Aspekte

5.5.1. Feuerlöscher
Lassen Sie Feuerlöscher regelmäßig je-
des Jahr überprüfen und füllen Sie sie
gegebenenfalls nach. Wenn Sie den
Feuerlöscher benutzen, füllen Sie ihn so-
fort wieder auf.

Vorkehrungen für den Brandfall:

Einige Dichtungselemente können bei
der Verbrennung Gase freisetzen, die in
Verbindung mit Wasser zu ätzenden
Säuren werden können; berühren Sie
daher keine Pfützen mit Löschwasser
ohne Schutzhandschuhe an den
Händen.

Feuerlöscherkasten

5.5.2. Unterlegkeile
Legen Sie die Unterlegkeile beim Parken
unter die Räder. Vergessen Sie die Un-
terlegkeile nicht auf dem Boden.

5.5.3. Änderungen an Aufliegern
Es dürfen keine Arbeiten am Auflieger
vorgenommen werden, die nicht von ei-
nem, autorisierten Service durchgeführt
wurden. Änderungen/Reparaturen am
Auflieger, die nicht von einem autorisier-
ten Service durchgeführt wurden, kön-
nen zum Ausschluss des Fahrzeugs von
der Garantie führen

5.5.4. Luftaustritt
Wenn der Luftdruck in den Luftzylindern
bei abgestelltem Motor plötzlich abfällt,
deutet dies auf ein Leck im Druckluftsys-
tem hin. Wenden Sie sich in diesem Fall
an die nächstgelegene Kundendienst-
stelle. Ein Luftleck beeinträchtigt nicht
nur die Sicherheit des Bremssystems,
sondern auch die Tragfähigkeit der
Bälge.



5.5.5. Öle
Vermeiden Sie den Kontakt mit Naben-
ölen, Hydraulikölen und anderen Ölen.

Dies kann für Ihre Gesundheit gefährlich
sein.

5.5.6. Schweißen
Führen Sie keine Schweißarbeiten an
der Karosserie und am Fahrgestell des
Fahrzeugs durch. Trennen Sie den elekt-
rischen Anschluss des Fahrzeugs von
der Zugmaschine, bevor Sie an den Tei-
len schweißen. Es empfiehlt sich auch,
der Zugmaschine abzukoppeln. Schlie-
ßen Sie den Minuspol (-) des Schweiß-
geräts so nah wie möglich an das zu
schweißende Teil an, um einen ausreich-
enden Kontakt mit dem zu schweißen-
den Teil zu gewährleisten. Schließen Sie
das Minus (-)-Ende nicht an die Traver-
sen oder die Achse an. Achten Sie da-
rauf, dass Schweißfunken und Schlacke
nicht auf Faltenbälge, Luftschläuche,
Traversen usw. fallen.

Führen Sie keine Schweißarbeiten an
Tankwagen durch, wenn diese nicht gas-
frei sind (Reinigungsprozess im Tank mit
Gas) und die Ergebnisse der Gasmes-
sung nicht zuverlässig sind, ohne Gas-
freiheitszertifikat, da sonst Explosions-,
Brand- und Arbeitsunfallgefahr durch
transportierte Erdölprodukte besteht.

5.5.7. Reservereifen
Halten Sie die Reservereifen im Fahr-
zeug stets einsatzbereit.

5.5.8. Umwelt
Umweltverschmutzung in all ihren For-
men stellt eine Bedrohung für die Um-
welt dar. Um die Verschmutzung so
gering wie möglich zu halten, sollten Sie
Abfälle sorgfältig sammeln und gemäß
den Vorschriften Ihres Landes
entsorgen.

UMWELT- Die unsachgemäße Entsor-
gung der Batterie kann die Umwelt und
die menschliche Gesundheit schädigen.
Wenn Sie den Akku entsorgen müssen,
beachten Sie die örtlichen Vorschriften.
Wenn Sie nicht wissen, wie der Akku zu

entsorgen ist, bringen Sie ihn zu einem
geeigneten Dienstleistungszentrum. Das
Symbol auf der Batterie weist darauf hin,
dass dieses Produkt nicht im Müll ent-
sorgt werden darf.

GESUNDHEIT UND SICHERHEIT AM
ARBEITSPLATZ -

• Halten Sie Funken und Feuer von
der Batterie fern. Die Batterie gibt
explosive Gase ab, die eine Explo-
sion verursachen können.

• Tragen Sie bei Arbeiten an der Bat-
terie einen Augenschutz und Gum-
mihandschuhe, da der
Batterieelektrolyt sonst Verbrennun-
gen und den Verlust des Augen-
lichts verursachen kann.

• Lassen Sie Kinder unter keinen Um-
ständen mit der Batterie hantieren.
Vergewissern Sie sich, dass alle
Personen, die mit der Batterie um-
gehen, mit der ordnungsgemäßen
Verwendung und den Gefahren der
Batterie vertraut sind.

• Seien Sie sehr vorsichtig im Um-
gang mit dem Batterieelektrolyt, da
dieser verdünnte Schwefelsäure
enthält. Der Kontakt mit Haut und
Augen kann zu Verbrennungen oder
zum Verlust des Sehvermögens
führen.

• Lesen Sie dieses Handbuch sorgfäl-
tig durch, bevor Sie an der Batterie
arbeiten. Die Nichtbeachtung der
Anweisungen kann zu Verletzungen
und Fahrzeugschäden führen.

• Wenn Sie Altöl und Materialien, die
mit Altöl in Berührung kommen, in
Ihrem Fahrzeug haben, beachten
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Sie bitte die folgenden
Warnhinweise.

Entsorgen Sie Produkte/Abfälle wie
Altöl, Hydrauliköl usw. nicht in die Ka-
nalisation, auf Mülldeponien oder in
den Boden. Dies verstößt gegen die
Gesetzgebung aller Länder.

Diese Regel gilt auch für Öl, leere Behäl-
ter, die mit Chemikalien in Berührung ge-
kommen sind, Putztücher usw. Bringen
Sie diese Abfälle zur Entsorgung zu den
zuständigen Behörden oder der am bes-
ten geeigneten Servicestelle.

Diese Regel gilt auch für Altöl, leere Be-
hälter, die mit Chemikalien in Berührung
gekommen sind, und Putztücher. Brin-
gen Sie diese Abfälle zur Entsorgung zu
den zuständigen Behörden oder der am
besten geeigneten Servicestelle.

Wenn Ihr Fahrzeugreifen das Ende
seiner Nutzungsdauer erreicht hat;

Altreifen müssen vorschriftsmäßig ent-
sorgt werden. Bringen Sie zu diesem
Zweck Ihren Altreifen zu den zuständi-
gen Behörden oder entsprechenden
Servicestellen.

Wenn Sie gefährliche Chemikalien in
Ihrem Fahrzeug transportieren;

Im Falle eines Unfalls oder Notfalls, der
sich während des Transports ereignen
kann, ist gemäß der schriftlichen Anwei-
sung der ADR-Gesetzgebung zu
handeln.

Im Hinblick auf den Lebenszyklus des
Anhängers ist es wichtig, das Altfahr-
zeug auf umweltfreundliche Weise zu re-
cyceln. Ein großer Teil des Anhängers
besteht aus recycelbaren Materialien.
Wenden Sie sich für das Recycling von
Altaufliegern an das zugelassene Unter-
nehmen und die entsprechende
Servicestelle.

5.6. Reinigung des Fahrzeugs
Das Betreten des Tankfahr-
zeugs zu Reinigungszwecken
nach dem Transport bestimm-
ter gesundheitsgefährdender
Stoffe birgt erhebliche Ge-
sundheitsrisiken. Betreten Sie
das Tankfahrzeug nur, wenn
es unbedingt notwendig ist.
Führen Sie vor dem Betreten
des Tankwagens die erforder-
lichen Gasmessungen gemäß
den Vorschriften durch.

Vergewissern Sie sich durch tägliche
Kontrollen, dass der Tankwagen sauber
ist.

Dies gilt insbesondere für die beim Be-
und Entladen verwendeten Armaturen
und Geräte. Verschmutzungen und Pro-
duktreste müssen sofort entfernt wer-
den. Die Fahrerkabine muss sauber und
aufgeräumt gehalten werden.

Warn- und Hinweisschilder sowie Aufkle-
ber müssen sauber gehalten werden.

Beschädigte und unsichtbare Schilder
und Aufkleber müssen so schnell wie
möglich ersetzt werden.

Stellen Sie sicher, dass der
Tankwagen von autorisierten
Diensten oder auf die Reini-
gung von Tankwagen speziali-
sierten Unternehmen
gereinigt wird.

Vor der Reinigung des
Tankfahrzeugs:

• Vergewissern Sie sich, dass das
Tankfahrzeug vollständig entleert
wurde und dass sich keine Produkt-
reste auf Armaturen, Kupplungen
und Schläuchen befinden,

• dass das Tankfahrzeug druckentlas-
tet ist,

• dass die Erdungsstifte angeschlos-
sen sind.



Produktrückstände können in
die Luftleitung gelangen. In
der Luftleitung vermischte
Produktreste können dazu
führen, dass das geladene
Produkt zusammenklebt und
verunreinigt wird, was zu
Schäden an großen Produkt-
mengen führen kann. Verges-
sen Sie nicht, je nach Art des
geladenen Produkts, die Luft-
leitungen zu reinigen.

Die Verwendung von ungeeig-
neten Reinigungsmitteln kann
das Tankfahrzeug und die
Dichtungselemente beschädi-
gen. Es dürfen nur Reini-
gungsmittel verwendet
werden, die mit dem Tankfahr-
zeug und den Dichtungsele-
menten verträglich sind.

Luftleitungen:

• Wenn auch die Luftleitungen gerei-
nigt werden müssen, ist darauf zu
achten, dass alle Ventile vor der
Reinigung geöffnet werden.

Vakuumschäden können auf-
treten, wenn der heiß gereinig-
te Tankwagen während der
Abkühlung nicht ausreichend
belüftet wird. Sorgen Sie für
eine ausreichende Belüftung
durch Mannlöcher und
Ventile.

Verwenden Sie für die Reini-
gungsarbeiten keine brennba-
ren Flüssigkeiten oder
giftigen Substanzen.

Außenreinigung:

Neu lackierte Oberflächen
dürfen erst nach einer Aushär-
tungszeit von 4 Wochen gerei-
nigt werden. Eine Reinigung
vor dieser Zeit kann die Lac-
kierung beschädigen. Wäh-
rend der ersten 4 Wochen
sollte der Tankwagen nur mit
einem Kaltwasserstrahl gerei-
nigt werden. Verwenden Sie
keine Druckwasserstrahlen
oder harte Bürsten.

Nach 4 Wochen: Das Waschen
der lackierten Oberflächen mit
heißem Wasser oder Scheuer-
mitteln kann die Lackierung
beschädigen. Waschen Sie
die Außenseite des Tankwa-
gens nur mit Wasser mit einer
Temperatur von unter 60° C.
Verwenden Sie keine
scheuernden Reinigungsmit-
tel. Halten Sie bei der Verwen-
dung eines
Hochdruckwasserstrahls den
erforderlichen Mindestabs-
tand ein.

Bei der Außenreinigung des
Fahrzeugs:

• Die überlaufende Ladung so schnell
wie möglich entfernen.

• Regelmäßig und so schnell wie
möglich Streusalzreste entfernen.

• Reinigen Sie den Tankwagen ein-
mal pro Woche mit etwas Wasser
und einem milden, nicht ätzenden
Reinigungsmittel.

Wenn Sie die Hochdruckreinigung
verwenden:

• Halten Sie einen Mindestabstand
von 70 cm zwischen der Rundstrahl-
düse und der zu reinigenden Fläche
ein.

• Halten Sie einen Mindestabstand
von 70 cm zwischen der Flachs-
trahldüse und der zu reinigenden
Fläche ein.
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• Halten Sie einen Abstand von 30
cm ein.

• Kein Wasser auf elektrische Bautei-
le, Steckverbindungen, Dichtungen
oder Schläuche bringen.

Verwenden Sie für die Reini-
gung keine brennbaren Flüs-
sigkeiten oder giftigen Stoffe.



6. TRANSPORTLÖSUNGEN

6.1. Beförderung gefährlicher Güter
(ADR)
Fahrzeuge, die gefährliche Güter beför-
dern, müssen dieses Schild während der
Fahrt in geöffneter Stellung halten. Es
befindet sich am Heck des Fahrzeugs,
seine genaue Position kann jedoch je
nach Bauart des Fahrzeugs variieren.
Fahrzeuge, die nach den ADR-Vorschrif-
ten zugelassen sind, müssen mit einer
ADR Tafel versehen sein.

ADR Tafel öffnen

ADR Tafel verriegeln

ADR Tafel öffnen: Drehen Sie den Rie-
gel (1) um 90° im oder gegen den Uhr-
zeigersinn, um das geschlossene Schild
nach oben zu öffnen, befestigen Sie die
geöffnete Lasche des Schildes am Rie-
gel (2) auf der anderen Seite und sichern
Sie sie auf die gleiche Weise wie beim
Öffnen.

Je nach Fahrzeugaufbau und
-ausstattung variieren die Ge-
fahrstoffe, die im Fahrzeug
transportiert werden können.
Vergewissern Sie sich daher,
dass Sie die für die Gesetzge-
bung und Ihren Fahrzeugtyp
geeigneten Ladungen
mitführen.

6.2. Transport nach der ATP-
Gesetzgebung
Um die Qualität zu erhalten und die Be-
dingungen für verderbliche Lebensmittel
zu verbessern, insbesondere während
des Transports im internationalen Han-
del, können unsere Fahrzeuge in Über-
einstimmung mit den ATP-Vorschriften
hergestellt werden.

Wenn Ihr Fahrzeug über ein ATP-Zertifi-
kat verfügt, befindet sich auf der vorde-
ren Oberseite der Seitenwand ein
Aufkleber, auf dem das letzte Gültigkeits-
datum des ATP-Zertifikats angegeben
ist.

ATP-Kennzeichnung

Wenn Ihr Fahrzeug mit der ATP-Be-
scheinigung übereinstimmt, können Sie
eine Herstellererklärung erhalten, indem
Sie sich an die autorisierten Dienste
wenden.
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Jegliche Veränderung an der
Karosserie kann dazu führen,
dass Ihr Fahrzeug nicht mehr
in den Geltungsbereich der
ATP-Vorschriften fällt.

6.3. Transport von chemischem
Material
Der Tank des Chemikalientankwagens
ist aus Edelstahl gefertigt.

Es liegt in der Verantwortung des Kun-
den, das Produkt entsprechend der in
den Verträgen festgelegten Edelstahlb-
lechqualität zu befördern.

Der Tank ist mit Glaswolle isoliert und
anschließend mit Aluminium- oder Edel-
stahlblech abgedeckt.

Im Inneren des Tanks befinden sich Wel-
lenbrecher, um Schwankungen des Ma-
terials zu verhindern. Diese
Wellenbrecher verhindern, dass das
Produkt bei plötzlichem Bremsen oder
Fahrzeugs um einen großen Betrag ver-
schiebt. Eine Veränderung des Fahr-
zeugschwerpunkts kann sich auf den
Bremsweg, das Fahrverhalten und die
Kontrolle des Fahrzeugs auswirken.

Achten Sie beim Besteigen des Tanks
während des Füllvorgangs oder aus an-
deren Gründen darauf, dass Sie auf dem
Gehweg gehen. Die beschichtete Tank-
außenfläche kann leicht beschädigt
werden.



7. BELADUNG UND
LADUNGSSICHERUNG

7.1. Befüllen und Entladen von
Bitumentankern

7.1.1. Sicherheitshinweise

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie
beim Beladen die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen und bela-
den Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung und auf dem
Typenschild/Aufkleber angegebe-
nen Belastungsgrenzen für das Ty-
penschild/Aufkleber angegebenen
Belastungsgrenzen für das Fahrge-
stell des Fahrzeugs. Beladen Sie
das Fahrzeug insbesondere gemäß
den nationalen Gesetzen des
Landes, in das Sie reisen!

• Bei der Auslegung aller Fahrzeuge,
mit Ausnahme einiger Spezialfahr-
zeuge, wird davon ausgegangen,
dass sich die Last gleichmäßig auf
der Ladefläche verteilt, und die Be-
rechnungen werden entsprechend
durchgeführt. Deshalb muss die La-
dung bis zur maximalen Tragfähig-
keit Ihres Fahrzeugs so auf die
Nutzfläche verteilt werden, dass
gleiche Gewichte auf die Flächen-
einheiten fallen.

• Überschreiten Sie beim Beladen
nicht die maximal zulässige Höhe.
Durch das Beladen innerhalb der
vorgegebenen Ladegrenze vermei-
den Sie Verkehrsunfälle.

Führen Sie nach dem Be- und Entla-
den die folgenden Kontrollen durch:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• dass alle Ventile und Mannlochde-
ckel geschlossen und gesichert sind

• dass alle Materialschläuche sicher
angehoben sind

• Die Klappleiter und das Geländer
sind eingeklappt und gesichert

• alle Gefahrenschilder angebracht
und sichtbar sind

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen
müssen auch einige Ausrüstungs-
gegenstände im Fahrzeug gemäß
der Bedienungsanleitung des Her-
stellers überprüft werden.

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, wenn es
nicht mit der Zugmaschine
verbunden ist, kann zum Um-
kippen des Fahrzeugs führen.
Befüllen oder entleeren Sie
das Tankfahrzeug nur, wenn
es mit der Zugmaschine ver-
bunden ist.

Einwirkende Kräfte

7.1.1.1. Sicherheit der Ladung
Die Internationale Straßenverkehrsord-
nung legt fest, wie viel Ladung die Zug-
maschine, Lastkraftwagen,
Sattelanhänger, Anhänger und Auflieger
maximal transportieren dürfen und wie
und in welchem Umfang diese Ladungen
entsprechend ihrer Tonnage und Größe
gesichert werden müssen.
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7.1.2. Lastverteilung und Lastgrenzen
von Abschleppwagen-
Sattelanhänger- Kombina

• Achten Sie auf eine gleichmäßige
Lastverteilung gemäß allen Geset-
zen, Regeln und Vorschriften.

• Beachten Sie beim Beladen das
Nettovolumen, das Gesamtgewicht
und die Tragfähigkeit der Achsen.

• Achten Sie bei der Beladung darauf,
dass Sie die Vorschriften und Ge-
setze aller Länder beachten, in de-
nen Sie das Fahrzeug einsetzen.

Die Achslasten* einer Zugmaschine/ei-
nes Aufliegers können je nach Bela-
dungszustand in einem weiten Bereich
variieren.

Beachten Sie die zulässigen Achslasten,
die in der Betriebsanleitung oder im
Handbuch des Herstellers der Achsen
angegeben sind.

Lassen Sie im Zweifelsfall Ihre Achslas-
ten auf einer geeigneten Brückenwaage
überprüfen.

*Achslast: Die von einer Achse oder
einer Achsgruppe auf die Straße über-
tragene Last.

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, das nicht
mit der Zugmaschine verbun-
den ist, kann zum Umkippen
des Fahrzeugs führen. Befül-
len oder entleeren Sie den
Tank nur, wenn das Fahrzeug
mit der Zugmaschine verbun-
den ist. ist.

Achten Sie beim Befüllen und
Entleeren auf die richtige Rei-
henfolge. Dies ist besonders
wichtig, wenn mehrere Lade-
buchten gleichzeitig befüllt
werden. Halten Sie auch beim
Befüllen die Entladereihenfol-
ge ein, damit Sie mit der richti-
gen Lastverteilung zur
Entladestelle fahren können.

Wenn der Tank vorne oder
hinten schwer ist, werden die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Tankfahrzeugs beein-
trächtigt und es besteht
Unfallgefahr.

• Füllen Sie den Tank gleichmäßig
auf.

• Die zulässigen Tankwagen- und
Achslasten sind zu beachten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.1.3. Vorbereitungen für die
Befüllung
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das zu befül-
lende Material geeignet ist. Beachten
Sie die ADR-Vorschriften und Sicher-
heitshinweise für das Material.

Reinigen Sie das Innere des Tanks je
nach vorheriger Beladung ordnungsge-
mäß, bevor Sie eine neue Ladung auf-
nehmen. Ausführliche Informationen
finden Sie unter "Reinigung des Fahr-
zeugs" im Abschnitt "Allgemeine Infor-
mationen und Sicherheitshinweise".



Steigen Sie nur dann auf das Fahrzeug,
wenn die einziehbare Geländerleiste
ausgeklappt und das Fahrzeug gegen
unbeabsichtigte Bewegungen gesichert
ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Vor dem Beladen;

• Sie sich mit den Sicherheitshinwei-
sen des Trägers vertraut gemacht
haben,

• dass alle Anschlüsse vollständig
und sicher sind,

• Vergewissern Sie sich, dass das zu
ladende Material mit dem Baumate-
rial und den Dichtungselementen
des Fahrzeugs kompatibel ist.

Im Tank verbliebene Material-
reste können das Material ve-
runreinigen und bei der
nächsten Ladung unbrauch-
bar machen. Reinigen Sie das
Innere des Tanks, wenn er
verschmutzt ist.

Sie können das für den Bitumentankwa-
gen zugelassene Material mit Hilfe eines
Mannlochs von oben einfüllen.

Wenn Sie die Mannlochdeckel
unter Druck lockern oder fest-
ziehen, kann der Mannloch-
deckel aus dem Tank fliegen
und Sie oder andere Personen
treffen. Versuchen Sie nie-
mals, die Mannlochdeckel un-
ter Druck zu lösen.

7.1.4. Befüllen
1. Fahren Sie an die Tankstelle heran
und halten Sie das Fahrzeug an. Die
Handbremse des Abschleppwagens ist
angezogen.

2. Vor Beginn des Füllvorgangs für die
nötige Umweltsicherheit sorgen.

3. Führen Sie den Erdungsvorgang mit
den für die Norm geeigneten Erdungss-
tiften (1) rechts und links am Fahrzeug
durch.

4. Öffnen Sie die Handläufe, bevor Sie
über die Fahrzeugleiter in den Mann-
loch-Bereich steigen. (“Siehe Ab-
schnitt"Bestandteile des Tankaufbaus
und Verwendung’’).

5. Öffnen Sie den Mannlochdeckel (2)
(siehe Abschnitt "Bestandteile des Tank-
aufbaus und Verwendung").

6. die Schläuche von der Station so ein-
führen, dass sie in das Mannloch
münden.

7 Das Fahrzeug ist bereit für die
Befüllung.

8 Füllen Sie den Tank bis zum NETTO-
Volumen und vermeiden Sie eine
Überfüllung.

9 Nach dem Befüllen des Tanks den De-
ckel des Mannlochs schließen.
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10. Steigen Sie vorsichtig die Fahrzeu-
gleiter hinunter und schließen Sie die
Handläufe.

11. die Erdungsleitungen abklemmen.

12 Das Fahrzeug ist fahrbereit.

Wenn der Erdungsstift nicht
angebracht ist, kann statische
Elektrizität einen Funken und
damit eine Explosion
verursachen.

Setzen Sie den Erdungsstift beim Be-
füllen und Entleeren ein. Führen Sie
die Erdungsanschlüsse durch.

Das Einatmen der Ladung
oder der Kontakt mit der Haut
oder den Augen beim Befüllen
kann gesundheitsgefährdend
sein.

• Vermeiden Sie Körperkontakt mit
der Ladung. Atmen Sie die entste-
henden Dämpfe nicht ein.

• Verwenden Sie eine für die Art
der Ladung geeignete
Schutzausrüstung.

• Wenn die Ladung Verletzungen
verursacht, sind die zu ergreifen-
den Notfallmaßnahmen im Si-
cherheitsdokument nachzulesen.

Die Verwendung von Werk-
zeugen, die Funken oder sta-
tische Aufladung
verursachen, kann eine Explo-
sion auslösen.

• Rauchen, Feuer oder offene Flam-
men sind während des Füllvorgangs
verboten.

• Verwenden Sie keine funkenbilden-
den Werkzeuge während der Vorbe-
reitung oder Befüllung.

• Schließen Sie beim Befüllen oder
Entleeren des Tanks immer die Er-
dungsstifte an.

• Verwenden Sie keine ungeeigneten
Mobiltelefone, Kameras usw. im
Betrieb.

Die Nottasten sind als Druck-
tasten ausgeführt. Wenn sie
gedrückt werden, wird der
Füll- oder Entleerungsvor-
gang im Notfall gestoppt.

7.1.5. Entladen

7.1.5.1. Entleerung unter Druck
Entleerung mit Druckluft: Die Entlee-
rung des Tankwagens erfolgt mit Hilfe
von Druckluft. Die Druckluft wird von ei-
nem externen oder fahrzeugmontierten
Kompressor geliefert.

Bei der Wahl des Entleerungsprozesses
sind die folgenden Faktoren zu
berücksichtigen;

• Art und Eigenschaften des Materials

• Bedingungen des Entladebereichs

• Klimatische Eigenschaften

Vorbereitungen für die Ausscheidung

• Parken Sie das Fahrzeug auf einer
ebenen, harten Fläche.

• Nivellieren Sie das Fahrzeug hori-
zontal mit Hilfe der hinteren Abstüt-
zungen, falls vorhanden.

• Senken Sie die Luftfederung des
Abschleppwagens und des Anhän-
gers ab.

• Stellen Sie sicher, dass alle
Schachtabdeckungen und An-
schlüsse geschlossen sind.

• Schließen Sie die Luftgemischspule
über die seitliche Luftleitung (1) an
den Kompressor an.



Beachten Sie die Betriebsan-
leitung des Herstellers für den
Betrieb des Kompressors.

1. Fahren Sie an die Entladestation he-
ran und halten Sie das Fahrzeug an.

2. Sorgen Sie für die nötige Umweltsi-
cherheit, bevor Sie mit dem Entladevor-
gang beginnen.

3. die Erdung mit Hilfe der Erdungsstifte
am Fahrzeug vornehmen.

4 Schließen Sie die seitliche Luftleitung
(1) des Fahrzeugs an den Kompressor
an und versorgen Sie das System mit
Luft.

Seitliche Luftleitung

5) Verbinden Sie den Auslassschlauch
der Station mit dem Auslassanschluss
des Fahrzeugs mit dem notwendigen Zu-
behör (Adapter, etc.).

6. Nach Durchführung der erforderlichen
Kontrollen (Systemdruck, Materialtem-
peratur usw.) das Ventil der seitlichen
Luftleitung öffnen und Luft in die obere
Luftleitung (2) einleiten (“siehe Ab-
schnitt "Bestandteile des Tankauf-
baus und Verwendung").

Obere Luftleitung

Wenn Sie die Domdeckel oder
Ladeanschlüsse öffnen, wäh-
rend der Tank unter Druck
steht, kann diese Ausrüstung
explodieren und herausgesch-
leudert werden. In diesem Fall
können Sie und andere Perso-
nen in Ihrer Umgebung
schwer oder sogar tödlich ver-
letzt werden.

• Vergewissern Sie sich vor dem
Entleeren des Tanks, dass er
nicht unter Druck steht.

• Versuchen Sie niemals, Mannlö-
cher oder Ladeanschlüsse zu öff-
nen, wenn der Tank unter Druck
steht.

• Stellen Sie immer sicher, dass
der Tank drucklos ist.

7. Öffnen Sie das Bodenventil (3) (siehe
Abschnitt "Bestandteile des Tankaufbaus
und Verwendung").

8. Lassen Sie das Material durch Zufuhr
der Düsenluft (4) durch den Auslassstut-
zen (5) fließen.
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Bodenventil, Düsenluft, Schnellschlussschieber

Auslauftülle

9. In dringenden und notwendigen Situa-
tionen können Sie den Materialfluss mit
Hilfe des Schnellschlussschiebers (6)
unterbrechen. Mit der Freiblaseinrich-
tung kann die Blasluft auch aus- und ein-
geschaltet werden (siehe Abschnitt
"Tankaufbauten und ihre Verwendung").

10. Nach Beendigung des Materialaus-
trags sind die im Krümmer verbliebenen
Materialreste mit Hilfe der Freiblasein-
richtung zu entfernen (siehe Abschnitt
"Tankaufbaukomponenten und
Bedienung").

11. Bodenventil und Düsenluft absper-
ren. Schließen Sie die obere Luftleitung.

12. Den Kompressor abstellen.

13. Nachdem Sie die Verbindungen zwi-
schen der Station und dem Fahrzeug ge-
löst haben, ist das Fahrzeug fahrbereit.

Bei dem im Bitumentankwa-
gen beförderten Material han-
delt es sich um heißes
Material. Während des Befül-
lens und Entleerens ist äu-
ßerste Vorsicht geboten, um
die Gefahr einer Verbrennung
zu vermeiden.

• Vermeiden Sie den direkten Kon-
takt mit dem transportierten
Material.

• Vergessen Sie nicht, während der
Befüll- und Entleerungsvorgänge
eine geeignete Schutzausrüstung
zu tragen.

7.1.5.2. Freie Entleerung
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das zu entla-
dende Material geeignet ist. Wenn Sie
gefährliche Güter transportieren, beach-
ten Sie die ADR-Vorschriften und die Si-
cherheitsvorschriften für das Material.

Steigen Sie nur auf das Fahrzeug, wenn
die klappbare Leitplanke geöffnet und
das Fahrzeug gegen unbeabsichtigte
Bewegungen gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Zur Entleerung des Tankfahrzeugs kön-
nen die folgenden Verfahren angewen-
det werden:

• Freie Entleerung (Auskippen auf
den Boden): Entleerung ohne Ein-
satz von Hilfsmitteln. Freies Entlee-
ren des Produkts auf dem Boden
unter dem Einfluss der Schwerkraft.



Bei freier Entleerung (ohne
Schwerkraft und Druck-
beaufschlagung des Tanks)
muss vor Beginn der Entlee-
rung einer der Mannlochdec-
kel geöffnet werden.

1. An die Entladestation heranfahren
und das Fahrzeug anhalten.

2. Vor Beginn der Entleerung für die not-
wendige Umweltsicherheit sorgen.

3. Die Erdung mit Hilfe der Erdungsstifte
am Fahrzeug vornehmen.

4. Schließen Sie den Entladeschlauch
der Station mit dem notwendigen Zube-
hör (Adapter etc.) an den Entleerungsan-
schluss des Fahrzeugs an.

5. Nach Durchführung der erforderlichen
Kontrollen (Systemdruck, Materialtem-
peratur usw.) öffnen Sie den Deckel des
Befüllmannlochs am Tank. (“Siehe Ab-
schnitt"Bestandteile des Tankaufbaus
und Verwendung").

6. Öffnen Sie das Bodenventil (1) (“siehe
Abschnitt "Bestandteile des Tankauf-
baus” und Verwendung").

Handrad zum Öffnen des Bodenventils

7. Öffnen Sie den Schnellschlussschie-
ber, damit das Material durch den Aus-
laufstutzen (2) fließen kann.

Auslaufstutzen

8. In dringenden und notwendigen Situa-
tionen können Sie den Materialfluss mit
Hilfe des Schnellverschlusses (3) unter-
brechen. (“Siehe Abschnitt "Bestand-
teile des Tankaufbaus
undVerwendung").

Schnell schließender Schieber

9. Das Bodenventil schließen. Schließen
Sie den Mannlochdeckel.

10. Nachdem die Verbindungen zwi-
schen der Station und dem Fahrzeug ge-
trennt wurden, ist das Fahrzeug
fahrbereit.

7.1.5.3. Warnhinweise zum Befüllen
und Entleeren

• Parken Sie das Fahrzeug an der
Station so, dass die Füll- und Ent-
leerungsanschlüsse so kurz wie
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möglich sind. Dadurch wird die Ge-
fahr von verwickelten oder geknick-
ten Schläuchen minimiert.

• Wenn Sie das Fahrzeug anhalten,
stellen Sie den Motor ab und ziehen
Sie die Feststellbremse an. Legen
Sie ggf. Unterlegkeile auf die Räder.

• Beachten Sie vor und während des
Befüllens die Sicherheitshinweise
des Transportunternehmers.

• Nicht rauchen!

• Schalten Sie alle elektrischen Gerä-
te aus, wenn Sie sie nicht benutzen,
um die Explosionsgefahr zu vermei-
den. Dazu gehören Radios, Mobilte-
lefone und Zusatzheizungen.
Fahrzeugscheinwerfer sind eben-
falls überflüssig.

• Achten Sie auf leitfähiges Schuh-
werk und Schutzhelme und tragen
Sie bei Bedarf zusätzliche
Schutzkleidung.

• Tragen Sie keine Gegenstände, die
Funken erzeugen können (Schlüs-
sel, Feuerzeuge usw.), in den Ta-
schen Ihrer Kleidung. Tragen Sie
keine Kleidung, die im Betrieb stati-
sche Elektrizität erzeugen kann.

• Versuchen Sie niemals, gefrorene
Schachtabdeckungen mit offenem
Feuer aufzutauen.

• Prüfen Sie vor jedem Füll- und Ent-
leerungsvorgang, ob alle Anschlüs-
se sicher und ordnungsgemäß
hergestellt sind.

7.1.5.4. Kontrollen nach dem Be- und
Entladen
Nach dem Be- und Entladen sind die fol-
genden Kontrollen durchzuführen:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sind ge-
schlossen und gesichert

• dass alle Materialschläuche sicher
angehoben sind

• Alle Gefahrenschilder sind ange-
bracht und sichtbar.

Zusätzlich zu diesen Kontrollen ist es
notwendig, die in der Bedienungsanlei-
tung des Herstellers einiger Ausrüstun-
gen des Fahrzeugs aufgeführten
Kontrollen durchzuführen.

7.2. Befüllung und Entleerung von
Chemikalientankern

7.2.1. Sicherheitshinweise

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie bei
der Beladung die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen und bela-
den Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung des Fahrzeugs und
auf dem Typenschild/Aufkleber an-
gegebenen Belastungsgrenzen für
das Fahrgestell des Fahrzeugs. Be-
laden Sie das Fahrzeug insbeson-
dere gemäß den nationalen
Gesetzen des Landes, in das Sie
reisen!

• Bei der Konstruktion aller Fahrzeu-
ge, mit Ausnahme einiger Spezial-
fahrzeuge, wird davon
ausgegangen, dass sich die Last
gleichmäßig auf der Ladefläche ver-
teilt, und die Berechnungen werden
entsprechend durchgeführt. Daher
muss die Ladung bis zur maximalen
Tragfähigkeit Ihres Fahrzeugs so
auf die Nutzfläche verteilt werden,
dass gleiche Gewichte auf die Flä-
cheneinheiten fallen.

• Überschreiten Sie beim Beladen
nicht die maximal zulässige Höhe.
Durch das Beladen innerhalb der
vorgegebenen Ladegrenze vermei-
den Sie Verkehrsunfälle.



Führen Sie nach dem Be- und Entladen
die folgenden Kontrollen durch:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• dass alle Ventile und Mannlochde-
ckel geschlossen und gesichert sind

• dass alle Materialschläuche sicher
angehoben sind

• Die Klappleiter und das Geländer
sind eingeklappt und gesichert

• alle Gefahrenschilder angebracht
und sichtbar sind

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen
müssen auch einige Ausrüstungs-
gegenstände im Fahrzeug gemäß
der Bedienungsanleitung des Her-
stellers überprüft werden.

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, wenn es
nicht mit der Zugmaschine
verbunden ist, kann zum Um-
kippen des Fahrzeugs führen.
Befüllen oder entleeren Sie
das Tankfahrzeug nur, wenn
es mit der Zugmaschine ver-
bunden ist.

Einwirkende Kräfte

Wird beim Befüllen des Mate-
rials zu nahe an der Front oder
am Heck eingefüllt oder wird
der Tank bis zum Rand über-
füllt, werden die Fahr- und
Bremseigenschaften des
Fahrzeugs beeinträchtigt. Die-
se Situation stellt eine große
Gefahr dar.

• Füllen Sie das Material so gleichmä-
ßig wie möglich ein.

• Beachten Sie die zulässigen Tank-
und Achslasten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.2.1.1. Sicherheit der Ladung
Die Internationale Straßenverkehrsord-
nung legt fest, wie viel Ladung die Zug-
maschine, Lastkraftwagen,
Sattelanhänger, Anhänger und Auflieger
maximal transportieren dürfen und wie
und in welchem Umfang diese Ladungen
entsprechend ihrer Tonnage und Größe
gesichert werden müssen.

7.2.2. Lastverteilung und Lastgrenzen
von Zugmaschinen-Auflieger-
Kombinationen

• Achten Sie auf eine gleichmäßige
Lastverteilung gemäß allen Geset-
zen, Regeln und Vorschriften.

• Beachten Sie beim Befüllen das
Nettovolumen, das Gesamtgewicht
und die Tragfähigkeit der Achsen.

• Achten Sie bei der Beladung auf die
Einhaltung der Vorschriften und Ge-
setze aller Länder, in denen Sie das
Fahrzeug einsetzen werden.

Die Achslasten* einer Zugmaschine/ei-
nes Aufliegers können je nach Bela-
dungszustand in einem weiten Bereich
variieren.

Beachten Sie die zulässigen Achslasten,
die in der Betriebsanleitung oder im
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Handbuch des Herstellers der Achsen
angegeben sind.

Lassen Sie im Zweifelsfall Ihre Achslas-
ten auf einer geeigneten Brückenwaage
überprüfen.

*Achslast: Die von einer Achse oder
einer Achsgruppe auf die Straße über-
tragene Last.

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, das nicht
mit der Zugmaschine verbun-
den ist, kann zum Umkippen
des Fahrzeugs führen.

• Befüllen oder entleeren Sie den
Tank nur, wenn das Fahrzeug mit
der Zugmaschine verbunden ist.

Achten Sie beim Befüllen und
Entleeren auf die richtige Rei-
henfolge. Dies ist besonders
wichtig, wenn mehrere Lade-
buchten gleichzeitig befüllt
werden. Halten Sie auch beim
Befüllen die Entladereihenfol-
ge ein, damit Sie mit der richti-
gen Lastverteilung zur
Entladestelle fahren können.

Wenn der Tank vorne oder
hinten schwer ist, werden die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Tankfahrzeugs beein-
trächtigt und es besteht
Unfallgefahr.

• Füllen Sie den Tank gleichmäßig
auf.

• Die zulässigen Tankwagen- und
Achslasten sind zu beachten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.2.3. Vorbereitungen für die
Befüllung
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das abzufül-
lende Material geeignet ist. ADR-

Vorschriften und Sicherheitshinweise für
das Material beachten.

Je nachdem, welche Ladung Sie zuvor
transportiert haben, sollten Sie das Inne-
re des Tanks vor dem erneuten Beladen-
gründlich reinigen. Ausführliche
Informationen finden Sie unter "Reini-
gung des Fahrzeugs"im Abschnitt "All-
gemeine Informationen und
Sicherheitshinweise".

Steigen Sie nur auf das Fahrzeug, wenn
die einziehbare Leitplanke ausgeklappt
und das Fahrzeug gegen unbeabsichtig-
te Bewegungen gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Vor dem Beladen;

• Vergewissern Sie sich, dass Sie die
Sicherheitshinweise des Trägers
zur Kenntnis genommen haben,

• dass alle Verbindungen vollständig
und sicher sind,

• dass das zu ladende Material mit
dem Baumaterial und den Dich-
tungselementen des Fahrzeugs
kompatibel ist.

Im Tank verbliebene Material-
reste können das Material ve-
runreinigen und bei der
nächsten Ladung unbrauch-
bar machen.

• Reinigen Sie das Innere des Tanks,
wenn er verschmutzt ist.

Sie können das für den Chemikalien-
tankwagen zugelassene Material mit Hil-
fe von Mannlöchern von oben einfüllen.



Wenn Sie die Mannlochdeckel
unter Druck lockern oder fest-
ziehen, kann der Deckel aus
dem Tank fliegen und Sie oder
andere Personen treffen.

• Versuchen Sie niemals, die Mann-
lochdeckel unter Druck zu lösen.

7.2.4. Doldurma
1. Dolum İstasyonuna yanaşarak, aracı
stop edin. Çekici el freni çekilir.

2. Dolum işlemine başlamadan önce ge-
rekli çevre emniyetini sağlayın.

3. Aracın sağında ve solunda bulunan
standarda uygun topraklama pimlerin-
den (1) faydalanarak topraklama işlemini
gerçekleştirin.

4. Araç merdiveninden menhol bölgesine
çıkmadan önce korkulukları açın, bu es-
nada park frenleri devreye girer ve araç
istenmeyen hareket etmelere karşı em-
niyete alınmış olur (“Tankın Üst Yapı Bi-
leşenleri ve Kullanımı” bölümüne
bakınız).

Topraklama pimi

5. Menhol kapağını (2) açın (“Tankın
Üst Yapı Bileşenleri ve Kullanımı”bö-
lümüne bakınız).

Menhol kapağı

6. İstasyonda bulunan hortumları, men-
holün içine girecek şekilde yerleştirin.

7. Araç üstten dolum için hazırdır.

8. Aşırı dolumdan kaçınarak tankı NET
hacmi kadar doldurun.

9. Tank doldurulduktan sonra, menhol
kapağını kapatın.

10. Araç merdiveninden dikkatlice ine-
rek, korkulukları kapatın.

11. Topraklama hatlarını sökün.

12. Araç hareket etmeye hazırdır.

Topraklama piminin takılma-
ması durumunda, statik elek-
trik kıvılcıma ve böylece
patlamaya sebep olabilir.

• Dolum ve boşaltım işlemlerini ya-
parken topraklama pimini takın.
Topraklama bağlantılarını
gerçekleştirin.

Doldurma işlemi gerçekleştiri-
lirken yükün solunması veya
cilt ya da göz ile teması sağlık
için tehlikeli olabilir.

• Yük ile fiziksel temastan kaçının.
Ortaya çıkan buharı solumayın.

• Yükün çeşidine uygun koruyucu
teçhizatlar kullanın.
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• Eğer yük yaralanmaya sebep
olursa alınması gereken acil ted-
birler için malzeme emniyet dokü-
manına bakın.

Kıvılcım veya statik yüklenme-
ye sebep olan aletlerin kullanı-
mı patlamaya sebebiyet
verebilir.

• Doldurma işlemi esnasında siga-
ra içmek, ateş veya açık alevle ya-
klaşmak yasaktır.

• Hazırlık veya dolum esnasında kı-
vılcım çıkarabilen aletler
kullanmayın.

• Tankı dolduruyorken veya boşal-
tıyorken her zaman topraklama
pimlerini bağlayın.

• Uygun olmayan Cep telefonu, fo-
toğraf makinesi operasyonda
kullanmayın.

Acil durum butonları basmalı
tiptir. Basıldığında acil durum-
da dolumu ya da boşaltımı
durdurur.

7.2.5. Entleerung

7.2.5.1. Entleerung unter Druck
Die Entleerung mit Druckluft: Die Ent-
leerung des Tankwagens mit Hilfe von
Druckluft. Die Druckluft wird von einem
externen oder fahrzeugmontierten Kom-
pressor geliefert.

Bei der Wahl des Entladeverfahrens sind
folgende Faktoren zu berücksichtigen

• Art und Eigenschaften des Materials

• Bedingungen des Entladebereichs

• Klimatische Eigenschaften

Vorbereitungen für die Evakuierung

• Parken Sie das Fahrzeug auf einer
ebenen, harten Fläche.

• Richten Sie das Fahrzeug mit Hilfe
der hinteren Stützen (falls vorhan-
den) waagerecht aus.

• Senken Sie die Luftfederung der
Zugmaschine und des Anhängers
ab.

• Stellen Sie sicher, dass alle
Schachtabdeckungen und An-
schlüsse geschlossen sind.

• Schließen Sie die Luftgemischspule
über die seitliche Luftleitung (1) an
den Kompressor an.

Für den Betrieb des Kompres-
sors die Betriebsanleitung
des Herstellers beachten.

1. an die Entladestation heranfahren und
das Fahrzeug anhalten.

2. vor Beginn des Entleerungsprozesses
für die notwendige Umweltsicherheit
sorgen.

3. die Erdung mit Hilfe der Erdungsstifte
(1) am Fahrzeug vornehmen.

Erdungsbolzen

4) Schließen Sie die fahrzeugseitige
Luftleitung (2) an den Kompressor an,
um Luft in das System einzuleiten.



Seitliche Luftleitung

5. den Abflussschlauch der Station mit
dem Abflussstutzen des Fahrzeugs (3)
mit dem erforderlichen Zubehör (Adapter
usw.) verbinden.

Ablassstutzen

6. Nach Durchführung der erforderlichen
Kontrollen (Systemdruck, Materialtem-
peratur usw.) das Ventil der oberen Luft-
leitung (4) öffnen und Luft in den Tank
einleiten (“siehe Abschnitt"Bestandteile
des Tankaufbaus und Verwendung").

Kugelhahn der oberen Luftleitung

7. Öffnen Sie das Bodenventil (5) (“siehe
Abschnitt"Bestandteile des Tankauf-
baus und Verwendung").

Pneumatischer Antrieb

8. Starten Sie den Durchfluss durch Öff-
nen des Sicherheitsventils (6) (“siehe
Abschnitt"Bestandteile des Tankauf-
baus und Verwendung").

Sicherheitsventil und Freistrahlvorrichtung für die
Luft

9. Wenn das Material entladen ist, ent-
fernen Sie die im Krümmer verbliebenen
Materialreste mit Hilfe der Freistrahlvor-
richtung (7). (“siehe Abschnitt"Bestand-
teile des Tankaufbaus und
Verwendung").

11. Wenn die Entleerung beendet ist,
schließen Sie das Bodenventil und die
Freistrahlvorrichtung.

12. Stoppen Sie den Kompressor.

13. Öffnen Sie den Kugelhahn (8) (an
der oberen Luftleitung und lassen Sie
die im Behälter verbliebene Druckluft ab.
Dann die Ventile (4,8) an der (“oberen
Luftleitung schließensiehe Abschnitt
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"Bestandteile des Tankaufbaus und
Verwendung")

Kugelhahn der oberen Luftleitung

14. Das Sicherheitsventil schließen, die
Verbindungen zwischen der Station und
dem Fahrzeug trennen und die Erdungs-
leitungen abklemmen. Das Fahrzeug ist
bereit für die Fahrt.

Die Methode der Druckentla-
dung ist nicht geeignet für die
Entladung von brennbaren
Flüssigkeiten mit einem
Flammpunkt unter 61° C. Luft
unter Druck ist heiß und kann
eine Explosion verursachen.

7.2.5.2. Entleerung der Pumpe
1. Halten Sie das Fahrzeug an, wenn Sie
sich der Entladestation nähern.

2. vor Beginn des Entleeruungsprozes-
ses für die notwendige Umweltsicherheit
sorgen.

3. Führen Sie die Erdung mit Hilfe der
Erdungsstifte (1) am Fahrzeug durch.

Erdungsbolzen

4. Die Hydraulikdruck- und -rücklauf-
schläuche werden an den Hydraulikkup-
plungen (2,3) an der Vorderseite des
Fahrzeugs angeschlossen.

Hydraulische Kupplungen

5. der Druckschlauch der Entladestation
wird mit den erforderlichen Vorrichtun-
gen (Adapter usw.) an die Anschluss-
kupplung (4) vor der
Pumpenauslassleitung angeschlossen.



Anschlusskupplung

6. Öffnen Sie das Bodenventil (5) (“siehe
Abschnitt "Bestandteile des Tankauf-
baus ” und Verwendung").

Pneumatischer Antrieb

7. Die Absperrklappe (6) an der Pumpe-
neinlassleitung öffnen.

8. Das hydraulische Steuerventil (7)
öffnen.

Absperrklappe, hydraulisches Steuerventil

Hydraulisches Steuerventil

9. Nach Beendigung des Entleerungs-
vorgangs das Hydraulikventil schließen.

10. Schließen Sie das Bodenventil.

11. Trennen Sie die Verbindungen zwi-
schen der Station und dem Fahrzeug.

12. Nach dem Abklemmen der Erdungs-
leitungen ist das Fahrzeug fahrbereit.

7.2.5.3. Freie Entleerung
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das zu entla-
dende Material geeignet ist. Wenn Sie
gefährliche Güter transportieren, beach-
ten Sie die ADR-Vorschriften und die Si-
cherheitsvorschriften für das Material.
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Steigen Sie nur auf das Fahrzeug, wenn
die klappbare Leitplanke geöffnet und
das Fahrzeug gegen unbeabsichtigte
Bewegungen gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Zur Entleerung des Tankfahrzeugs kön-
nen die folgenden Verfahren angewen-
det werden:

• Freie Entleerung (Entleerung auf
den Boden): Entleerung ohne Ein-
satz von Hilfsmitteln. Freies Auskip-
pen des Produkts auf den Boden
unter dem Einfluss der Schwerkraft.

Bei freiem Entleeren (ohne
Schwerkraft und Druck-
beaufschlagung des Tanks)
muss vor Beginn des Entlee-
rens einer der Domdeckel
geöffnet werden.

1. An die Entladestation heranfahren
und das Fahrzeug anhalten.

2. Vor Beginn des Entleerungsprozesses
ist die notwendige Umweltsicherheit zu
gewährleisten.

3. Die Erdung mit Hilfe der Erdungsstifte
am Fahrzeug vornehmen.

4. Schließen Sie den Entleerungs-
schlauch der Station an den Entlee-
rungsanschluss des Fahrzeugs mit dem
erforderlichen Zubehör (Adapter usw.)
an.

5. Nach Durchführung der erforderlichen
Kontrollen (Systemdruck, Materialtem-
peratur usw.) öffnen Sie den Deckel des
Mannlochs am Tank. (“siehe Abschnitt”
"Bestandteile des Tankaufbaus und
Verwendung").

6. Öffnen (1) Sie das (“Boden ventil (1)
siehe Abschnitt "Bestandteile des Tank-
aufbaus und Verwendung").

Pneumatischer Antrieb

7. Starten Sie den Durchfluss durch Öff-
nen des Sicherheitsventils (“(2) siehe
Abschnitt” Bestandteile des Tankauf-
baus und Verwendung").

8. Nach dem Entleeren das Bodenventil
schließen. Schließen Sie die
Schachtabdeckung.

9. Nachdem die Verbindungen zwischen
der Station und dem Fahrzeug getrennt
wurden, ist das Fahrzeug fahrbereit.

Das im Tankwagen beförderte
Material kann heiß sein. Wäh-
rend des Befüllens und En-
tleerens ist äußerste Vorsicht
geboten, um die Gefahr von
Verbrennungen zu vermeiden.

• Vermeiden Sie den direkten Kon-
takt mit dem umgeschlagenen
Material.



• Denken Sie daran, beim Befüllen
und Entleeren geeignete Schutz-
ausrüstung zu tragen.

Wenn Sie die Domdeckel oder
Ladeanschlüsse öffnen, wäh-
rend der Tank unter Druck
steht, können diese Geräte
explodieren und herausflie-
gen. In diesem Fall können Sie
und andere Personen in Ihrer
Umgebung schwer oder sogar
tödlich verletzt werden.

• Vergewissern Sie sich vor dem
Entleeren, dass der Tank nicht
unter Druck steht.

• Versuchen Sie niemals, Domde-
ckel Ladeanschlüsse zu öffnen,
wenn der Tank unter Druck steht.

• Vergewissern Sie sich immer,
dass der Tank drucklos ist.

7.2.6. Warnhinweise zum Befüllen und
Entleeren

• Parken Sie das Fahrzeug an der
Station so, dass die Füll- und Ent-
leerungsanschlüsse so kurz wie
möglich sind. Dadurch wird die Ge-
fahr von verwickelten oder geknick-
ten Schläuchen minimiert.

• Wenn Sie das Fahrzeug anhalten,
stellen Sie den Motor ab und ziehen
Sie die Feststellbremse an. Legen
Sie ggf. Unterlegkeile auf die Räder.

• Beachten Sie vor und während des
Befüllens die Sicherheitshinweise
des Transportunternehmers.

• Nicht rauchen!

• Schalten Sie alle elektrischen Gerä-
te aus, wenn Sie sie nicht benutzen,
um die Explosionsgefahr zu vermei-
den. Dazu gehören Radios, Mobilte-
lefone und Zusatzheizungen.
Fahrzeugscheinwerfer sind eben-
falls überflüssig.

• Achten Sie auf leitfähiges Schuh-
werk und Schutzhelme und tragen
Sie bei Bedarf zusätzliche
Schutzkleidung.

• Tragen Sie keine Gegenstände, die
Funken erzeugen können (Schlüs-
sel, Feuerzeuge usw.), in den Ta-
schen Ihrer Kleidung. Tragen Sie
keine Kleidung, die im Betrieb stati-
sche Elektrizität erzeugen kann.

• Versuchen Sie niemals, gefrorene
Schachtabdeckungen mit offenem
Feuer aufzutauen.

• Prüfen Sie vor jedem Füll- und Ent-
leerungsvorgang, ob alle Anschlüs-
se sicher und ordnungsgemäß
hergestellt sind.

7.2.7. Kontrollen nach dem Be- und
Entladen
Nach dem Be- und Entladen sind die fol-
genden Kontrollen durchzuführen:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sind ge-
schlossen und gesichert

• dass alle Materialschläuche sicher
angehoben sind

• Alle Gefahrenschilder sind ange-
bracht und sichtbar.

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen ist
es notwendig, die in der Bedie-
nungsanleitung des Herstellers eini-
ger Ausrüstungen des Fahrzeugs
aufgeführten Kontrollen
durchzuführen.

7.3. Befüllung und Entleerung von
Lebensmitteltankwagen

7.3.1. Sicherheitshinweise

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie bei
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der Beladung die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen; beladen
Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung des Fahrzeugs und
auf dem Typenschild/Aufkleber an-
gegebenen Belastungsgrenzen für
das Fahrgestell des Fahrzeugs. Be-
laden Sie insbesondere nach den
nationalen Gesetzen des Landes, in
das Sie reisen!

• Bei der Konstruktion aller Fahrzeu-
ge, mit Ausnahme einiger Spezial-
fahrzeuge, wird davon
ausgegangen, dass sich die Last
gleichmäßig auf der Ladefläche ver-
teilt, und die Berechnungen werden
entsprechend durchgeführt. Des-
halb muss die Ladung bis zur maxi-
malen Tragfähigkeit Ihres
Fahrzeugs so auf die Nutzfläche
verteilt werden, dass gleiche Ge-
wichte auf die Flächeneinheiten
fallen.

• Überschreiten Sie beim Beladen
nicht die maximal zulässige Höhe.
Durch das Beladen innerhalb der
vorgegebenen Ladegrenze vermei-
den Sie Verkehrsunfälle.

Führen Sie nach dem Be- und Entladen
die folgenden Kontrollen durch:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sollten
geschlossen und gesichert sein.

• Alle Materialschläuche sind sicher
angehoben.

• Die Klappleiter und das Geländer
sind eingeklappt und gesichert

• Alle Gefahrenschilder sind ange-
bracht und sichtbar.

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen
müssen einige Ausrüstungsgegen-
stände des Fahrzeugs gemäß der

Bedienungsanleitung des Herstel-
lers überprüft werden.

Wird beim Einfüllen des Mate-
rials zu nahe an der Front oder
am Heck eingefüllt oder wird
der Tank bis zum Rand über-
füllt, verschlechtern sich die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Fahrzeugs. Diese Si-
tuation stellt ein großes
Risiko dar.

• Füllen Sie das Material so gleichmä-
ßig wie möglich ein.

• Beachten Sie die zulässigen Tank-
und Achslasten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

• Achten Sie auf eine gleichmäßige
Lastverteilung unter Beachtung aller
Gesetze, Vorschriften und Regeln.

• Berücksichtigen Sie beim Befüllen
das Nettovolumen, das Gesamtge-
wicht und die Tragfähigkeit der
Achsen.

• Achten Sie darauf, dass Sie gemäß
den Vorschriften und Gesetzen aller
Länder laden, in denen Sie das
Fahrzeug einsetzen werden.

Die Achslasten* einer Zugmaschine und
eines Sattelaufliegers können je nach
Beladungszustand in einem weiten Be-
reich variieren.

Beachten Sie die zulässigen Achslasten,
die in der Betriebsanleitung oder im
Handbuch des Herstellers der Achsen
angegeben sind.

Lassen Sie im Zweifelsfall Ihre Achslas-
ten auf einer geeigneten Brückenwaage
überprüfen.

*Achslast: Die Last, die von einer
Achse oder einer Achsgruppe auf die
Straße übertragen wird.



7.3.1.1. Sicherheit der Ladung
Die Internationale Straßenverkehrsord-
nung legt fest, wie viel Ladung die Zug-
maschine, Lastkraftwagen,
Sattelanhänger, Anhänger und Auflieger
maximal transportieren dürfen und wie
und in welchem Umfang diese Ladungen
entsprechend ihrer Tonnage und Größe
gesichert werden müssen.

7.3.2. Lastverteilung und Lastgrenzen
der Zugmaschinen -
Aufliegerkombination

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, wenn es
nicht mit der Zugmaschine
verbunden ist, kann zum Um-
kippen des Fahrzeugs führen.

Befüllen oder entleeren Sie den Tank
nur, wenn das Fahrzeug mit der Zug-
maschine verbunden ist.

Achten Sie beim Befüllen und
Entleeren auf die richtige Rei-
henfolge. Dies ist besonders
wichtig, wenn mehrere Lade-
buchten gleichzeitig befüllt
werden. Beachten Sie auch
beim Befüllen die Entladerei-
henfolge, damit Sie mit der
richtigen Lastverteilung zur
Entladestelle fahren können.

Wenn der Tank vorne oder
hinten schwer ist, werden die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Tankfahrzeugs beein-
trächtigt und es besteht
Unfallgefahr.

• Füllen Sie den Tank gleichmäßig
auf.

• Beachten Sie die zulässigen
Tankwagen- und Achslasten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.3.3. Vorbereitung der Befüllung
Halten Sie Ihre Schutzausrüstung bereit
und tragen Sie Kleidung, die für das zu
befüllende Material geeignet ist.

Reinigen Sie das Innere des Tanks je
nach vorheriger Ladung vor dem erneu-
ten Befüllen gründlich. Ausführliche In-
formationen finden Sie unter
"Reinigung des Fahrzeugs" im Ab-
schnitt "Allgemeine Informationen und
Sicherheitshinweise".

Klettern Sie nicht auf das Fahrzeug,
wenn die versenkbare Leitplanke nicht
ausgefahren und das Fahrzeug nicht ge-
gen unbeabsichtigte Bewegungen gesi-
chert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Vor dem Beladen;

• Vergewissern Sie sich, dass Sie
sich mit den Sicherheitshinweisen
des Trägers vertraut gemacht
haben,

• dass alle Verbindungen vollständig
und sicher sind,

• dass das zu ladende Material mit
dem Baumaterial und den Dich-
tungselementen des Fahrzeugs ver-
träglich ist.

Im Tank verbliebene Material-
reste können das Material ve-
runreinigen und bei der
nächsten Ladung unbrauch-
bar machen.

Reinigen Sie das Innere des Tanks,
wenn er verschmutzt ist.

Sie können das für den Lebensmittel-
tankwagen zugelassene Material mit Hil-
fe eines Domdeckels von oben einfüllen.
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7.3.4. Befüllung
1. Halten Sie das Fahrzeug an, wenn Sie
sich der Tankstelle nähern.

2. vor Beginn des Befüllvorgangs für die
notwendige Umweltsicherheit sorgen.

3. vor Beginn des Befüllvorgangs für die
notwendige Umweltsicherheit sorgen.

4. den Domdeckel (1) öffnen.

Domdeckel

5. den Materialeinfüllschlauch von der
Station in dem Domdeckel einführen.

6. Das Fahrzeug ist bereit zum Befüllen.

7. Füllen Sie den Tank bis zum NETTO-
Volumen und vermeiden Sie eine
Überfüllung.

8. Nach dem Befüllen des Tanks den
Domdeckel schließen.

9. Steigen Sie von der Fahrzeugleiter ab
und schließen Sie die Handläufe.

10. Das Fahrzeug ist fahrbereit.

7.3.5. Entladen

7.3.5.1. Freie Entladung
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das zu entla-
dende Material geeignet ist. Wenn Sie
gefährliche Güter transportieren, beach-
ten Sie die ADR-Vorschriften und die Si-
cherheitsvorschriften für das Material.

Steigen Sie nur auf das Fahrzeug, wenn
die klappbare Leitplanke geöffnet und
das Fahrzeug gegen unbeabsichtigte
Bewegungen gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Zum Entladen des Tankfahrzeugs kön-
nen die folgenden Verfahren angewen-
det werden:

• Freie Entladung (Entleerung auf
den Boden): Entleerung ohne Ein-
satz von Hilfsmitteln. Freies Auskip-
pen des Produkts auf den Boden
unter dem Einfluss der Schwerkraft.

Bei freier Entleerung (ohne
Schwerkraft und Druck-
beaufschlagung des Tanks)
muss vor Beginn der Entlee-
rung einer der Domdeckel
geöffnet werden.

1. an die Entladestation heranfahren und
das Fahrzeug anhalten.

2. vor Beginn des Entladevorgangs für
die notwendige Umweltsicherheit
sorgen.

3. Schließen Sie den Entleerungs-
schlauch der Station mit dem erforderli-
chen Zubehör (Adapter usw.) an den
Entleerungsanschluss (1) an der Seite
des Fahrzeugs an, an der Sie entladen
wollen.



Entleerungsstutzen, Absperrklappe

4. Öffnen Sie die Handläufe, bevor Sie
über die Fahrzeugleiter in den Mann-
lochbereich steigen.

5. Öffnen Sie das Bodenventil (2) açın
(“mit dem Handrad am Fahrzeug” sie-
he Abschnitt "Bestandteile des Tankauf-
baus und Verwendung")

Handrad

6. Öffnen Sie die Absperrklappe (3) an
der Entleerungsöffnung auf der Seite, an
der Sie entleeren wollen (“siehe Ab-
schnitt"Bestandteile des Tankaufbaus
und Verwendung").

7. Führen Sie den Entleerungsvorgang
durch.

8. Schließen Sie das Bodenventil und
die Absperrklappen.

9. Schließen Sie beim Verlassen des
Fahrzeugs die Leitplanken.

10. Nachdem die Verbindungen zwi-
schen der Station und dem Fahrzeug ge-
trennt wurden, ist das Fahrzeug
fahrbereit.

7.3.5.2. Entleerung unter Druck
Entleerung mit Druckluft: Die Entlee-
rung des Tankwagens erfolgt mit Hilfe
von Druckluft. Die Druckluft wird von ei-
nem externen oder fahrzeugmontierten
Kompressor geliefert.

Bei der Wahl des Entleerungsprozesses
sind die folgenden Faktoren zu
berücksichtigen;

• Art und Eigenschaften des Materials

• Bedingungen des Entladebereichs

• Klimatische Eigenschaften

Vorbereitungen für die Entleerung

• Parken Sie das Fahrzeug auf einer
ebenen, harten Fläche.

• Richten Sie das Fahrzeug mit Hilfe
der hinteren Stützen (falls vorhan-
den) waagerecht aus.

• Senken Sie die Luftfederung der
Zugmaschine und des Anhängers
ab.

• Stellen Sie sicher, dass alle
Schachtabdeckungen und An-
schlüsse geschlossen sind.

• Schließen Sie die Luftgemischspule
über die seitliche Luftleitung (1) an
den Kompressor an.

Für den Betrieb des Kompres-
sors die Betriebsanleitung
des Herstellers beachten.

1. Fahren Sie an die Entladestation he-
ran und halten Sie das Fahrzeug an.
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2. Vor Beginn des Entladevorgangs für
die erforderliche Umweltsicherheit
sorgen.

3. Schließen Sie den Entladeschlauch
der Station mit dem notwendigen Zube-
hör (Adapter usw.) an den Entladean-
schluss (1) an der Seite des Fahrzeugs
an, an der Sie entladen wollen.

Entleerungsstutzen, Absperrklappe

4. Öffnen Sie die Handläufe, bevor Sie
die Fahrzeugleiter zum Mannlochbereich
hinaufklettern.

5. Öffnen Sie das Bodenventil (2) mit
dem Handrad am Fahrzeug siehe Ab-
schnitt” Bestandteile des Tankaufbaus
und Verwendung")

Handrad

6. Öffnen Sie die Absperrklappe (3) an
der Auslassöffnung auf der Seite, an der
Sie auslassen wollen (“Siehe Abschnitt
"Bestandteile des Tankaufbaus und
Verwendung").

Beginn des Entleerungsprozesses

1. Für die Druckentladung wird zum ei-
nen eine 2'' TW-Kupplung, ein 2'' Rück-
schlagventil, eine DN50 Edelstahlleitung
von der vorderen rechten Seite aus ver-
legt, die bis zur Tankoberseite hinter
dem 1. Dom in den Tank ein. Die andere
Leitung geht von der Rückseite des
Fahrzeugs weiter, verläuft bis zur rech-
ten Seite des Fahrzeugs und führt von
hinten rechts hinunter und endet im
Armaturenschrank.

Der Kompressor muss mit
geöffneten Ventilen betrieben
werden. Andernfalls kann der
Kompressor beschädigt
werden.

2. den Anschluss des Kompressors an
die seitliche Luftleitung vorne (4)
anschließen.

Seitliche Luftleitung

3. Schalten Sie den Kompressor ein.

4. Der Druck im Inneren des Tankwa-
gens steigt allmählich an.

Beginnen Sie nicht mit der En-
tleerung, bevor der Luftdruck
im Tankwagen 2 bar erreicht
hat.

5. Durch Sichtkontrolle des Tankdrucks
am Manometer kann der



Entleerungsprozess gestartet werden,
wenn sich der Wert 2 bar nähert.

Wenn der Luftdruck im Tank-
wagen 2 bar übersteigt, lässt
das Sicherheitsventil automa-
tisch die überschüssige Luft
ab.

6. nach Beendigung des Entleerungs-
prozesses zunächst die Luftleitung vom
Kompressor abtrennen.

7. das Bodenventil und die Absperrklap-
pen schließen.

8. beim Aussteigen aus dem Fahrzeug
die Geländer schließen.

9 Nachdem die Verbindungen zwischen
der Station und dem Fahrzeug gelöst
wurden, ist das Fahrzeug fahrbereit.

7.3.6. Warnhinweise zum Befüllen und
Entleeren

• Stellen Sie das Fahrzeug an der
Station so ab, dass die Füll- und
Entleerungsanschlüsse so kurz wie
möglich sind. Dadurch wird die Ge-
fahr von verwickelten oder geknick-
ten Schläuchen minimiert.

• Wenn Sie das Fahrzeug anhalten,
stellen Sie den Motor ab und ziehen
Sie die Handbremse an. Legen Sie
ggf. Unterlegkeile auf die Räder.

• Beachten Sie vor und während des
Befüllens die Sicherheitshinweise
des Transportunternehmers.

• Nicht rauchen!

• Versuchen Sie niemals, gefrorene
Mannlochdeckel mit einer offenen
Flamme aufzutauen.

• Überprüfen Sie vor jedem Be- und
Entladevorgang, ob alle Anschlüsse
sicher und ordnungsgemäß ausge-
führt sind.

7.3.7. Kontrollen nach dem Be- und
Entladen
Nach dem Be- und Entladen sind die fol-
genden Kontrollen durchzuführen:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sind ge-
schlossen und gesichert

• Alle Materialschläuche sind sicher
angehoben.

• Alle Gefahrenschilder sind ange-
bracht und sichtbar.

Zusätzlich zu diesen Kontrollen ist es
notwendig, die in der Bedienungsanlei-
tung des Herstellers einiger Ausrüstun-
gen des Fahrzeugs aufgeführten
Kontrollen durchzuführen.

7.4. Befüllung und Entleerung von
Abfalltankwagen

7.4.1. Sicherheitshinweise

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie bei
der Beladung die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen und bela-
den Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung des Fahrzeugs und
auf dem Typenschild/Aufkleber an-
gegebenen Belastungsgrenzen für
das Fahrgestell des Fahrzeugs. Be-
laden Sie das Fahrzeug insbeson-
dere gemäß den nationalen
Gesetzen des Landes, in das Sie
reisen!

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie bei
der Beladung die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen und bela-
den Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung des Fahrzeugs und
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auf dem Typenschild/Aufkleber an-
gegebenen Belastungsgrenzen für
das Fahrgestell des Fahrzeugs. Be-
laden Sie das Fahrzeug insbeson-
dere gemäß den nationalen
Gesetzen des Landes, in das Sie
reisen!

• Überschreiten Sie beim Beladen
nicht die maximal zulässige Höhe.
Durch das Beladen innerhalb der
vorgegebenen Ladegrenze vermei-
den Sie Verkehrsunfälle.

Führen Sie nach dem Be- und Entladen
die folgenden Kontrollen durch:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sind ge-
schlossen und gesichert.

• Alle Materialschläuche sind sicher
angehoben.

• Die Klappleiter und das Geländer
sind eingeklappt und gesichert

• alle Gefahrenschilder angebracht
und sichtbar sind

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen
müssen auch einige Ausrüstungs-
gegenstände im Fahrzeug gemäß
der Bedienungsanleitung des Her-
stellers überprüft werden.

Wird beim Einfüllen des Mate-
rials zu nahe an der Front oder
am Heck eingefüllt oder wird
der Tank bis zum Rand über-
füllt, verschlechtern sich die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Fahrzeugs. Diese Si-
tuation stellt ein großes
Risiko dar.

• Füllen Sie das Material so gleichmä-
ßig wie möglich ein.

• Beachten Sie die zulässigen Tank-
und Achslasten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.4.1.1. Sicherheit der Ladung
Die Internationale Straßenverkehrsord-
nung legt fest, wie viel Ladung die Zug-
maschine, Lastkraftwagen,
Sattelanhänger, Anhänger und Auflieger
maximal transportieren dürfen und wie
und in welchem Umfang diese Ladungen
entsprechend ihrer Tonnage und Größe
gesichert werden müssen.

7.4.2. Lastverteilung und Lastgrenzen
von Zugmaschinen-Auflieger-
Kombinationen

• Achten Sie auf eine gleichmäßige
Lastverteilung gemäß allen Geset-
zen, Regeln und Vorschriften.

• Beachten Sie beim Befüllen das
Nettovolumen, das Gesamtgewicht
und die Tragfähigkeit der Achsen.

• Achten Sie bei der Beladung auf die
Einhaltung der Vorschriften und Ge-
setze aller Länder, in denen Sie das
Fahrzeug einsetzen werden.

Die Achslasten* einer Zugmaschine/ei-
nes Aufliegers können je nach Bela-
dungszustand in einem weiten Bereich
variieren.

Beachten Sie die zulässigen Achslasten,
die in der Betriebsanleitung oder im
Handbuch des Herstellers der Achsen
angegeben sind.

Lassen Sie im Zweifelsfall Ihre Achslas-
ten auf einer geeigneten Brückenwaage
überprüfen.

*Achslast: Die von einer Achse oder
einer Achsgruppe auf die Straße über-
tragene Last.



Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, das nicht
mit der Zugmaschine verbun-
den ist, kann zum Umkippen
des Fahrzeugs führen.

• Befüllen oder entleeren Sie den
Tank nur, wenn das Fahrzeug mit
der Zugmaschine verbunden ist.

Achten Sie beim Befüllen und
Entleeren auf die richtige Rei-
henfolge. Dies ist besonders
wichtig, wenn mehrere Lade-
buchten gleichzeitig befüllt
werden. Halten Sie auch beim
Befüllen die Entladereihenfol-
ge ein, damit Sie mit der richti-
gen Lastverteilung zur
Entladestelle fahren können.

Wenn der Tank vorne oder
hinten schwer ist, werden die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Tankfahrzeugs beein-
trächtigt und es besteht
Unfallgefahr.

• Füllen Sie den Tank gleichmäßig
auf.

• Die zulässigen Tankwagen- und
Achslasten sind zu beachten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.4.3. Befüllen

7.4.3.1. Befüllen von oben
1-) Nähern Sie sich der Tankstelle. Das
Fahrzeug wird angehalten. Die Hand-
bremse der Zugmaschine ist
angezogen.

2-) Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Un-
terlegkeilen fixiert.

3-) Der Domdeckel (2) des Tanks wird
geöffnet.

Domdeckel

4-) Der Befüllschlauch wird in dem Dom-
deckel eingeführt und das Fahrzeug wird
befüllt.

5-) Nach dem Befüllvorgang wird der
Domdeckel wieder geschlossen.

7.4.3.2. Befüllen des Bodens
1-) Nähern Sie sich der Tankstelle. Das
Fahrzeug wird angehalten. Die Hand-
bremse der Zugmaschine ist
angezogen.

2-) Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Un-
terlegkeilen fixiert.

3-) Der Deckel der Perrot-Kupplung (21)
wird entfernt.

4-) Der Füll-/Entleerungsschlauch wird
an der Perrot-Kupplung befestigt. Das
andere Ende des Schlauches wird an
die Kupplung des zu befüllenden Gerä-
tes angeschlossen.
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5-) Der mechanisch gesteuerte 6"-Schie-
ber (11.1) an der Pumpenauslassleitung
wird geöffnet.

6-) 6" Mechanisch gesteuerter Absperr-
schieber (11.2) an der Einlassleitung der
Tankmischpumpe wird geschlossen.

7-) 3-Wege-Kugelhahn (15), Einlasslei-
tung der Entladepumpe (18) in Position
"Offen" und Auslassleitung der Tank-
mischpumpe (19) in Position
"Geschlossen".

8-) Das pneumatische Auf/Zu-Ventil (27)
der Tankbelüftung wird geöffnet.

9-) Die hydraulischen Schnellkupplun-
gen (31) werden mit ihren Gegenstücken
am Traktor verbunden.

Hydraulische Schnellkupplung

10-) Die Zapfwelle der Zugmaschine
wird eingeschaltet und Öl in das System
gepumpt.

11-) Der hydraulische Steuerhebel (22)
wird in die Position für manuelles Befül-
len gebracht.

12-) Der Tankwagen beginnt mit dem
Füllvorgang.

13-) Wenn der Füllstand im Tankwagen
steigt und sich füllt, steigt der Schwim-
mer (10) im Tank, der Pfeil am Ende des
Schwimmers drückt auf das pneumati-
sche Schieberventil. Auf diese Weise
wird ein Signal an die hydraulisch ange-
triebene Produktpumpe gesendet und
die Produktpumpe stoppt.

14-) Da das in den Tank eingefüllte Pro-
dukt oben schaumig ist, kann noch et-
was Produkt in den Tank eingefüllt
werden. Zu diesem Zweck wird das
Pneumatikventil (24) gedrückt, um die
Produktpumpe für 10 Sekunden zu star-
ten, und der hydraulische Steuerhebel
wird in die Füllposition gebracht. Dieser
Vorgang sollte maximal 10 Sekunden
lang durchgeführt werden. 10 Sekunden
erfolgen. So wird der Tank vollständig
gefüllt.

15-) Nach Beendigung des Füllvorgangs
werden die 6"-Schieber geschlossen.
Der Füll- und Entleerungsschlauch wird
von der Perrot-Kupplung entfernt. Der
Blinddeckel der Perrot-Kupplung wird
montiert.



Das System lässt den Betrieb
der Pumpe erst dann zu, wenn
das Tankentlüftungsventil
geöffnet ist. Das Tankentlüf-
tungsventil muss zuerst geöff-
net werden.

7.4.4. Entleerung
Der Entleerungsprozess wird auf drei Ar-
ten durchgeführt:

-Entleerung in die freie Milbe

-Entleerung mit Pumpe

-Vakuumentleerung über den oberen
Trichter an der Rückseite des Tanks.

Vor der Entleerung sollte das
Produkt im Tank mit Hilfe ei-
ner Pumpe gemischt werden.
Da Düngerabfälle eine hohe
Dichte haben, sollte der Teil,
der sich am Boden absetzt,
gemischt und eine leichte En-
tleerung gewährleistet
werden.

7.4.4.1. Mischen im Tank
1-) Mechanisch gesteuertes 6"-Ventil
(11.2) in der Einlassleitung der Tank-
mischpumpe wird geöffnet.

Mechanisch gesteuertes Absperrventil

2-) Mechanisch gesteuertes 6"-Ventil
(11.1) in der Auslassleitung der Druck-
pumpe ist geschlossen.

3-) 3-Wege-Kugelhahn (15), die Einlass-
leitung der Entladepumpe mit der

Nummer 30 wird in die Position "Ge-
schlossen" und die Auslassleitung der
Tankmischpumpe mit der Nummer 29
wird in die Position "Offen" geschaltet.

4-) Das pneumatische Ein-Aus-Ventil für
die Tankbelüftung (27) wird geöffnet.

5-) Die hydraulischen Schnellkupplun-
gen (31) werden mit ihren Gegenstücken
an der Zugmaschine verbunden.

Hydraulische Schnellkupplung

6-) Der PTO der Zugmaschine wird ein-
geschaltet und Öl wird in das System
gepumpt.

7-) Der Hydrauliksteuerhebel (22) wird
manuell in die Entladeposition gebracht.

8-) Auf diese Weise wird das Produkt im
Tank gemischt.



129 / 138

7.4.4.2. Entleerung in den freien Fluss
Halten Sie Schutzausrüstung bereit und
tragen Sie Kleidung, die für das zu entla-
dende Material geeignet ist. Wenn Sie
gefährliche Güter transportieren, beach-
ten Sie die ADR-Vorschriften und die Si-
cherheitsvorschriften für das Material.

Steigen Sie nur auf das Fahrzeug, wenn
die klappbare Leitplanke geöffnet und
das Fahrzeug gegen unbeabsichtigte
Bewegungen gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Zum Entladen des Tankfahrzeugs kön-
nen die folgenden Verfahren angewen-
det werden:

• Freie Entleerung (Entleerung auf
den Boden): Entleerung ohne Ein-
satz von Hilfsmitteln. Freie Entla-
dung des Produkts auf dem Boden
unter dem Einfluss der Schwerkraft.

Bei der freien Entleerung (oh-
ne Druckbeaufschlagung des
Tanks durch Schwerkraft)
muss einer der Mannlochdec-
kel vor Beginn der Entleerung
geöffnet werden.

1-) Annäherung an die Tankstelle. Das
Fahrzeug wird angehalten. Die Hand-
bremse der Zugmaschine ist
angezogen.

2-) Das Fahrzeug wird mit Hilfe von
Gummikeilen fixiert.

3-) Die Abdeckung der Perot-Kupplung
(21) wird entfernt.

4-) Der Befüll-/Entleerungsschlauch wird
an der Perrot-Kupplung befestigt. Das
andere Ende des Schlauches wird an
der Kupplung der zu befüllenden Einheit
befestigt.

5-) Das pneumatische Ventil (27) zum
Öffnen und Schließen der Tankbelüftung
wird geöffnet.

6-) Das mechanisch gesteuerte 6"-Ventil
(11.2) an der Einlassleitung der Tank-
mischpumpe wird geöffnet.

Mechanisch gesteuertes Absperrventil

7-) Der mechanisch gesteuerte 6"-Schie-
ber (11.1) an der Pumpenauslassleitung
wird geöffnet.

8-) Der Entleerungsvorgang ist
abgeschlossen.

7.4.4.3. Entleerung der Pumpe
1-) Fahren Sie an die Tankstelle heran.
Das Fahrzeug wird angehalten. Die



Handbremse der Zugmaschine ist
angezogen.

2-) Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Un-
terlegkeilen fixiert.

3-) Der Deckel der Perot-Kupplung (21)
wird entfernt.

4-) Der Befüll-/Entleerungsschlauch wird
an der Perrot-Kupplung befestigt. Das
andere Ende des Schlauches wird an
der Kupplung der zu befüllenden Einheit
befestigt.

5-) Das pneumatische Ventil (27) zum
Öffnen und Schließen der Tankbelüftung
wird geöffnet.

6-) Das mechanisch gesteuerte 6"-Ventil
(11.2) an der Einlassleitung der Tank-
mischpumpe wird geschlossen.

Mechanisch gesteuertes Absperrventil

7-) 3-Wege-Kugelhahn (15), Einlasslei-
tung der Entleerungspumpe (18) ist auf

"offen" geschaltet Auslassleitung der
Tankmischpumpe (19) ist auf "offen" ge-
schaltet und Einlassleitung der Pumpe
ist auf "offen" geschaltet.

8-) Die hydraulischen Schnellkupplun-
gen (31) werden mit ihren Gegenstücken
auf dem Zugfahrzeug verbunden.

Hydraulische Schnellkupplung

9-) Die Zapfwelle der Zugmaschine wird
eingeschaltet und Öl in das System
gepumpt.

10-) Der hydraulische Steuerhebel (22)
wird in die manuelle Entladeposition
gebracht.

11-) Das Entleeren wird durchgeführt.
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7.4.4.4. Vakuumentleerung aus dem
hinteren oberen Trichter des Tanks
1-) Fahren Sie an die Tankstelle heran.
Das Fahrzeug wird angehalten. Die
Handbremse der Zugmaschine ist
angezogen.

2-) Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Un-
terlegkeilen fixiert.

3-) Der Domdeckel des Tanks wird
geöffnet.

4-) Das pneumatische Ventil zum Öffnen
und Schließen der Tankbelüftung (27)
wird geöffnet.

5-) Das pneumatisch gesteuerte Ventil
(25) des Befülltrichters 8" wird geöffnet.

6-) Der Kopf des Pumpensystems eines
anderen Fahrzeugs wird in den Befüll-
trichter (8) eingesetzt.

Befülltrichter

7-) Das Fahrzeug ist bereit für die Ent-
leerung mit Pumpvorgang (Vakuum).

8-) Die Entleerung ist erfolgt.

7.4.5. Warnhinweise zum Befüllen und
Entleeren

• Parken Sie das Fahrzeug an der
Station so, dass die Befüll- und Ent-
leerungsanschlüsse so kurz wie
möglich sind. Dadurch wird die Ge-
fahr von verwickelten oder geknick-
ten Schläuchen minimiert.

• Wenn Sie das Fahrzeug anhalten,
stellen Sie den Motor ab und ziehen
Sie die Feststellbremse an. Legen
Sie ggf. Unterlegkeile auf die Räder.

• Beachten Sie vor und während des
Befüllens die Sicherheitshinweise
des Transportunternehmers.

• Nicht rauchen!

• Schalten Sie alle elektrischen Gerä-
te aus, wenn Sie sie nicht benutzen,
um die Explosionsgefahr zu vermei-
den. Dazu gehören Radios, Mobilte-
lefone und Zusatzheizungen.
Fahrzeugscheinwerfer sind eben-
falls überflüssig.

• Achten Sie auf leitfähiges Schuh-
werk und Schutzhelme und tragen
Sie bei Bedarf zusätzliche
Schutzkleidung.

• Tragen Sie keine Gegenstände, die
Funken erzeugen können (Schlüs-
sel, Feuerzeuge usw.), in den Ta-
schen Ihrer Kleidung. Tragen Sie
keine Kleidung, die im Betrieb stati-
sche Elektrizität erzeugen kann.

• Versuchen Sie niemals, gefrorene
Mannlochdeckel mit offenem Feuer
aufzutauen.

• Prüfen Sie vor jedem Füll- und Ent-
leerungsvorgang, ob alle Anschlüs-
se sicher und ordnungsgemäß
hergestellt sind.



7.4.6. Kontrollen nach dem Be- und
Entladen
Nach dem Be- und Entladen sind die fol-
genden Kontrollen durchzuführen:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• Alle Ventile und Domdeckel sind ge-
schlossen und gesichert

• Alle Materialschläuche sind sicher
angehoben.

• Alle Gefahrenschilder sind ange-
bracht und sichtbar.

Zusätzlich zu diesen Kontrollen ist es
notwendig, die in der Bedienungsanlei-
tung des Herstellers einiger Ausrüstun-
gen des Fahrzeugs aufgeführten
Kontrollen durchzuführen.



133 / 138

8. KONTROLLE UND WARTUNG

8.1. Sicherheitshinweise
Bei unsachgemäßer oder un-
zureichender Wartung des
Fahrzeugs besteht Unfallge-
fahr. Lesen Sie die folgenden
Sicherheitshinweise sorgfältig
durch.

• Beachten Sie alle Verkehrsgesetze,
Regeln und Vorschriften.

• Beachten Sie alle Umweltvorschrif-
ten. Beachten Sie diese Vorschriften
bei der Entsorgung von Betriebs-,
Wartungs- und
Reinigungsrückständen.

• Achten Sie außerdem darauf, dass
die im Fahrzeug verwendeten Gerä-
te wie Achsen, Absattelstütze, Pum-
pe, Messgerät, Schlauchhaspel in
den in der Bedienungsanleitung des
Herstellers angegebenen Intervallen
überprüft und gewartet werden.

Wenn die EBS-Warnleuchte
im Fahrzeug aus irgendeinem
Grund aufleuchtet, stellen Sie
das Fahrzeug sofort an einem
geeigneten Ort ab und wen-
den Sie sich an die nächste
autorisierte
Kundendienststelle.

Informationen zur Verwen-
dung der Pumpe und zu den
Garantiebedingungen finden
Sie in der Bedienungsanlei-
tung des Pumpenherstellers.

Informationen zur Verwen-
dung des Kompressors und
zu den Garantiebedingungen
finden Sie in der Bedienung-
sanleitung des
Kompressorherstellers.

8.2. Grundprinzipien
Die am Fahrzeug durchgeführten War-
tungsarbeiten dienen dazu, Folgendes
zu gewährleisten;

• Den Betriebszustand des Sattelan-
hängers jederzeit
aufrechtzuerhalten,

• unerwartete Ausfälle zu vermeiden
und die Lebensdauer des Fahr-
zeugs zu verlängern,

• Vorbeugung von dauerhaften Schä-
den am Sattelauflieger,

• Sicherstellung der Werterhaltung
des Aufliegers,

• Verkürzung der Reparaturzeit bei
unvermeidlichen Reparaturen.

8.3. Bei der Auslieferung
durchzuführende Kontrollen

• Prüfen Sie, ob die elektrische Anla-
ge und die Anschlüsse sowie alle
Beleuchtungselemente, Brems- und
Signalleuchten ordnungsgemäß
funktionieren.

• Prüfen Sie, ob sich die zum Fahr-
zeug gehörenden Dokumente im
Fahrzeug befinden.

• Fetten Sie die Radplatte und den
Achsschenkelbolzen.

• Prüfen Sie, ob die Schrauben fest
angezogen sind.

• Prüfen Sie, ob der mechanische
Fuß in beiden Geschwindigkeitsstu-
fen funktioniert.

8.4. Domdeckel
Leckdichtigkeit

Leichte Zischgeräusche beim Be- und
Entladen sind normalerweise kein Prob-
lem. Es sollte jedoch kein Ladegut mit
der Luft entweichen.



Domdeckel

Dichtungen

Die Dichtungen sollten nur überprüft
werden, wenn der Tank nicht unter Druck
steht. Der Domdeckel muss offen sein.

Dichtungen;

• Optisch in gutem Zustand

• Sie müssen sauber sein.

Beschädigte Dichtungen sind so schnell
wie möglich zu ersetzen.

8.5. Kataphorese-Beschichtung
Ihr Fahrzeugchassis oder Komponenten
sind möglicherweise
kataphoresebeschichtet.

Die Elektrobeschichtung (Kataphorese)
ist eine Beschichtungsmethode, die auf
der Ablagerung von Farbe auf dem Teil
mit elektrischem Strom basiert. Be-
schichtet werden die kompliziertesten
Teile und montierte Produkte, die ein ho-
hes Leistungsniveau in Bezug auf die
Lackqualität erfordern.

Jegliche Beschädigung der
kataphoresebeschichteten
Flächen muss umgehend von
einer autorisierten Dienststel-
le repariert werden.

8.6. Verzinkte Beschichtung
Das Fahrgestell oder die Komponenten
Ihres Fahrzeugs können verzinkt sein.

Weiße Flecken auf der feuerverzinkten
Oberfläche von Neufahrzeugen während
der Wintermonate sind normal und

beeinträchtigen weder die Qualität noch
die Lebensdauer der Beschichtung. Ver-
zinkte Oberflächen können in den ersten
3 Monaten mit Wasser bei einer Höchst-
temperatur von 50 ° C gewaschen
werden.

8.7. Regelmäßige Wartung und
Kontrollen
Informationen zur regelmäßigen War-
tung und Kontrolle finden Sie im Garan-
tie- und Wartungshandbuch.

Während der Garantiezeit
müssen die Erstwartung und
die jährliche periodische War-
tung von autorisierten Stellen
durchgeführt werden.

8.8. Wichtige Warnung!

• Überprüfen Sie regelmäßig die Di-
cke der Auskleidung. Wenn die Be-
lagstärke weniger als die Hälfte
beträgt, sollten häufigere Kontrollen
durchgeführt und der Belag in einer
autorisierten Werkstatt ausge-
tauscht werden, bevor der Belag ab-
genutzt ist. Ebenso sollten die
Bremsscheiben regelmäßig auf Ver-
schleiß geprüft werden; bei übermä-
ßiger Verformung und Rissen auf
den Scheibenoberflächen sollte so-
fort eine autorisierte Werkstatt auf-
gesucht werden. Darüber hinaus
sollten die Kolben und Faltenbälge
des Bremssattels überprüft und die
Funktionsfähigkeit des Bremssattels
durch Hin- und Herbewegen des
Sattels kontrolliert werden.

• Für die notwendigen Kontrollen und
die regelmäßige Wartung der Ach-
sen Ihres Fahrzeugs müssen die
Punkte in der Service- und War-
tungsanleitung, die der Achsenher-
steller mit Ihrem Fahrzeug
mitgeliefert hat, sorgfältig und ge-
mäß den dort angegebenen Fristen
durchgeführt werden. Die Nicht-
durchführung dieser Wartungsarbei-
ten wirkt sich auf die Lebensdauer
der Achsen des Fahrzeugs aus und
kann dazu führen, dass die Achsen
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bei einem eventuellen Ausfall nicht
mehr unter die Garantie fallen.

• Das einwandfreie Funktionieren des
Bremssystems des Sattelanhängers
hängt von der Verwendung des Sat-
telanhängers mit demselben Sys-
tem und / oder der kompatiblen
Zugmaschine ab. Aus diesem
Grund ist es für den Käufer obligato-
risch, die Einstellung der Brems-
kompatibilität beim autorisierten
Service des Abschleppwagenunter-
nehmens zusammen mit der Zug-
maschine, mit dem diese
Sattelanhänger / Auflieger zusam-
mengeführt werden sollen, vorneh-
men zu lassen. Für den Fall, dass
die Sattelanhänger mit nicht einge-
stellten oder nicht einstellbaren Zug-
maschine kombiniert und verwendet
werden, liegen die Fehlfunktionen
und Schäden, die an der Bremsan-
lage oder an der gesamten Zugma-
schine und den Sattelanhängern
auftreten können, außerhalb der
Verantwortung unseres Unterneh-
mens und alle diesbezügliche Ver-
antwortung liegt beim Käufer.

8.9. Fehlersuche

8.9.1. Sicherheitshinweise
Bei unsachgemäßer oder un-
zureichender Wartung des
Fahrzeugs besteht Unfallge-
fahr. Lesen Sie die folgenden
Sicherheitshinweise sorgfältig
durch.

• Beachten Sie alle Verkehrsgesetze,
Regeln und Vorschriften.

• Beachten Sie alle Umweltvorschrif-
ten. Beachten Sie diese Vorschriften
bei der Entsorgung von Betriebs-,
Wartungs- und
Reinigungsrückständen.

• Achten Sie außerdem darauf, dass
die im Fahrzeug verwendeten Gerä-
te wie Achsen, Absattelstütze, Pum-
pe, Messgerät, Schlauchhaspel in
den in der Bedienungsanleitung des

Herstellers angegebenen Intervallen
überprüft und gewartet werden.

Wenn die EBS-Warnleuchte
im Fahrzeug aus irgendeinem
Grund aufleuchtet, stellen Sie
das Fahrzeug sofort an einem
geeigneten Ort ab und wen-
den Sie sich an die nächste
autorisierte
Kundendienststelle.

Informationen zur Verwen-
dung der Pumpe und zu den
Garantiebedingungen finden
Sie in der Bedienungsanlei-
tung des Pumpenherstellers.

Informationen zur Verwen-
dung des Kompressors und
zu den Garantiebedingungen
finden Sie in der Bedienung-
sanleitung des
Kompressorherstellers.

8.9.2. Ersatzreifen
Radmuttern, die nicht richtig
angezogen sind, lösen sich.
Dies kann zu Unfällen führen.
Ziehen Sie die Radmuttern mit
dem angegebenen Drehmo-
ment an. Die Anzugsmomente
finden Sie in der Bedienung-
sanleitung des Herstellers un-
ter "Achsen". Prüfen Sie den
Anzug der Radmuttern unmit-
telbar nach jedem
Reifenwechsel.

Demontage des Reifens:

• Stellen Sie das Fahrzeug an einem
sicheren Ort abseits des Verkehrs
ab.

• Sichern Sie das Fahrzeug mit Unter-
legkeilen gegen Verrutschen oder
Umkippen.

• Ziehen Sie die federbelastete Fest-
stellbremse an. Ausführliche Infor-
mationen finden Sie im Abschnitt
"Bauteile und Bedienung des
Aufliegers".



Sichern Sie die Zugmaschine
während des Reifenwechsels,
um eine unbeabsichtigte Be-
wegung zu verhindern.

• Lösen Sie die Radmuttern nur eine
Umdrehung.

• Stellen Sie den Wagenheber so nah
wie möglich an den zu ersetzenden
Reifen unter die Achse.

• Heben Sie die Achse an, bis der zu
ersetzende Reifen keinen Kontakt
mehr zum Boden hat. Entfernen Sie
die Radmuttern.

Nehmen Sie das beschädigte
Rad von der Achse ab. Fassen
Sie das Rad nur an der rech-
ten und linken Seite an, nie-
mals an der Ober- oder
Unterseite.

Nehmen Sie das Reserverad von sei-
nem Träger ab. Ausführliche Informatio-
nen finden Sie im Abschnitt über den
Reserveradträger.

Montieren Sie das Reserverad:

• Positionieren Sie das Reserverad
so nah wie möglich an der Nabe.

• Schmieren Sie die Mutterngewinde
bei der Montage des Rades leicht
ein.

• Legen Sie eine Stange direkt unter
den Reifen und hebeln Sie die Rad-
bolzen in die Löcher der Felge. Ach-
ten Sie darauf, dass Sie dabei die
Gewinde der Bolzen nicht
beschädigen.

• Setzen Sie die Radmuttern ein und
ziehen Sie sie so weit wie möglich
von Hand an.

• Ziehen Sie die Muttern mit dem
Schraubenschlüssel in der im Bild
gezeigten Reihenfolge an.

• Senken Sie den Wagenheber ab
und ziehen Sie die Radmuttern in

der gleichenn Reihenfolge mit dem
erforderlichen Drehmoment an.
Wiederholen Sie diesen Vorgang
nach den ersten 80 km und in der
ersten Woche jeden Tag.

• Prüfen Sie das Anzugsmoment der
Radmuttern jede Woche.

Es ist möglich, möglichen
Problemen vorzubeugen, die
in der Zukunft auftreten kön-
nen, indem man in bestimm-
ten Zeitabständen alle Löcher
in den Rädern auf Ovalisie-
rung überprüft.

Ein zu starkes Anziehen der Radmuttern
führt zu radialen Verformungen um die
Bohrung herum, während ein zu gerin-
ges Anziehen zu Verformungen um die
Bohrung herum führt.

Radschraubenlöcher an den Felgen
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Befolgen Sie alle Wartungsan-
weisungen, auch die des
Herstellers der Fahrzeugteile,
und bewahren Sie diese An-
weisungen stets in Ihrem
Fahrzeug auf.

Für Verschleiß und Mängel,
die durch übermäßige
Beanspruchung oder eigen-
mächtige Veränderungen en-
tstehen, kann der Hersteller
nicht verantwortlich gemacht
werden. Unregelmäßigkeiten
oder Funktionsstörungen an
der Bremsanlage müssen so-
fort behoben werden! Fahren
Sie nur Fahrzeuge, bei denen
die Bremsanlage einwandfrei
funktioniert.

Bei Kontakt mit erhitzten
Bremsteilen besteht
Verbrennungsgefahr.
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